
[ Jas adelige Gericht Wülfingen
Eın ehemaliges Niedergericht

i1im calenbergisch-hildesheimischen Grenzgebiet
Von Jürgen uck

Allgemeines ber Gerichte im Mittelalter

(Genauere Kunde ber die Gerichtsverhältnisse 1im Mittelalter fehlt nıcht
zuletzt dadurch, da{ß das 1im germanischen Recht verwurzelte Gerichtsverfah-
Ien mündlich WATL. In die Zeit Karls des Girofßsen weIlst och die Bezeichnung
Kö Nn1SsS uh für eine zwischen Elze und (Gsronau gelegene und bis 1n das

Jahrhundert hinein als eın viereckiger Grasplatz bekannte Gerichtsstätte!.
Hıer durften Girafen 1im Namen des Kön1gs VO ELTW 1010 bis AB Ende
der Gauverfassung (vor für den Elze herum siıch erstreckenden
sächsischen (ZAaUu Gudingen sSowle die benachbarten (Jaue Valedungon un
Arınge Recht gesprochen haben Miıt dem Übergang der Grafschaftsrechte in
diesen (Gauen die Bischöfe VO  zD Hildesheim (1068) entstanden CuHe”

Rechtsverhältnisse?. Auf. den Girafen FEriedrich und seinen Sohn Konrad, die
damals 1ın den SCHNANNLCNH (Jauen amtıiert haben, gehen offenbar die ach
100 erscheinenden Girrafen VO  e Poppenburg zurück?. LIie
w al afe Wr der Ursprung und wesentliche Inhalt der seIt dem
11 Jahrhundert entstehenden un 1im Jahrhundert ausgebildeten Landes-
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hoheit der nunmehrigen Fürstbischöfe VO  D Hıldesheim, deren Hoheits-
rechten auch Steuern, Abgaben und Soldaten zählten?.

{DIıie Bischöfe VO  : Hildesheim hatten sıch für die Rechtsprechung zunächst
eines Stiftsvogts’ bedient: ennn als Geistliche durften S1e den Blutbann, das
Gericht ber Leben un Tod, anfangs och nıcht selbst ausüben. Die Ernen-
NUunNng kirchlicher V ögte“ Wr eın Königsrecht, das auch 1im Bıstum Hıldes-
ecim valt. Als der Kön1ig spater mehr Einflu{s auf die Bischofswahlen nahm,
bestätigte 11UT och die durch den Bischof getätigte freie Vogtwahl; enn
der Vogt bedurfte ZULC Ausübung selnes richterlichen AÄAmtes der königlichen
Bannleihe, die aber MIt dem Erlangen der gräflichen „Gerichtsbarkeit ber die
alten Gobezirke“ durch die Bischöfe (bestätigt 127 durch Könıg Rudolf
entfiel. Die Stiftsvoztel wurde schon IM 11 und Jahr-

zersplittert durch die Vergabe VO  3 Lehen V ögte, die bisweilen
wieder Untervögte einsetzten, und auch durch das Verpfänden VO Teilen der
Vogtel”. Etwa VO  e 180 bis Dl die Bischöfe VO  - Hıldesheim, die „als
der oberste Vogt und als der Oberlehnsherr sämtlicher Vogtelen des Bistums“
gelten wollten, wieder den Vo bemüht)?.
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] iese Rückerwerbungen wichtig für den inneren Ausbau des Bıstums
Hiıldesheim, dessen Bischof seit 1274} die Stellung eines Reichsfürsten besaf$!9

In ihrem Bestreben Ausbau der Landesherrschaft drängten die hildes-
heimischen Fürstbischöfe auch die Girafen VO  e Poppenburg zurück, deren
älteste [ ınıe sich selit ELW 12 Girafen VO  I Spiegelberg AaNte un eine kleine
Grafschaft Coppenbrügge schufß während die Jüngere Linıe mMit raf
Wedekind 1275 auf der Poppenburg erlosch!!. Schon Fürstbischof Kon-
rad I1 (1221=1246) hatte einen eıl der Poppenburg zurückerworben,
urkundete Her seIit 17241 wiederholt un hatte Bodo VO  . Ilten als selinen Vogt

Poppenburg (1246), deren Restteil k2/35 das Fürstbistum Hildes-
eim zurückfiel!?. Fortan befanden sich die Fürstbischöfe auch wieder im
Besıtz der Gerichtsherrschaft 1m Bereıich der Poppenburg;
der siıch allmählich 7A8B Amt Poppenburg mMIt einer Gerichtsbarkeit für darin
gelegene Dörfer entwickelte.

W 1e schon oben berichtet, hatte der Bischof VO  3 Hildesheim VO Ön1g
1068 die Girafschaftsrechte iın den (GGauen Gudingen, Valedungon un Arınge
empfangen‘?. Altere Forscher (so Peters) glaubten noch, die alten sächsischen
Gaugerichte selen damals bedeutungsloseren Niederge-
richten, geworden, wahrend die heutigen Forscher des Fehlens VO  e

urkundlichen Zeugnissen einer Gogerichtsbarkeit VOTL 1200 annehmen, da{s
die Gogerichte ErSt Ende des oder Anfang des Jahrhunderts ENTSLAN-

den sind!*. Auffallend ISt bel alledem, da{ß die Bezeichnung (5211 bzw. 3O ach
1100 zunächst 1n Urkunden guL WI1e€e fehlt, WasSs sich vielleicht durch die all-
gemeln geringe Schriftlichkeit 1m Früh- un Hochmittelalter bis ELTW 206606
erklären INas Bemerkenswert aber 1St aufßerdem, da{ß ohl infolge des 1im SCcI-

| () Bannasch, ermann: Contoederatio. In Lexikon der deutschen Geschichte. Personen,
Ereignisses Instiıtutionen. Von der Zeitwende bis ZAusgang des Weltkrieges, Stuttgart
9 213f.
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14 Peters: Entstehung wıe Anm 7 3 255 Nach anderer Ansicht (Kroeschell) könnten die

Gogerichte SGESLT 1m mit der Landfriedensbewegung sSOwl1e der Kriminalisierung der
Strafrechtspflege un der Reform der Gerichtsverfassung als Blutgerichte entstanden seıin  4A
Landwehr, (JÖtz: Go, 1N: Handwörterbuch ZUET: dt. Rechtsgeschichte, hrsg. VO Adalbert
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Geschichte Niedersachsens 1’ Hannover 1997/s 3—904, Jer 595)
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manischen Brauch wurzelnden mündlichen Gerichtsverfahrens auch AdUus der
nachfolgenden ZEit verhältnismäßig wen1ge Urkunden VO  } Gogerichten
überliefert worden sind'>. Es 1St somıt schwer, eın klares Bild VO  e Verbreitung,
Zuständigkeit und Verfahrensweise der Gogerichte erhalten. Die Gerichts-
gewalt der Gogrefen erstreckte sich anfangs ber Eigen un Gut, den Blutge-
richtsbann un die Wrogen, die leichteren Vergehen. Da{fß die Gogerichte
ursprünglich nıcht unbedeutend SCWESCH sind, erhellt schon daraus, da{s der
hildesheimische Fürstbischof (Jtto sıch die Grafschaft, die gräfliche (Ze:
richtsbarkeit In den G0en selines Fürstbistums, Z durch König Rudolf
bestätigen liefß, die rühere KönIige seinen Vorgängern verliehen haben soll-
ten  16 Damals 1e1$ der Fürstbischof bereits die \Whl] der Gografen durch seine
Beamten (Vögte bzw. Amtmänner) prüfen un bestätigen, die die (G&-
richtshörigen auch ihre Berufung richten hatten!’. W ıe sehr immer wieder
versucht wurde, die Gogerichte einzuschränken, erhellt ferner AN einem Ver-
sprechen des hildesheimischen Fürstbischofs Johann DE VO  . 1599 „die \Wahl
der Gografen und die Godinge ach alten Gewohnheiten eobachten“
TST die Peinliche Gerichtsordnung Kaıtser Karls (Carolina) VO Jahre
532 und die nachfolgenden Verordnungen 1im Fürstbistum Hıiıldesheim un
ın den Welfenfürstentümern bis In das Jahrhundert hinein, die das Vor-
dringen des römischen Rechts begünstigten, ührten ZUE allmählichen Verla-
SCIUuNS der Kriminalgerichtsbarkeit den Amtern und damit deren wach-
sendem Einfluß auf das Rechtswesen!?. Damıit die 302 und Land-
gerichte endgültig In hre Schranken als Niedergerichte für leichtere Vergehen
verwliesen.

Neben den Untergerichten 1ın den Ämtern, aber auch in Städten, haben
bis ihrer Aufhebung 1im Jahrhundert och zahlreiche adeliese
Gerichte bestanden, bei denen an geschlossene, also VO  e den ÄI‘I'IIZCI'I‘I
freie, un nıcht geschlossene, VO der Verwaltung der Äl'l'l ter abhängige
Gerichte, unterschied. Die Anfänge der Adelsgerichte sind schlecht überliefert

Im Hochstift Hildesheim, (wie Anm sind Gogerichte CIST VO 12924 nach-
zuwelsen. Wegen ihrer Jurisdiktion VOT allem (Götz Landwehr: IDIG althannoverschen
Landgerichte (Hildesheim 176
Wıe Anm
Barth Beamtentum (wie Anm 4 > 419f. Flügge: Vogtel wıe Anm 4), 63f. (wach-
sende Aufsicht des Vogts bzw. Amtsmanns)
Landwehr: Landgerichte wıe Anm 5)‚ 121 87£. Neef, Niedergericht.Niıedergerichtsbarkeit, In: HRG wıe Anm 14), 3‚ Sp 983—987
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worden. Auf alle Fälle hat der Niederadel VO Zersplittern der oben erwähn-
FEn Stiftsvogtei durch Verpfändungen un Vergabe VO  3 Lehen auf die Dauer
Nutzen gehabt, WENN auch die Vogteirechte selbst In einem orf bisweilen
och zersplittert I1s; sıch 1n unterschiedlichen Händen befanden. Ent-
sprechend oibt CS ZW ar manche Urkunde ber die Vergabe VO  e; vogteilichen
Teilrechten, 1aber verhältnismäßig wen1ge Überlieferungen VO  .

gCN eines Niederadeligen MmMIt dem Gericht eines Dorfes, Wds 1aber
TEr besonders interessieren würde. och gerade davon ZCUSCH 1Ur Sahız
wenı1ge Urkunden, die meılstens GITSt dem Spätmittelalter HST CHHNSG Des-
halb 1St CS bemerkenswert, da{s schon Ernst F VO Wülfingen 1252 allen
Ansprüchen Gütern in Holtensen bel Eldagsen un auf die Vogtel ber
dieses orf (sunsten des Augustinerinnenklosters Wülfinghausen CHNLtSAaAgL
hart? 1324 verkauften Heinrich und Bodo Edelherren VO  - Homburg dem
Hartwıg VO  b Brüggen das orfRott bei Dumgen Samıt ihren Leuten, Gütern,
Rechten un dem Zehnten und verliehen 6S dem Käufer un seinen Erben?!
344 übertrug Fürstbischof Heinrich 11 dem Rıtter Lippold VO  m Freden, sSe1-
HG Bruder Basıl un dessen Söhnen Johann un Lippold das Amt Freden
als erbliches Lehen MIALt alle EM, dat darto OL IN dorpe unde velde, kercken,
gherichten, Iuden, tegheden, hove, molen, WdAdLEN, wischerye, holt, QYAS, weyde
unde wische UN allem rechte unde aller nul“ 1572 veräußerten die
Knappen Hennigh Wulfgrove und se1in Sohn Hans dem Hilmar VO  - Oberg
un dessen Gemahlıin Ilsebe das orf Essinghausen bel Braunschweig mIt
Gericht un: lem Recht?. Wıe die Wulfgrove damit belehnt worden
durch die Grafen VO  @D' Wohldenberg, wurden hernach auch die VO  eD) Oberg

19 Vgl Hoogeweg: Hochstift wıe Anm 7 9 T’ 482f. 964 255 April
Bischof Heinrich überträgt die Vogtel ber (‚üter verschiedenen Urten, die Lippold VO

Altmarkt den Girafen VO  e Wohldenberg und diese ihm resigniert haben, dem Hildesheimer
Michaeliskloster).

20 Mager Uwe: Wülfinghausen, Hannover 47 (34 1252 Okt 52%.
(43 265 Maärz Brüder Hoıier und Ulrich VO Hohenbüchen verkauten dem Kloster
Wülfinghausen die Vogtel der Güter, die s1e Holtensen VO Kloster Corvey Lehen

haben Moogeweg: Hochstift wıe Anm 7)‚ T, 456 908
JE 46f. (86 265
Dürre, ermann: Die Regesten der Edelherren VO Homburg, In: Zeitschrift des Hıst Ver-

43
e1INs für Niedersachsen 1880, 1468 hier Y1 230 1324 Maärz 253

25
Moogeweg: Hochstift wıe Anm K 4 83f. 144 344 Maı
Petke, Wolfgang: UL1e Grafen VO Wöltingerode-Wohldenberg. Adelsherrschaft, Königtum

Landesherrschaft Nordwestharz 1m Hildesheim 197/1; 502 98)
604 100 F3 Nov. F1)
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durch die Girafen elehnt un: ebenso 50 durch Gerhard Fürstbischof VO  e

Hildesheim. [ dieses sınd also 11UTL wenıge Beispiele für Belehnungen MmMIt orf
un Gericht. och der Adus spaterer Zeit ekannten beachtlichen
Anzahl VO  — Fällen, In denen Geschlechter des Niederadels Dörfer mIt
Gerichten als Lehen besessen haben, ISt davon auszugehen, da{ß 1m
Jahrhundert mehrere Belehnungen dieser Art gegeben hat, WE auch die
Lehnbriefe 1im allgemeimen nıcht erhalten geblieben sind oder Zl eıl och
unerschlossen in Adelsarchiven des Hildesheimer Landes verwahrt werden.

Das Gericht Wülfingen bis 1822

Bis ZU. VOoO  - Bockschen Hauptgütertausch 1614

[ Jas orf Wülfingen, das bis 7A01 Ende der orofßsen Hildesheimischen
Stittsfehde Z Fürstbistum Hildesheim und ann Jlange Zeit ZU

Welfenfürstentum Calenberg gehört hat, 1ST selt dem März 1974 ein eıl
der Stadt Elze 1im Kreise Hildesheim. Voraussetzung für das VO Mittelalter
bis Z Anfang des Jahrhunderts bestehende adelige Gericht Wülfingen
war hier Grundbesitz 1m Dort, Feld und \Wald, verbunden mit
Herrengewalt“ 1n Händen der Fürstbischöfe VO  = Hiıldesheim, der eigent-
lichen Grund- un Gerichtsherren des Dorfes Wülfingen. Miırt dem Grund
un Boden 1im Dorfbereich Wr die Gerichtsgewalt verbunden, die sich ber
die E wohnenden Leute verschiedener Gutsherren erstreckte. Die mächtig-
SECH VO  , ihnen die seIt 175 bezeugten VO  =2) Wülfingen, die sıch ach
dem orfNannten und seIt 1241 Zeıl auch Bock VO Wülfingen?. Ihren

Wülfingen gelegenen Stammsitz LTugenNn ST VO den Girafen VO  ] Poppen-
DUrg und deren äaltester Linle, den se1it 12A0 nachzuweisenden Girafen VO  e

Allgemeines über Grundherrschaft ach Schulzes. Grundherrschaft, 1ın HRG wıe
Anm 14), 1) 5Sp.1824—-1842.
Huck, Jürgen: \DITG Bock VOoO  - Wülfingen, Allgemeines SOWI1eE Wachsen des Geschlechts
D Hannover 2000 Quellen Darstellungen Z Geschichte Niedersach-
SCIHS, hrsg. VO Hıst. Verein Niedersachsen, 122) Huck J Die Bock VO W ülfin-
SCH als Erbdrosten und Erbkämmerer der Fürstbischöfe VO  — Hildesheim 1371/1400 bis
1802, ın IDITG 1Öözese wI1e Anm 4 9 Jg VESE Moogeweg:

Hochstift wıe Anm. 7 9 6 486f. 973 1293
Hartmann: Die Girafen VO  3 Poppenburg-Spiegelberg WwIı1e Anm 2 > 1//-193, jer

1A7
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Spiegelberg, Lehen ıe Girafen VO  . Poppenburg un die Girafen VO Sple-
gelberg wiederum Lehnmänner der Fürstbischöfe VO  - Hildesheim, die
Oberlehnherren des Dorfes Wülfingen un: auch die ursprünglichen
Inhaber des dortigen Zehntens. Zumindest den halben Zehnten Wülfin-
SCH übertrug das Fürstbistum dem Bodo Edelherrn VO  — Homburg (etwa ZW1-
schen Y2/5)), der damıiıt wiederum Konrad I1 VO  zn Wülfingen belehnte?”.

Dıe Gerichtsherrschafrt? und die m 1t iıhr verbundene
Dorfobriskeit ber Wülfingen WAar abhängig VO  - der bis Aı

Ende des Mittelalters gewachsenen Landesherrschaft, nämlich VO  - der der
hildesheimischen Fürstbischöfe bis 1525 un 8220 der der Welfenfürsten. S1e
umfa{ste das Recht auf Abgaben un: Dienste SOWIle eine sehr begrenzte
Gerichtsbarkeit über das Dorf Wülfingen un dessen Zubehör.

Das Geschlecht der Bock VO  . Wülfingen dürfte bereits im Hochmiuttelal-
ter WI1e€e auch och his 1802 durch die Fürstbischöfe VO  s Hildesheim MIAt dem
Dorfe Wulfingen, mMiAt zenste, mMIAt Gericht und Ungericht Gericht ber
Leben un Tod| Meier- und Kothofen UN der Schaperie MIAt aller Gerechtigkeit
binnen und buten dessulbigen Dorpes und Hardingessen MIAt Hofe, Felde, Water,
Wrzschen und Weorde (so Lehnbrief S 16), un ‚Wal (laut Lehnbrief 5L aber
ohne Ungericht!) mindestens mIıt Zwel Meiıer- un: Kothöfen, Hufen
Landes, Schäferei, JIaverne un Gericht belehnt SCWESCH se1ln. Dadurch, da{s
das Hauptarchiv der Bock VO  = Wülfingen als deren Dauerleihgabe 1m da-
maligen Staatsarchiv Hannover 1943 CIn Opfer des Luftkrieges geworden ISt;
dürfte C sich erklären, da{s eine Belehnung der Bock EIST selit 15 un: ann
auch HUT 1ın Abschriften nachzuweisen 1st“? Wenn die nachfolgenden Lehn-
briefe VO 1538 ETSE ausdrücklich deren Belehnung Wülfingen und
nunmehr auch Hardingsen damals bereits W üstung; 1im Lehnbrief 512
nicht, aber seitdem miterwähnt) bezeugen, könnte das auch der Grund für
den seitdem vergrößerten örtlichen Lehnbesitz der Bock SCWESCH se1ln. Er
umfa{te fortan Huften Landes, Meiıer- un: 24 Korchöfe SOWI1e Schäferei,
JTaverne un: Gericht. Da{s die VO  b Wülfingen bzw. Bock VO  —; Wülfingen
bereits 1im Hochmittelalter Gerichtsherren Wülfingen SCWESCH sind, annn

NHSH Nieders Hauptstaatsarchiv Hannover): P51 (Nachl. Schnath), HC Nr.
NaC| Cop X: 20b) Wegen des Zehntens Wülfingen ö Huck: [DIie VO Klencke
als Nachfolger der Bock VO Wülfingen, In: HVG /1 88
Wıe Anm 24
HSH Hiıld Br.9111/69, 16a—-17b Juli 30) 20a—-21b Nov. 5)) Cal Br.
10/215 Jan 25)
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werden, weil S1e JT elnerselts zumindest selit M /3 haben
un auch ohl schon als gröfßte der Gutsherren, andererseits aber die hıldes-
heimische Stiftsvogtei, WI1e oben geschildert, im 14 und Jahrhundert AG1=

fallen ISt und die Bischöfe VO  - Hıldesheim ETW:; 1180 bıs 2 einzelne Vog-
telen wieder zurückerworben haben, iın denen S1e die Gerichtsherrschafrt nıcht
selbst ausüben konnten. Außerdem MUu bedacht werden, da{s die Bock VO  e

Wülfingen den Dienstmannen (Ministerialen bzw. Kıtter miles) des
Bıstums Hildesheim gehört haben, die seIit dem 11 Jahrhundert als eigener
Stand aufgetreten sind. Für die Wülfinger (1 un: Gerichtsherrschaft der
Bock 1im Hochmittelalter INa ebenso sprechen, da{s S1€e sich 1295 auf
ihrem Stammsi1tz Wülfingen eine Eigenkirche, die heutige evangelisch-luthe-
rische Pfarrkirche, haben bauen dürfen?. Im übrigen beweisen die wenI1gen,
oben wiedergegebenen Belege des Jahrhunderts, da{s Dörfer un die
Gerichtsbarkeit darin damals auch andere Geschlechter des niıederen Adels
als Lehen oder Pfand gegeben worden sind.

Um das Gericht Wülfingen besser 1n seliner Umgebung werten können,
seien hier kurz die Aa A15 dem Mittelalter bekannten Niederge-
richte der Nachbarschafrt beschrieben. Für Elze®!, das als orf mMIt
einem Rat 3552 un 1360, als Flecken EIST 1431 un als Stadt selit 1614
sicher nachgewiesen werden kann, gab CS laut Urkunde des Gerhard Fürstbi-
schofs VO  e Hildesheim VO  . 1559 das ammecht Eyltze mIt Höfen, Leuten
und Gericht, ferner de vogedye Eyltze unde dat Zherichte buten unde binnen
dem dorpe darsulves. 1414 eurkundete Henneke Dykhof als Gogrefe des CO

Elze, da{fß (Jtto Ordenberg Bock den Elzet Kirchherren el Hufen Landes
aufgelassen habe Dennoch konnte sich auch das CN MIT Mehle verbundene
Elze bis 1ın das 18 Jahrhundert hinein nıcht SAalıZ VO Landgericht des Amtes
Poppenburg freimachen, das offenbar 1ın Nachfolge des (10es Elze für Elze
un Mehle gemelınsam gehegt wurde. Das 1236 gegründete Augustine-
rinnenkloster Wülfinghausen” SCWANN die Vogtel ber das Dorf Wülfinghau-
30) Hoogeweg: UB Hochstift wIıe Anm 7 9 J 486f. 975 1293 Maärz 10)

NS  < Nieders. Staatsarchiv Wolfenbüttel): Landschaftsbibliothek/3151, D 2
Okrt Z Hager: Wülfinghausen WI1e Anm. 20), 89f. 236 1360

Jan f3 Huck, Elzes Weg VO orf ZUTE Stadt, 1ın Alt-Hildeshelm
27241 Hıst Vereın für Niedersachsen: Hs 194 (Bocksches Kopialbuch), 126

LJas Gogericht dürfte wohl och iIm eingegangen SCIN. Huck, [)as
Landgericht des Amtes Poppenburg, 1N: Unsere Heı1imat. Blätter für Heimatgeschichte
Volks- Naturkunde (Beilage ZUTLC „Leine- Deister-Zeitung , OE Jg 1960f.)
HMager: Wülfinghausen wıe Anm 20); 31{f. (1% 1241
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SCH, die Vogt Bartold VO Altenmarkt seinen Lehnherren, den Grafen VO  a

Lauterberg, 1243 aufließ un diese dem Fürstbischof von Hıldesheim, der S1e
dem Kloster schenkte. Ob die Dörfer Boltzum, Wittenburg un Sorsum
sSOowle das Dorf Wülfingen 1im MittelalterZ (O Eldagsen gehört haben, WI1e
VOTLT Jahrhunderten ANSCHOMLUMNLECN worden ist erscheint 211 glaubhaft;
enn auffallend 1St doch die einstmalige Zugehörigkeit ZUL Urpfarrei Elze VO

Wülfingen bis ELTW: Ende des Jahrhunderts SOWIl1e VO  aD Boltzum, Wıtten-
burg un Sorsum bis 1543 Dahingegen werden die Dörfer Holtensen, Alfer-
de, Hallerburg und Adensen 1im Go Eldagsen, auch G0 Adensen ZCNANNL,
gelegen haben Eigenständige Niedergerichte sind für die ebenfalls NXZül=
fingen grenzenden Dörfer ord- un Burgstemmen nıcht bekannt, 1Ur 7ie-
plätze VOTL oder in diesen Siedlungen*“. I|DIEG Vogtel dürften INSIE zunächst die
Inhaber der Poppenburg ausgeübt haben, WI1e hernach das Amt Poppenburg
bis ZUE Gründung des Königreichs Westphalen VO Napoleons Ginaden 807/
für die Rechtsprechung zuständig SCWCSCH IST.

Eın mittelbarer 1nwels darauf, da{s die Bock VO  > Wülfingen schon 1im
Mittelalter das Gericht 1im orfWülfingen besessen haben, könnte die Aus-
Sapc VO  ' ZwWe!l ännern, Untertanen VO  $ (Jtto Herzog Braunschweig un
Lüneburg A4aUus Northeim se1n, die Rıtter Iimme Bock 1399 gefangenge-
OoOmmMMEN un! In dat dorp Wulvinghe geführt hatte, SiE rund rei Tage
verwahrt wurden un ErSt wieder ausgelöst werden mufsten®. unbekann-
e  3 Ort hatten die Bock VO  m Wülfingen auch Zzwel hochrangige Gefangene
AdUus der Schlacht bei Dinklar 1367 verwahrt un GIESE Lösegeld un
Schwören der Urfehde wieder freigelassen; 1452 mulfste Hans VO  } tockhau-
SCIl, eiIn Mıtstreiter des räuberischen Welfenfürsten Wıilhelm ‚EE ( für
114 Gulden Aaus dem Gefängnis der Bock (von Wülfingen?) gelöst werden‘®.

53 SpiefSß, Werner: |DITG Grofßvogtei Calenberg, Göttingen 1933, 8972f 3: ferner Achim
Gercke: Lıie Geschichte der Herrschaft Adenoys 1im Calenberger Lande Von den Bauer-
lehen und der Entstehung der Meierhöfe bis ZuE Gegenwart, Nordstemmen-Adensen 1985,

Adenser G0 Eldagser GoO; hne Stadt Eldagsen). Wegen Urpfarrei Elze Huck:

34
Das Archidiakonat Elze, 1n HVG 749 hier 23f£.
Huck, L Jas Amt Poppenburg 1im Jahr 1595 In: Alt-Hildesheim 36—45
Derselbe: LJas Landgericht wıe Anm S 1)

5 Doebner, Richard: Stadt Hildesheim, S Hildesheim 1886, 617f£. (1414138. 1399
30

ach Nov. 3])
Bock VO Wülfingen, Georg Wulbrand Geschichte der Bock VO  - Wülfingen, Hannover
1896, 154 (45 1367 Burghard Edler VO  - Schöneberg Cord Weydenberg). chmidt,
(sustav: Stadt Göttingen VO Jahr 1401 bis 1500, Hannover 1867, 254 (275, Anm.
452 Gefängnis der Von Bock) Wegen Gefängnis Wülfingen Anm
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Ine Nachricht ber die Fehde des hildesheimischen Fürstbischofs Bartold
mMIt der Stadt Hildesheim VO  aD 485 besagt sogar”, da{s durch die Städtischen

Februar WAart gEZrEDEN der Bocke foget DAN Wulvingen IN dem hoken und
IN des yades fengnisse gesadt. Das IST der älteste bekannte Beleg für einen Vogt,
der das Bestehen des Bockschen Gerichts DE Lehnherrschaft
nıiıcht gleichbedeutend Wr mit Gerichts- oder SdI Landesherrschaft, fragt
SICH, ob die Bock VO  e Wülfingen Ter ursprünglich auch Eıgengut besessen
haben, durch die Fürstbischöfe VO  e Hildesheim schon V :© 15 M1ıTt
der Gerichtsherrschaft IN Wülfingen belehnt worden sind
oder diese ihnen vielleicht auf andere We1lise zugewachsen ist°

Namentlich begegnet als Vogt Wülfingen FS32 Hans
oltkam p 59) dCSSCI'I Jlangjährige Dienste die Elzer Bock belohnten, indem

S1Ee iıh un seine Ehefrau Anne begiftigten, befreiten un beleibzüchtigten
mMI1t einem Kothof Dy dem ıe gelegen, tho Waulfingen, Are 1tz und
wohnen, mMIAt den P’enning, Honere und Maentynsen, die die Bock daran besit-
ZEI, un mIt Ermäfsigung des Jährlichen errendienstes VO Kothof VO  e}

Tagen auf vlier. Obendrein gaben S1e dem Vogt und seiner Ehefrau frei alle
UNSE Bedeldage, dat SV voden Bost efte Dorne hauen, mähen un Heu machen

dem Meigenblecke, Koelgeld UN WdadaL des VAan olden Beden LOr 1yd
den VAnN Waulfingen hebben und noch hebben mochten. Außerdem bewilligten
die Elzer Bock dem Hans Holtkamp, solange he UNSE Knecht IS Wulfinge

fryen Meyer- und Kotdeinstmann, dat VDON Oldere eiIneEm Vogde DOT-

ISE, da{ß durch die den Eheleuten Holtkamp verschriebene L eib:

35

Ya Doebner Stadt WwI1e Anm 35 T) 125 135
Vergleichsweise besafßen die VOoO Lenthe Lenthe zwischen 1300 und 1500 1er Rıt-
tersitze, auf denen n1er Linien des Geschlechts saßen, die ihre Gutshöfe Samnıtk dazugehörigenMeiıer- und Kothöfen in zahlreichen Dörfern „teils als freies Eigentum besafßsen, teıils VO
den Welfen, VO  - den (Grafen VO Wunstorf, VO den Herzögen VO  3 Sachsen-Lauenburg,
VO. Bischof VO Minden und VOoO der Abtissin des Stifts Wunstorf Lohen TUugCNH,während Ss1e das Gericht Lenthe VO  e jeher als freies Erbe In gemeinsamer Aus-
übung innehatten und CTST nde des Jahrhunderts den Welfenherzögen Lehen
auftrugen” Lenthe, Gebhard VOI:! Nieders. del zwischen Spätmittelalter und Neuzeıt, In:
Schriften AD Problematik der dt Führungsschichten ın der Neuzelıt, Dt Adel
0:15 Büdinger Vorträge 1963, hrsg. VO Hellmurch Rössler, Darmstadt 1965,
Anm 20223

1//-—-202, 1er 181) Wegen anderer Entwicklungen einer Gerichtsherrschaft vgl
39 NHSH Hann Hildesheim 4672 1585 lebte Wülfingen noch der Köter

Heinrich Holtkamp (50 Jahre alt), wohl eın Sohn des Vogts (Burchard, Max: Die evölke-
LUNS des Fürstentums Calenberg-Göttingen nde des Jhs Die CalenbergerMusterungsrolle VO  - 1585 und andere einschlägige Quellen Leipzig 1935 233)
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zuchtsfreiheit Vogder Freiheit und Rechtigkeit neinen Afbroek nehmen
schullen. uch sollten die Holtkamp gleich anderen Untertanen Wülfingen
Wasser, Weiden, Holz, Feld un überhaupt alles Recht für sich und ihr iech
gebrauchen un darvor Herrnschat und gemeine Dorpstuer ach ihrem Vermö-
gCh gleich anderen Kotnachbarn un nıcht höher entrichten. Zugleich sicher-
en die Elzer Bock VO  - ihrem Anteil den Eheleuten Holtkamp L da{ß S1e
auch deren Kinder auf dem Kothof ruweliken, sunder alle Ansprake währen
laten wollten und die Kinder annn de Macht hebben, de Ute verkopende
nach ohrem Wollen UN Besten, WEMe bonden UN wolden, ohne 1er seßhaft
bleiben mussen Nagegen versprach Holtkamp den Elzer Bock, ihnen o
de Vogtesknechtschop ULZUNLK In Wülfingen welter eisten, behielt sich
aber VOT, VO Vogtdienst zurückzutreten, WeNnNn ih unlidliche Beschweringe
oder seine igeNE tofdlligen Notsake azZıuı zwıingen würden.

Bıs Z Beginn des Jahrhunderts oibt NUr Sahz wenige Nachrichten
ber das Gericht Wülfingen. Auf alle Fälle werden die Herren Bock VO  e Nl
fingen seIt ihrer Erbverbrüderung VO  = 1439 die ft
Wülfingen gemeinsam besessen und ausgeübt haben“ Die
Aussage ber die Gerichtsherrschaft der Bock VO Wülfingen Wülfingen
VOIN 1693 ann ohne Zweifel auch für die ältere Zeıt Gültigkeit beanspruchen
und lautet?!: Daselbst eXerZzZLEereN die Herrn VOoN Bock Bockervode UN Ize das
Untergericht IM Dorfe UN aufßerhalb des Dorfs, weıit die Wülfinger Feldmark,
Hude UN Weorde gehet, UNsind besagte Eingesessene Wuülfingen denen Herren
VOoON och Bockerodischer Seıten Wülfingen denen Herren VDON Bock Bockerodi-
scher Seiten oder ECYroO 1tZ0 1/07"g€5€t'sz71 Herrn Vormündern 'eisten und
bezahlen schuldigt WILE dıie Tabell auf der andern Seiten Ausweiıset Namensliste
mIıt Abgaben un Diensten).

ıe Frauen der Bock VO Wülfingen VON Lehen ebenso
WI1e VO  = der Gerichtsherrschaft ausgeschlossen, Was auch eiIn Vergleich ZWI1-
schen Kurt Bock (T un den Vormündern selnes Neften Wulbrand
Georg Bock, dem Sohn VO Jobst TUn un dessen Gemahlin Katharina

NHSH Hiıld Br. 9111/69, 74 Cal Br.2/30 1594 heilst CS VO Amt Poppen-
burg Das Dorf Wulfingen, nıcht IN, sonder allermafßen diesem und IM Amt Calen-
berg gelegen, bommt den Bocken UN haben Azeselben daran Untergericht.). Huck
Die VoO Klencke (wie Anm. 27}
Inventarıum der Corpus bonorum ber die Verlassenschaft des Schatzrats und Rıttmei-

Joh ermann VO Bock 7 1691 VO  } 1693 ABB Archiv Bock VO Wülfingen, Linıe
Bockerode, Elze 205: ABE Archiv Bock VO  —_ Wülfingen, Linıe Elze A45)
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VO Ilten, VO Februar 1602 beweist, 1n dem heifst*? /um anderen, die
Botmäfigkeit Wulfingen belangend, soll den heiden Bocken \ Kurt un Nefften
Wulbrand Georg| CINZLG und allein leiben UN der Wıtwen / Wulbrand Georgs
Mutter!| Uu©Nn ıhren ıtzıgen Ehemann Johann Statius de Rasche| nıcht gestatter
werden, deroselben sich IN gerıngsten MIt anzumafen. Es MAQZ Der diıe Wıtwe
LAnge, Dis SZE DO (rut Bockerode, ihrem Wıtwensitz| fuglich gebracht, die ıhr
ausgewieESENE Zenste Waulfingen hei den Leuten fordern ASsSEN, AZU ıhr uf ihr
Erfurdern AnN der Bocke Voget Wulfingen befurderlich SeIN soll,; Kurt Bock
aber die Botmäfigkeit und. Gericht SCIN UN des Unmundigen Behuf in
Aufacht haben UN WdS DVDON Bruchen und aAnderen Aufkunft dem Unmundigen

seinem Anteılgutwillig folgen lAassen.
Die Einkünfte A4aU 5 dem Gericht Wülfingen wurden also

den Linıen der Bock VO  e Wülfingen geteilt un gelangten ach 1583 Je
YAUHE Häilfte die neugegründeten Linıen Bockerode un Elze, un ZW alr ohne
Rücksicht auf die Anzahl der Herren VO  e Bock In diesen Linıen und deren
etwalge Unterteilung ach Asten (Bockerode Bockerode und Gronau:; Elze

Elze un: Burgstemmen). DiIe oben inhalrtlich wiedergegebene Urkunde der
Elzer Bock VO 1552 für den gemeinsamen Vogt des Geschlechts, Hans olt-
kamp, spiegelt die damalige Teilung der Gerichtsherrschaft ach Liınıen wIl1ie-
er, indem die Elzer Bock MNUTr für ihren eigenen Herrschaftsanteil (L2 Tage
Herrendienst VO insgesamt 16) freien konnten USW.; enn l1er Tage
dem Gronauer Wulbrand (T eisten.

Außerordentlich wichtig ISt der 1nweIls 1ın der Urkunde VO  e ö32 auf die
Lage des dem Vogt verliehenen Kothofs Dy dem hıie. Der Tie WAar die Stätte,
auf der die Einwohner des Dorfes Wülfingen sıch Jahrhundertelang ZU

Gericht versammeln pflegten, un 15532 och allgemein bekannt. Wıe
lange der Tie als Gerichtsstätte SCNUTZL worden ISt, 1efs sich nıcht ermitteln.
Hıier soll In alten Zeiten in Schandpfahl (wohl eın Strafpfahl für geringere
Vergehen) gestanden haben®.

Infolge fehlender schriftlicher Überlieferung ann
Gericht Wülfingen bıs Z Begınn des Jahrhunderts

ABB A15 Febr. 1 Okrt. vorläufige Erbteilung auf Trel re mıiıt
Absicht VO  - weılteren Teilungen der Samtmeier- un Samtkothöfe, der Zehnten, Wıesen,
Mastung, Gerichte, Jagd USW.).
Wıiılhelms, Ernst: Aus der Geschichte des Dorfes Wülfingen 1995 (Wülfinger
Pfahl Landwehr: Landgerichte wIıe Anm 15 79£f. (Pranger der Schandpfahl
unehrenhaft, ber nıiıcht der Strafpfahl).
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N} allsemein und ückenhaft berichtet werden. Das wenige
Bekannte ergibt sich nıcht An Urkunden, Büchern un Akten des Gerichts,
sondern AIN Reichskammergerichtsakten der Zeıt VOTLT und ach die den
7zwischen den Bock VO  e Wülfingen SOWI1e den Einwohnern Wülfingen
strıttigen Umfang der errendienste betreffen*. Die Auseinandersetzungen
zwischen den Bock un ihren Herrendienstpflichtigen GEZEIEN bald ach dem
ode VO  e Heinrich Bock 7 des etzten der älteren Bock Elze,
e1in. I Jer (sronauer Wulbrand Bock (T wurde 198808 als der eINZIg hand-
lungsfähige Vertreter selnes Geschlechts durch die verschiedenen Lehnherr-
schaften mMIt zahlreichen (‚ütern belehnt und Wülfingen 1ın Anwesenheit
der SaANZCH Dorfschaft als Gerichts- un Gutsherr eingeführt. Das geschah
auf fürstlichen Befehl durch Burghard VO Saldern, den Calenberger
Grofßvogt Konrad Wedemeyer un Jürgen Reiche. Dabei versprach Wul-
brand Bock, alles bei der alten Rechtsordnung 1ın Wülfingen belassen,
und die Wülfinger huldigten ihm, leisteten die gewöhnlichen Pflichten un
Eide®. och schon bald darauf forderte Wulbrand Bock VO  e den Wülfingern
mehr Herrendienst als zuvor, so dafß die Wülfinger iıhren calenber-
gischen Landesherrn, Hetiz0og Erich + CT wieder-
holt Hilfe und Schutz anriıefen. Dennoch wurden s1e auch

Herzog Julius (T wieder durch Wulbrand Bocks Söhne Kurt
un Jobst Tun überfordert un klagten MIt Erfolg. Herzog Julius hatte
ihren (sunsten och Maärz 1589 entschieden, WAaS annn se1ın nachfol-
gender Sohn Heinrich Julius 28 Juli 1589 bekanntgab. Dadurch wurden
die Rechte un Pflichten der Bock als Gerichtsherren sowle ihrer Wülfinger
Untertanen 1in einer Art VO  ' fo bis ZUTE Aufhebung des Unter
gerichts Wülfingen un Ablösung der bäuerlichen Verpflichtungen gegenu-
ber den (Suts un Gerichtsherren 1n der CHSTICH Hälfte des Jahrhunderts
festgeschrieben. S1e bedeuteten einen Schutz der Wülfinger in ihren Meiıer-
rechten. Unter anderem wurden ude und Weide geregelt. Hinsichtlich des
Wülfinger Gerichts aber SOLZEG der Landesherr fest:

Wenn In der folgenden Beschreibung des Gerichtes Wülfingen bis CLW: 1610 nichts ande-
BG vermerkt worden ISt: diente als Quelle: NHSH}EL Hannn Hildesheim Bde
S Hierzu uck: Vom Dorf Wülfingen und seinen Herrendiensten, Aufbegehrende
Bauern zwischen Reformation und 30jährigem Krieg. In Hildesheimer Jahrbuch,

ekannt.
Eıine derartige Einführung als Gerichtsherr Wülfingen 1St AIN nachfolgender Zeıt nıcht
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Wegen Vorlegung der Gerichtskosten ıst der Streit miıt beider Teile
Bewilligung EFYO Gestalt ufgehoben, dafs die Dorfschaft EFYO Behuf ein Fafß Bıer,
einen Hammel, eLwWd MEr oder funf Hahnen Uu©Nn IN Schock Baıer bontribu-
LereN, die ubrigen Unkosten aber die Bocke und diejenigen, daruber zehren,
stehen verpflichtet SeiIN sollen und wollen.

Was SONSLEN die geklagten Schlägerei und andere Bedrängnuspunkte betrifft,
sollen hiemit, el die Parteıen betrifft, allerseits ufgehoben und P1IN dem andern
hinfurter alles (ruts erzeigen, WILE auch die Bocke dıe noch hei sich habende
Pa de den Leuten vestitu1eren und diejenige, welche vOrLGEr Mifßwvorstände
halben In die r1 S Abfurderung Poen geschrieben SCIN moch-
LEN, auf kunftigem Gericht nıcht eEINZEWTUGL werden.

Was 'ONSLEN gespurten Mißbrauchs der Untergericht WILE
auch d€5 angerichteten efa ZE bs halben vurgelaufen, wollen WL UTLS

der gebuhrlichen Straf hiemit nıcht begeben, noch auch gebuhrter Gefang-
NUS den Bockhen mehr Annn IC Recht oder DVDON Alters befugt, eingeräumet, SOT1L-

Ern AUTLS sowohl des einen als des andern DPunkts hafll]ben ISETE vrechtmäfsige
Notdurft hiemit ausdruckhlich vurbehalten haben

Ungeachtet der fürstlichen Entscheidung VO  - 1589 stritten die Bock VO  ;

Wülfingen un deren Wülfinger Untertanen och bis 1611 VOIIN fürstlichen
Hofgericht Wolfenbüttel un ann VOrIm Reichskammergericht ın Speyer,
hauptsächlich der Herrendienste, weiıl die Bock sich mMIt dem für S1e
nachteiligen Ausgang des Streits nıcht zufrieden geben wollten. Aus ihrer
Klage un der Wülfinger Gegenklage sSOwle A Zeugenverhören lassen siıch
weiltere Anhaltspunkte für die damaligen Wüliineser

gewinnen, WECeNnN auch eın ganzheitliches Bild
Bemerkenswert 1St C3, WI1e die Wülfinger In der Gegenklageschrift VO

Maı 1592 betont haben, da{ß Wülfingen RIn Dorflein IM Gericht Calenberg,
naher hei dem Haus Poppenborg gelegen SEL Ebenso SagtcCNn die durch die Bock
besonders beschuldigten Wülfinger Meıer, sS1e selen frei un 1m Ehestande
geboren.

Damals haben die Bock den Burgfried auf ihrem Wülfinger Stammsitz
anderem für Gerichtszwecke SCNULTZL. Hıer hatten Wulbrand Bock

( und se1in Elzer Vetter Heinrich Bock (F erNeut CIn
Gefängnis” eingerichtet, das ihnen durch die fürstlich braunschweigi-
schen Statthalter und Räte Neustadt Rübenberge Februar 1563

4G NHSH Cal Br.2/283 — Vgl Anm 36
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verboten wurde. Zugleich befahlen S1e dem Vogt Calenbere bei abermali-
DCH} Fınsperren VO  > Leuten 1im Bockschen Privatgefängnis, diese herauszuho-
len, ach Calenberg schaffen un das in Neustadt anzuzeligen. Die Bock
VOIN Wülfingen aber hielten sich nıcht den fürstlichen Befehl, WI1e aus der
nachfolgenden Zeıt bekannt ISE Es selen wiederholt Leute in Eısen geschla-
gCh worden. Wulbrand Bock hätte ELW:; ( 048l oder zehn Jahre VOT seinem
ode eın GefängnI1s Elze gebaut un annn ach Wülfingen 1n einen

Speicher, also den Burgfried, auf dem Kirchhof bringen lassen, das durch
Wulbrands Söhne, die Junker Kurt un Jobst Brun, die Unter-

Nu. mißbraucht würde. SO hatten die Bock 1588 TelN Wülfinger
Knechte acht Tage lang festgesetzt, nachdem S1e Adus dem Herrendienst gefah-
FGl WAarcn, weil die Bock ihnen nıcht WI1e€e herkömmlich Essen und Irinken
gereicht hatten. Bartold Lippels sprach als Zeuge Februar 1596 1im
Haus des Poppenburger Vogts Johann Gottschalk Wülfingen VOoO

Tagen GefängnIis. Damals sel mittags Kurt Bocks Hausfrau, Ilse VO Haus,
gestorben. Kurt Pagel bezeugte, da{ß die Bock ihre Leute ohl hätten einlegen
lassen, doch die Beamten 7A8 Calenberg ihnen erlaubt, AaUus dem Einlager

Schen A Wulbrand Bock hatte siıch seiner Gerichtsuntertanen
AaUus Dehnsen“ bei Alfeld bedient, den Wülfinger Kurt Ebeling gewaltsam
1Ns Gefängnis führen. Im Burgfried wurden zeitwelse auch Pfand-
sachen aufbewahrt:; enn 1618 beschwerte Kurt Bock sich beim Landes-
herrn 1n Wolfenbüttel darüber, da{ß se1in Neffe Woulbrand Georg Bock aus Elze
etliche Pfandstücke gewaltsam A4UuS dem Wülfinger Burgfriedzund
dadurch die Untertanen AD Ungehorsam verleitet hätte.

Bartold Lippels 1im Zeugenverhör VO Februar 1596 der
Herrendienste AaUs, DU ANN die JTunkern Wulfingen Gerichte
ha /L , sıtzen die Junkern IN der Stuben, die Leute aber daraufen. Unklar ISt

47 Vgl Anm. 232
48 Obwohl die Abtissin des Reichsstifts Gandersheim bereits 1437 ert Bock VO W ül-

fingen Besıtz Lehen gegeben hatte NSW: VII B: Hs K 19b), begegnet das Gericht
Dehnsen GrS| im Lehnbrief vom 1492 für die Bock (NSW: 1 Alt Gand 3111/8,

3—6) Im Bockschen (süterinventar VO 1693 (wie Anm. 41) heißt CS,; Im Dorf Dehnsen
der Leıine haben die Bock VO  . Wülfingen als gandersheimisches Lehen Höfe,

ber 61€ den Zwang und das Gericht W1e€ uch 1n der gaNzZCh Feld-
mark haben Desgleichen haben 61.€e daselbst 1n der gaNZCH RPeld-
mark die Jagdgerecht:egkeite. Dıe VO Steinberg empfingen VO Reichestift
470 als Lehen Dehnsen einen Meierhof und sechs Kothöfe Peters, Arnold Inventare
der nichtstaatlichen Archive 1m Kreise (Gronau. Hannover Leipzig 1909, DÜn Nr.
94) Wegen des Gerichts Dehnsen vgl Anm. 150
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GS; ob die Junker siıch beim damaligen Gerichtstag in der Stube ihres Stamm-
SItZzes aufgehalten haben oder in der ihres Vogtes. Auffallend IST CI da{s das
besagte Zeugenverhör 1m Wülfinger Haus des Poppenburger Amtsvogtes
Johann Gottschalk stattgefunden hat, W d aber ohl die Ausnahme SCWESCH
se1ın dürfte.

ber zeitlich CEMV A VQ UODEME Gerichtstagze ISt nıchts
bekannt, lediglich, dafs die klagenden Junkern den Mittwochen unDonnerstag
nach mMISEYLCOYdIAS Domuinı 21 und April| Zes abgelaufenen 91 Jahrs bin-
NEN den Dorf Wulfingen MIAE den ‚ wegen des Herrendienstes| Beklagten ZEZE-
chet, ZESSENT UN trunken, eiINn dem andern zugesoffen, sich underander
frohlich UN Dinge gemacht. dem Mittwoch Nell binnen Waulfingen
Gericht gehalten un dadurch doch die VO verweigerten Herren-
dienstes ausgesprochene Kündigung der Meiler unwirksam geworden. Diese
Schilderung 1n der Gegenklage der Wülfinger VO Maı 1592 beweist,
da{ßs in Wülfingen WI1e 1n anderen Gerichtsorten die

gCWCSCII und durch die Kirchenglocken eingeläu-
FGr worden sind®. Wenn auch keine Einzelheiten VO eigentlichen Gerichts-
verfahren überliefert worden sind, se1 doch erwähnt, da{ßs die beklagten Wül-
finger Meiıer in ihrer dem fürstlichen Hofgericht Woltenbüttel
Februar 598 überreichten Beweisführung die Bock ausgeführt haben,
Z AaNNO 9] Mittwochen nach mISEYLCOYdiAS Domanı auf dem Gerichte
Wulfingen die Junkern sich sowohl VOonN diesen Beklagten als anderen Einwohne-
VEn sich MI handgegebener Treue undertänigen billigen Gehorsam angeloben IAs-
SCH und Dro com‘equem‘ SZIE die Beklagten Also mMIt auf- Uu©Nn ANZENOMMEN , des-
SCH SeIN die klagenden Junkern IN ıhren Responsiontibus hei dem artıculo
defensionalı geständig. In diesem Zusammenhang Mag och bemerkt werden,
da{s der Bocksche Anwalt Februar 1599 die Zeugen der Wülfinger
Untertanen nıcht gelten lassen wollte, weiıl die

o ] selen. Den gleichen Standpunkt VELLIATtEN die
beklagten Meiıer gegenüber Bockschen Zeugen, die Ar un VO Bock-
schem Gnadenbrot lebten.

4° So och 1796 das Landgericht Eldagsen Landwehr: Landgerichte, WI1eEe Anm
KO2; Anm. 9)) Vgl uch ben 1n der IL Dorfordnung VO 1589 die Gerichts-

nebenkosten Liefern VO Essen Uun! TIrinken durch die Wülfinger, ferner Amtsordnung
1683 Landwehr 2AO 49, Anm 2)



Das adelige Gericht Wülfingen
Als ach Herzog Erichs I1 'Tod 1584 das Fürstentum Calenberg mıiıt dem

Fürstentum Wolfenbüttel Herzog Julius (T verein1gt worden WAaTL,
wurde 1im Gandersheimer Landtagsabschied VO  ; %)| a{

bei der hergebrachten Jurasdiktıion der Gutsherren
bleiben solle>. Dennoch kam CS WI1e€e bereits VOTL 1600° auch danach wieder
ständischen Auseinandersetzungen, weil fürstliche Beamte VO  3 den Landsas-
SC  - Beweilse für den Besıitz besonderer Gerichtsprivilegien forderten. Eınıge
VO  D} der Ritterschaft konnten ıhre teıils geschlossenen, teils aber ungeschlosse-
( A also VO fürstlichen Amte nıcht SahzZ unabhängigen adeligen Gerichte
behaupten. DA letzteren gehörten auch die Bock VO  3 Wülfingen mIt ihrem
Untergericht Wülfingen. „Die Grenzziehung zwischen der iminal- un der
Niedergerichtsbarkeit” blieb „Von den örtlichen ewohnheiten“ abhängig.

W ıe die Bock VO Wülfingen ihre Gerichtsherrschaft
bI1Is IMn die Hälfte des Jahrhunderts ausgeübt
haben, 1STt nıcht Sahz klar überlietert worden. Die oben erwähnte SOgCNANNLE
Dorfordnung VO  . Wülfingen VO 28 Juli 1589 erwähnt Gerichts-
biücher; die also im dortigen Bockschen Gericht für Niederschriften UuSs  z

üblich SCWESCHL sind. Das ze1igt, da{f damals bereits das Verfahren des Bock-
schen Gerichts durch Re 52 verschriftlicht worden WATrL.

Aufßerdem hatten Kaıtlser ar] 1532 die Peinliche Gerichtsordnung erlassen
und Herzogıin FElisabeth dem Fürstentum Calenberg 1544 eine davon
estimmte Hofgerichtsordnung gegeben, WEeNN auch annn och alte Rechts-
bräuche ftortdauerten. och durch gewohnheitsrechtliche Anwendung als
Juristenrecht un nıcht zuletzt auch dem Einflu{fß der 1im römischen
Recht geschulten leitenden fürstlichen Beamten drang dieses unaufhaltsam

>0 Storch, 1etmar: IDITG Landstände des Fürstentums Calenberg-Göttingen Hiıl-
desheim 19/2
Georg Klencke, der 591 einen jeb verhaftet hatte, konnte 1598 die Bestätigung der
Hochgerichtsbarkeit für Hämelschenburg erreichen recht, Thorsten: Die Hämel-
schenburg. Eın Beispiel adliger Schlofßbaukunst des spaten und frühen Jhs 1mM
Weserraum <Materialien ZUT Kunst- und Kulturgeschichte 1in Nord- Westdeutschland,

k3>= Marburg 1995, 359 Im allgemeinen beispielhaft für geschlossene Gerichte
ISt Herbert Mundhenke: Das Patrimonialgericht Adelebsen, Göttingen 941 Wegen
der Abgrenzung zwischen Hoch- und Niedergericht S5. Landwehr: Landgerichte (wie Anm.

12
5) 124
Hierzu Landwehr: Landgerichte (wıe Anm. 15); L21E: ferner Manfred VO Boetticher:
Niedersachsen 1m In: Geschichte Niedersachsens, 1) hrsg. VO  - Christine
Van den Heuvel Boetticher, Hannover 1998, etr. studierte Juristen.
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VOL. LDavon neben Einzelgesetzen für das Calenbergische och die
zusammenfassende Verordnung „Von denen den Ober-Gerichten und
denen den Nieder-Gerichten gehörigen Fällen”, 1596 erlassen durch Her-
ZOS Heinrich Julius.

Zum Vordringen des römischen Rechts 1im Jahrhundert kam och das
allmähliche VMerdrängen der nıederdeutschen S: p :a chie durch
die hochdeutsche seIt Einführung der Reformation ın den Welfenfürstentü-
INECIN Calenberg und Göttingen Herzogin Elisabeth 1542 bis 1543
In diesem Zusammenhang ISt beachten, da{s zumindest Wulbrand Bock
7 selne Ehefrau Meta Bock VO  z Nordhaolz SOWI1eEe beider Söhne Kurt

un Jobst Tun (F schon schreibkundig SCWESCH sind.
Kurt Bock hielt ZUTLC Bildung seliner TEl Söhne un: vielleicht auch seiner
Töchter ausleh rer und 1efs$ die Söhne 1604 1ın der Universität elm-
stedt einschreiben®*. S1e könnten also durchaus ber Kenntnisse des Föm1-
schen Rechts verfügt haben Hınzu kommt noch, da{s selt der Deit VO  . Heın-
rich V. Bock 7 Elze Bocksche chreiber® bezeugt sind, ber
deren Bildungsstand (etwaiges Jurastudium) 1im allgemeinen aber nıchts
bekannt IST. Im Erbteilungsvertrag der Söhne VO  e Wulbrand Bock (
VO  e 1585 heißt anderem, da{ßs die Rechnungslegung durch 0N He

Schreiber und Diener erfolgen soll>°. Es mussen demnach schon Kurt un
Jobst run Bock ber JE einen Schreiber verfügt haben Unter Wulbrand
Bock (T WAar WI1eEe Zeugen 1im Zusammenhang MIt dem Herren-
dienststreit 1596 bekundeten üblich, einem jeden Wülfinger Einwohner
für geleistete Dıienste Kerben In se1in Kerbhaolz hauen. och 1629 bedien-

>3 Kayser, arl Die reformatorischen Kirchenvisitationen 1ın den welfischen Landen L3
1 544, Göttingen KD 342, Anm 688 ABB A458 Vgl Angelika König:
37° ° Wiıttenberg un! 1ın Frankreich seine studia ;ohl angelegt”. Bildungswege JungerAdliger, 1n del 1im Weserraum 1600 Katalog; Ausstellung 1Im Weserrenainessance-
Museum Schlofs Brake, Sept.—8. Dez 1996, München Berlin 1996, 73294 hier

74$f.
54 /iımmermann, Paul bum Academiae Helmstadiensis, Bd L, Hannover 1926, /

1604 Okt die Brüder Schönberg Brun, Wulbrand David und Johann Bock SOWI1Ee der
Wülfinger Pastorensohn oachim Bock,

59 Um 1609 beschäftigten VOIN In der Grafschaft Lippe nachweisbaren adligen Haushalten
I11UTI einen eigenen Verwalter un! einen Schreiber (Hufschmidt, Anke Obristen, Öko-

und Droste. Über das Leben adliger Männer. In del 1m Weserraum, WI1IeE Anm 535
56

193209; jer 200)
ABRB A14 Dez 15)



55Das adelige Gericht Wülfingen
ten die Bockschen |Iiener siıch zwecks Überwachung des Holzeinschlags In
der Bockschen Finıe eines Kerbholzes”.

Namen V:C() Bockschen chreibern sind VOT allem den oben
angegebenen Akten des Reichskammergerichts ber den strıttıgen Wülfinger
errendienst entnehmen. Balzer ankwe Walrl Schreiber Heın-
rich Bock (T Elze Unter Kurt Bock (F amtılierten als Schreiber
eın Chrıistian L5S6,; danach wahrscheinlich der |diener Henricus
Flohr und annn o Andreas Flodtvedder. Für das Jahr
1595 IST och Hennig Lütke, spater ın der Verwaltung des Amtes Lauen-
ste1in tätıg, als Bockscher Schreiber un wohnhaft 1ın deren adligen Hof
(Gsronau bezeuet?. Levın Schulrabe, der sich 604 1im Auftrag der NVOI-
münder des Woulbrand Georg Bock dessen Onkel Kurt zwecks Rechnungs-
legung ach Elze begab, wiırd ohl e1in Bockscher Schreiber gCWCSCII sein®.
609 bezeugte der Bocksche Schreiber Oswald Huvertich einen auf-
brief von Kurt Bock®!. 1608 un 1609 schlug Kurt Bock seinem Nefften Nal
brand Georg wiederholt VOI, RIn Samtdıener, der UNS beiden Teilen DVET-

wandt UN Rechenschaft davon tAte, darauf NTA ocksches Gesamtgut Gronau|
wurde; annn ich meinen el davon nıcht bannn Dazu kam

offenbar nıcht gleich. och 1efs Kurt Bocks Sohn Johann (7 zum1n-
est schon 1630 1n dem iıhm nunmehr allein gehörenden adligen Hof
Gironau seinen Schreiber wohnen®, den damals wiederholt erwähnten kaiser-
liıchen Notar Zacharlas Ronnenberg.

Eine Hauptfrage aber, o b die Bock VO Wülfingen das %Cch-
GFEAl 1ın ihrem Gericht Wülfingen 1600 selbst

ABB 1629 Jun1ı Vergleich bestimmt I., da{fß eın Kerbholz Z Überprüfung des
Holzeinschlags der Bockschen Linıen Bockerode und Elze halten ISTt SOWle die gehauenen
Stämme mıt einen Eısen kennzeichnen sind) Vom allgemeinen Kerbholzgebrauch bis
INs berichtet Ernst Schubert: [Iie Umformung spätmittelalterl. Herrschaft 1im 16

In: einische Vierteljahrsblätter, Jg (Bonn 204—263,; hier A,
NHSH Celle Or. 30/ 540 April 4, Elze Kurt Bock bevollmächtigt seinen {Diener
ermann Flo ZU. Empfang der fürstlich-lüneburg. Lehen)
ABB A16 Sept. F} April 1)
ABB A237 April 4) Eın Sch WAar 1585 Stadtschreiber Wunstorf, Jahre alt
(Burchard: IDITG Bevölkerung, WI1e Anm. 39; 183)
ABB A458 Maı 19)
ABB A16
NHSH Hıld Br.1/7166, a—4b (Bericht des Amtes (sronau VO 1630 die
stiftshildesheimische Regierung).
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und sich dabei ihrer Schreiber und V ögte bedient
haben, konnte, och nıcht beantwortet werden, weiıl sich bisher keine e1In-
schlägigen Gerichtsprotokolle ermitteln ließen. och spricht eine hohe
WYahrscheinlichkeit dafür: ennn die Bock VO  =) Wülfingen haben örtliche
Juristen beschäftigt. Schon Wulbrand Bock (T hat das
1574 Wr seinem Vergleich miıt dem Meiler Heinrich Rennemann
Nordstemmen Jost Lorleberz”, Lızentliat der Rechte un langjähriger
Propst des St Bonifatiusstifts Hameln, beteiligt. Bereıits 1566 hatte Lorle-
berg eine vorherige Forderung des Plato VO  3 Helversen VO  . 400 Goldgulden

Wulbrand Bock besessen, der dafür einen Meierhof Wülfingen VCI-

pfändet hatte. 1575 GEAL Lorleberg als Bocks Vertreter beim Empfang
VO  3 dessen oräflich schaumburgischen Lehen auf. Danach Wr Ur. Jur. Kon-
rad (S4521615 Syndikus der Stadt Hannover, jJahrelang
Rechtsbeistand der Bock VO  z Wülfingen, bei Streitigkeiten mIt dem Kat
der Stadt BockenemZ bei der Bockschen Erbteilung VO  ] 1585
oder beim Abschlufßs eines Ehevertrags zwischen Jobst run Bock un Katha-
r'ina VO  ] Ilten 588 och 1605 schuldeten Kurt Bock un: seines inzwischen
verstorbenen Bruders Jobst run Sohn Wulbrand Georg dem Ur Bünting
200 Taler. Ihn hatten die Brüder Bock schon 1588 mIıt einem Afterlehen
Alferde, Eldagsen, Holtensen und Giften belehnt. 1616 forderte der Sohn IIr
Jur. Jakob Bünting (15/%6=1654), Bürgermeister der Stadt Hannover
1624 1654) VO Kurt Bock 700 JAr un stritt sich deshalb bis 654 och
ebenso WI1e€e se1ın Sohn Johann (1625-1695). braunschweig-lüneburgischer
Hofrat, mIt den Bockschen Erben

Außer den SCNANNLCH dvokaten benötigten die Bock VO  e Wülfingen
auch NOötare Zuerst begegnen och Wulbrand Bock (t un
ann VOT allem 7A8 DE Zeıt seiner Nachkommen die Elzer Notare Heinrich

G4 NHSH Hann Hannover >/80, 2’ Nr. 1566 April 22) ABB A429
Maı 15 Elze) Nieders. Staatsarchiv Bückeburg: 5402, 20a—b 1575

April 19)
ABB 326 (1582—-1592), Okt. 153 5 1602 Febr. E Hannover: Vergleich
zwischen urt Bock und Erben se1nes Bruders Jobst Brun; el als beidseitiger (Gesamt-
advokat), (Ehevertrag 1588 Dez. 237 1605 Okrt. 1612 Maı 4) /1mmer-
ITLAaIl, Helmutt: Die Herkunft der hannoverschen Bürgermeister VOoO  - 534 bis 1820, In:
Hannov. Geschichtsblätter N 9 Z 19/-2352, jer 203 218



Das adelige Gericht Wülfingen
un Ebeling 67 Wihrend Kurt Bock den Notar Eber nıcht

beschäftigte, 1aber den Notar Ebeling, 1ef$ Wulbrand Georg Bock beide für
sich arbeiten. Aufserdem Wr für Kurt un Wulbrand Georg Bock ELTW VO  e

1610 bis 617 als Notar tätıg Johann Strüve®, Bürger Eldagsen. 1614
wohnte auf dem durch Wulbrand Georg Bock VO  — den Erben Kitzscher
erkauften Hof Gıronau (jetzt Junkernstr. 10) der Notar Magnus Back-

69 der damals für iıh un ebenfalls für Kurt Bock Urkunden ausgestellt
hat

66 immermann: bum wıe Anm 54), (immatr. Helmstedt 1576 Okrt. L/ Fried-
aender, Ernst USW. Altere Universitäts-Matrikeln. Unıv. Frankfurt D (1887),

270 (immatr. ABB A475 Maı Ebers Zeugenverhör für Wulbrand
Georg Bock ach Übergriffen VO Kurt und Johann Bock bei der Kirchenvisitation 1ın Wül-
fingen) 1618 Febr. 2 9 Elze Zeugenverhör Ebers für Wulbrand Georg Bock etr. das
Bocksche (ZUut Gronau

G7 Die Ebeling Afterlehnmänner der Bock VO  = Wülfingen immermann: bum
(wıe Anm 54), (immatr. Helmstedt ABB 429 Maı 5: Elze
Zeuge des Vergleichs zwischen Wulbrand Bock und dessen Meiıer Heinrich Rennemann,
Nordstemmen), 2158a 47 596 Maı tätıgt Verpflichtung des Burghard Bessel,;, Wuülfin-
SCIL, für Kurt Bock), 458 1609 Maı bezeugt Kurt Bocks Ankauf VO Hofstätte des
Arend Lemke, Wülfingen), 481 April unterschreibt Kurt Bocks Verschreibung für
Heinrich Kennemann, Nordstemmen, Heinrich Grimme, Burgstemmen), 398 (3a
615 April bezeugt Kurt Bocks UÜbernahme der Rückzahlung VO Geld Konrad
WedemeyerI des ohl durch Wulbrand Georg Bock gekauften Hauses (GTr6-
11  e un! Kurts Zustimung, da Wulbrand Georg ZUTL Rückgewinnung des Wedemeyer
Vversetzten Zehntens Eldagsen bei seinem Schwager oachım (Jötz VO Olenhusen 1200
IIr aufnimmt, Verpfändung VO  - Kornzinsen AI Burgstemmen un! Wülfingen),
1617 Okrt. Bockerode: Kurt Bocks Vergleichsablehnung mIıt Wulbrand Georg B: dabei
Bürgermelster Ebeling Ebeling, Elze, und Ratsverwandte: 1618 Febr. 20U: I7ze Notarielle
Befragung VO Wulbrand Georg Bock) NHSH Br. 10/591 Dez., Elze
Verschreibung der Wıtwe Anna VO  - Steinberg, geb, Post, des Escherder Klosterbüs bei I7e

Wulbrand Georg Bock für /00 TIr auf Jahre; beglaub Abschrift des Eb Ebeling
Hıld Br. I1I1/69, 723 Jan S Banteln: Streitbeilegung zwischen Hildesheimer
Michaeliskloster und Kurt Bock etr. Buden Hıldesheim durch Eb Ebeling).

G8
Vgl Anm 158 Sohn Jürgen Ebeling).
ABB A16 1610 Juni Wulbrand Georg Bocks Instruktion für Notar Str.); 23L
April Z Eldagsen: Kurt und Johann Bocks Verschreibung für Albert Riesenkampsen; By\W-
Meiler Braun Hansen, Bürge des Gläubigers R., weıl schreibunkundig, vertireten durch
Notar Str.) Jan Strüves Zeugenverhör etr. Burgfried, Wülfingen, für Wul-

69
brand Georg Bock)
ABE A44 1614 April 3 9 Elze Für Wulbrand Georg Bock 1im Gütertausch mıiıt urt Bock
tätig); ABB A20 Maı ] Elze; beidseitig tätig), 4775 Maı Zeugenverhör für
Kurt OC. 237 1556 April I Abschr.; 1614 Sept. Notar stellvertretend für einen
Schreibunkundigen).
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Die oben bereits wiedergegebenen Nachrichten ber Bocksche \AO gt€  /0
bezeugen hinreichend ihre Bedeutung für das Gericht Wülfingen. Unter Bar-
told Bock (T amtıerte WI1e Ende des Jahrhunderts och
bekannt WAl, eın Heinrich Eischer“. auf den Hans Holtkamıp
(zumindest 1532-1542) SOWI1e Heinrich Bock (T Reineke
Beren un: Hans Schrader folgten, 1555 bıs 1609 ält siıch der Vogt
Bartold ch nachweisen, dem die durch die Bock beklagten Wülfin-
scrI Meiler 1599 nachsagten, habe als geschworener Vogt der Junker den
Beklagten allemal ZUGgESECIZET, SZIE hei den Junkern angegeben und gewaltig danach
getrachtet, dafs dıie Leute Waulfingen ıhre Gerechtigkeit gebracht
werden muchten.

ber die Au fg V ö /3 ISTt NUr wen1g bekannt. hne AARel-
fel hatten S1e WwI1e die Bauermelister alle Vergehen dem Gericht anzuzeigen un
darüber hinaus dem Gericht alle erdenkliche Amtshilfe eisten. 1542
oblag dem Vogt auch die Aufsicht ber die Bockschen Holzungen, Fınıie,
Stroth, Sudbrock und Osterwald. Obwohl 1mM Abschied zwischen Kurt Bock
und seinem Nefften Wulbrand Georg Wolfenbüttel 1603 vereinbart W OI -

den WAaLl, einen9 beiderseits aufgeschworenen damtvogt einzusetzen un
Kurt Bock WI1e bisher die unparteliische Weisungsbefugnis darüber lassen,
blieb der oben Bartold Schaper in seiınem Amt

Unbeschadet der Tatsache, da{ß$ sich die Erbteilung”“ zwischen den ach-
kommen VO  } Wulbrand Bock (} ach dessen Tod VO  e} einer vorläufi-
sch Teilung zwischen seinen Söhnen Kurt un Jobst TITun 15 Oktober
1585 sehr in die Länge ZO9 und Eerst 637 endgültig beendet wurde, WAar

das Jahr 1614 entscheidend für den Haupteutertausch ZWI1-
schen den beiden u  9 och heutzutage bestehenden Liınıen des
Geschlechts Bock VO  =>) Wülfingen Bockerode un Elze; Cnnn 11 Maı
1614 wechselten Wulbrand Georg Bock VO  } Bockerode ach Elze un seın
Oheim Kurt Bock VO  . 1T ach Bockerode. Der Vertrag VO  e 1585 hatte die

Vgl Anm 37 März 542 Okt. il 1ın ABE, U1)
NHSH Hann Hildenheim (Zeugenaussage 596 Febr. Neben der
Holzkampschen Kötnere1l der Dorfstraße (jetzt Leinestrafße) zweıigte der Schierweg ab
ılhelms Wülfingen, WI1e Anm. 43, 2443
NHSH Hannn Hildesheim Bde 1=2:; Hannn Calenberg/30 (Beren, Schra-
der) Z AB A458 1609 Maı 19)
ABE ‚5B . ABB A15 1602 Febr. 13 1603 Aug. 26)
ABB A14 15 dept 1: 614 Maı 11: Rechnungsauszug
3-16



Das adelige Gericht Wuülfingen
Gerichte der Bock Dehnsen un Wülfingen nıcht einmal namentlich, SO11-

en 1UTL DaNz allgemein erwähnt. IStTt 1m Vergleich VO ß Februar 1602
WAar der Geschlechtsälteste Kurt Bock mIt der Wahrnehmung der Gerichts-
herrschaft beauftragt un zugleich verpflichtet worden, dabei die Rechte se1l-
NC bis 1610 och unmündigen Neffen Wulbrand Georg Bock achten, VOTL

allem auch hinsichtlich der Gerichtseinkünfte. Eın AUSZUg AaUus der (Gesamt-
rechnung VO (Ostern 1603 bıs dahin 1604 leider 1U zehn Namen VO  -

Wülfingern und ihre Strafgelder, insgesamt 35 IIr 35 GTf.; nıcht aber die
damıit geahndeten Vergehen. Der Hauptteilungsvertrag VO Dl Maärz 1613
stellte NUur fest; da{ß der Gerichte Dehnsen un Wülfingen beim
Vertrag VO  e 1585 bleiben solle, obwohl wI1e DCSAQL EIST 1602 ELIWAaS

(senaueres darüber bestimmt worden WATrL. er Hauptgütertausch VO  . 1614
eitete ber Neuerungen 1ın der Bockschen Gerichtsherrschaft.

Von 1614 bis ZuU Ende des Gerichts 1822

Allgemeines
Nachdem bereits im 16 Jahrhundert die Grundlagen für eine zentrale
Landesverwaltung gelegt worden waren’”?, SGLZLEG sich die Ve
der andesherrlichen Macht und and 1n and damit
der Ausbau VO Pandesverwaltung? und ]JUuseLz 1im 17 Jahl:
hundert fort Dıiese Entwicklung wurde och begünstigt durch das Vertrags-
werk VO 1648, das nıcht NUr den 30jährigen rıeg beendete, sondern auch
den Landesherren außenpolitische Handlungsfreiheit un:! innenpolitische
Gewalt Zzuspiach‘. Nun WAar C5 den Fürsten möglich, „ständische Mitsprache
einzuschränken oder faktisch aufßer Kraft setzen.“ So die Rahmen-
bedingungen für eine künftige Landesherrschaft gegeben, die absolutistisch
ausgerichtet WALTL. Der eigentliche Einflu(s des Adels W d fortan
beschränkt auf seine Stellun®s als (GSTrüuünd:z und Gerichts-

Von Boetticher: Niedersachsen 1mM wıe Anm. 52); 95 Vgl uch ben Anm >0
(Gandersheim. Abschied 52 rom Recht:; Reichsgerichtsordnung welfische
Gerichtsordnungen 544
Heuvel, erd Van den Niedersachsen 1m 161 81719 In Geschichte Niedersach-
SCMNS wIıeE Anm. T7 14218 1Jer
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CIT auf dem Lande Als Inhaber VO  z>) geschlossenen und ungeschlossenen
Untergerichten bekam der del 1im Fürstentum Calenberg die absolutistische
Politik des Landesherrn durch verschiedene Verordnungen spuren, die
auch das Gerichtswesen betrafen. IDIEG Neuerungen hatten schon begonnen,
als Herzog Georg 639 eiıne Hofgerichtsordnung erliefs””’, wonach
die Gelehrten 1im Hofgericht den del zahlenmäfßßig überflügelten. Außerdem

diese Hofgerichtsordnung dazu, bei allen Rechtsstreitigkeiten EIST e1In-
mal das Güteverfahren anzuwenden. Die durch den lüneburgischen Herzog
Friedrich erlassene Polizeiordnung VO März 1640 sollte siıch bald auch 1im
Calenbergischen auswirken. Die „Calenbersrsche Cantzley- auch
Untergerichtsordnung VO 663 verpflichtete die Räte SOaL,
siıch be]l ihren Rechtsentscheidungen nıcht mehr auf die vorlängst 1im ür
TEHTUM Calenberg abgeschafften Sachsenrechte tatzenN, sondern das
Recht des heiligen römischen Reiches SOWIl1e die „Statuta un bekundete Lan-
des-Gebräuche“ für hre Arbeit nutzen’®. Die andesfürstliche Selbstherr-
ichkeit erreichte einen Höhepunkt Herzog Johann Friedrich
16651679 der die Stände Nu  a bei Angelegenheiten auf IlNterer Ebene
beteiligte. Die 1672/1673 getätigten Beratungen ber eine ( üle Polizeiord-
NUung und eine Landvermessung ZANT: besseren fiskalischen Erfassung der Land-
bevölkerung blieben erfolglos. ıe verstärkte staatliche Verwaltung Steuer-
eintreibung, Justiz- Polizeiausübung) beanspruchte die Amter und Vog-
telen damals deutlich stärker als ZUVOF  801 WasSs sıch auf die adeligen Unterge-
richte ebenso auswirken mulfste. Die Landesherrschaft Wr bestrebt, die „10Ka-
le Beamtenschaft disziplinieren und ihre Amtstätigkeiten reglementie-
en Bezeichnend dafür WT die Amtsordnung VO  3 1674, die 1683 bestätigt
und och erläutert wurde. uch dem Herzog, selt 1692 Kurfürst Ernst
August (16729-1698) sah sich die Ritterschaft genötigt, ihre persönlichen Prı-

Landwehr: Landgerichte WwIıe Anm 5); >0 Dez 2) 88 185188 Storch: Land-
stände wIı1e Anm 50), 31f 50,; ferner 65f£. (Herzog Friedrichs Polizei-Verordnung

940
Landwehr: Landgerichte (wie Anm 5); Nov. 25) 85£ Das sächsische
Recht Wl ber 1U UrC| Merzog Heinrichs Woltenbüttler Hofgerichtsordnung VO
559 ausdrücklich abgeschafft worden.
Vgl Vdall den Reuvel: Niedersachsen im Jh wIıe Anm 76), STE. 186 chnath,
Georg: Geschichte Hannovers iIm Zeitalter der neunten Kur und der englischen Sukzession
M (Hildesheim Leipzig 1938), 3240 ben

50a Ebd., 188 (Amtsordnung 674 Jun1ı 683 Maı 18)
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vilegien un Vorteile behaupten  80b‘ Hınzu kamen wachsender fürst-
licher Anforderung die ETNSEG dorge die wirtschaftlichen Lebensgrund-
lagen der Untertanen. Besonders gefährdet erschıenen „die
Patrimonialrechtsprechung der adielusen Gerichte un die
Stadtgerichte 1n den schriftsässigen Städten“ die „neben der fürstlichen Juris-
diktion auf Iomänen un Amtern“ standen. IDIG
ke ımmer wieder stritt1g, doch die Gerichtsherrschaft des Adels
wurde durch die beiden ErSTEN Kurfürsten (692=1727) weder in den
geschlossenen och in den ungeschlossenen Gerichten aAngetastet : Miıt der
sich ann 1m frühen 18 Jahrhundert anbahnenden Irennung zwischen Justız
und Verwaltung auf Landesebene wurden auf Veranlassung der Reglerung
auch 1in den adelıgen Gerichten geprüfte JuEisten als Rich-
tGr angestellt, weIlt das nıcht schon vorher geschehen WATL.

Das gegensätzlıche Streben VO andesherrlicher und
Ia machte sich entsprechend auch auf höherer
Ebene emerkbar‘®!. Neben dem oben bereits vorgestellten Hofgericht, einer

überwiegend landständischen Einrichtung, Wr allmählich die rein landes-
herrliche Justizkanzlei entstanden, W aS während des Jahrhunderts einer
konkurrierenden Gerichtsbarkeit führte. jESE miIıt der Gründung des Oberap-
pellationsgerichts in Celle FA kam einer wesentlich besseren Justiz-
ordnung auf Landesebene, zugleich wurde damit ach den vorahngecganglheh
Auseinandersetzungen zwischen Landesherrschaft un Landständen die
Waagschale der letzteren gehoben.

In dem VO  e Welfenfürstentümern umgebenen
desheim Wr der „gesamtständisch-fürstliche Gegensatz‘ wenIiger C
ag als 1m Fürstentum Calenberg“ „Fıne Gemengelage mMI1t- un nebene1in-
ander existierender fürstlicher un landständischer Urgane, die teilweise och
durch Amterakkumulation personell miteinander verknüpft‘ N, j1ef
keine Modernisierung des Staates aufkommen. UDer zentrale Verwaltungs-
apparat estand aus der Regierungskanzlei, der Kammer un den Kirchen-
behörden der beiden Konfessionen. Da das SOSCHNANNTLC orofßse Stift Hıldes-
eiım infolge der Hildesheimischen Stiftsfehde (1519=1525) bis 1643 1ın die

80Ob Storch: Landstände (wıe Anm 50); / 3 751
Ebd., 3Al
Ebd., 32f£., /Z5f0; 204

52 Van den Heuvel: Niedersachsen 1m Jh wIıe Anm. 76 180f.
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Fürstentümer Wolfenbüttel und Calenberg eingegliedert SCWESCH Wr und
also eine andere Entwicklung als das kleine Stift Hildesheim C  Nn
hatte, erklärt SICH; da{s die 1im oroßen Stift bis 1643 entstandenen verfas-
sungsrechtlichen Verhältnisse aul dem Gebiet des Landesschuldenwesens
ausdrücklich beibehalten“ wurden®. Auf der hildesheimischen andesebene
bestand selt 1518 CIn Hofgericht, dem die Ritterschaft anfangs beteiligt
WAdl, nıcht aber Fürstbischof Maximilian Heıinrich, dessen
Hofkammer das Hofgericht allein unterhalten mußte, bis da{s die Stände für
die Besoldung der ordentlichen Hofgerichtsassessoren und des Unter-
personals Aadus der Landeskasse aufkamen un dafür ann jede Kurie des Land-
Lags Einflu{ß auf die Stellenbesetzung erhielt®*. iIne weltere Mitwirkung
erlangten die Stände bei dem für männliche Häftlinge FA26 eingerichteten
Stockhaus iın Peıne und bei dem 1730 geschaffenen Spinnhaus für
weibliche Häftlinge?. Für rı 1im Fürstbistum Hildes-
eiım und damit auch für die adeligen Gerichte zahlreiche Artikel der
durch Fürstbischof Maximilian Heinrich r ] Po

rd wichtig®°, ın der sich Vorschriften für die örtlichen Landgerichte
oder dergleichen Gerichte finden, ohne da{s jJuristische Vorbildung des Rich-
(GIS vorgeschrieben WATl. Es Wr VO fürstlichen Beamten, Bedienten und
Gerichtsherren, bisweilen aber auch schon VO  —3 Gerichtshaltern die ede
Welıtere landesherrliche Verordnungen“” befafßten sich 1682 mIıt der Bestel-
lung der Landgerichte und den bei ihnen anhängigen Verfahren, 1684 MIt
dem Mißbrauch der Rechtsmiuttel un der Matrikel für Advokaten und
Notare un 1690 miIt der Versendung VO  e} Gerichtsakten die Juristenfakul-

83 Lücke, Justus: Die landständische Verfassung 1im Hochstift Hildesheim — Eın

84
Beltrag Z territorialen Verfassungsgeschichte, Hildesheim 1968,
Ebd., 38f.
Ebd., 41{£.

86 Hildesheimische Landes-Ordnungen, E Neue Aufl. (Hildesheim 1822),; 30—91, hier-
1n besonders Artikel 15524 3 9 40—48, 8210 90O, En OLE 104115, RS 1532 134f.,
137 140, 143 146—149 153 Dazu uch Lücke Die landständ. Verfassung (wıe
Anm. 83), 1427150 (Polizei)

5/ Chronal Verzeichnis der In dem Fürstenthume Hildeaheim selit dem Anfange des sieben-
zehnten Jahrhunderts bis ZU ZWEYTECN August 1802 CISANSCHECH landesherrlichen Verord-
NUuNgCH, Patente und Generalreokripte P 1in Hildesheim. Landesordnungen, 2’ ( ül

Aufl., Hildesheim 1825 A QUEE Nr. Z Nr. Z Z Nr.. 237 I?
Nr. 269, ferner LAL:; Nr. 510 1657 Febr. betr. Stockhaus-Gefangene); EXNAE Nr.
668 Okt 15 etr. Immatrikulierung der Advokaten Notare).
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taten ausländischer Universitäten zwecks Erlangung Von Urteilen®?. ben-
drein hatte die Reglerung 1ın Hildesheim 1682 verlangt, die Polizei- un:
AÄAmts- und Untergerichts-Ordnung fortan jJährlich zweimal VO  b den Kanzeln

verlesen. |Jas 18 Jahrhundert bescherte keine Neuerungen, die ISIn och
unbedingt erwähnt werden müßlßten.

ach diesen allgemeinen Betrachtungen soll CS 1im Nachfolgenden die
Auswirkung der landesherrlichen Verordnungen auf das

<  ül fi der Bock VO  w Wülfingen gehen. Ihr Hauptgüter-
tausch VO  ; 1614 hatte sich auf die Gerichtsherrschaft Wülfingen e€*
wirkt, da{s die [ ınıen Bockerode un Elze ZW al die Meiıer- un: Kothöfe
Wülfingen sich teilten, die Gerichtsherrschaft aber gemeinsam ausüb-
ten und sich dabe!i jeweils eigenen Gerichtspersonals bedienten. 31 Maı
161 hatte Kurt Bock och beanstandet, da{ßs se1in Neffe Wulbrand Georg für
die der Leine zwischen Burgstemmen un Betheln gelegene Bocksche
Holzung Ohe einen Förster eingestellt hatte®. Nun stimmten beide
Seiten einer Teilung der Ohe

ıe Bock VO  z Wülfingen hatten das Gericht buten un binnen dem
Dorfe Wülfingen VO den Fürstbischöfen VO  . Hiıldesheim, ihren damaligen
Landesherren, bis 1525 Lehen (vgl. Lehnbrief ber die
Zuständriekeiten des Cerichts Wülfingen un seine Abgren-
ZUNg kam CS aber GESL erheblichen Streitigkeiten, als Wülfingen 1529
die Landesherrschaft un vorübergehend auch bis 1643 die Lehnhoheit
der Welfenfürsten gelangte un deren Amt Calenberg die Rechte des UuNngc-
schlossenen Gerichts Wülfingen der VO  e} Bock immer wieder beschneiden
versuchte. Hınzu kamen och Schwierigkeiten mIt dem Wülfingen EG
zenden stiftshildesheimischen Amt Poppenburg.

Nachdem der Kaiser durch das Restitutionsedikt V OIln März
die Rückgabe VO  ] kirchlichem Besıtz seltens der Protestanten verord-

net un das Endurteil des Reichskammergerichts Dezember 1629
bestimmt hatte, da{s das dem Fürstbistum Hildesheim durch die Welfen-
fürsten seIt 1521 SCHOMIMNCH! orofßse Stift wieder zurückzugeben sel,;

x Nach Beschwerde der Stände der Fürstentümer Calenberg und Göttingen arüber verord-
e die Kegierung 1n Hannover 174 da{ßs infort die Nstanz eın eigenes Urteil
fällen habe Storch: Landstände, wI1e Anm 509 194)
ABB A19 Maı 31 vergeblich angestrebter Vergleich der L ınıen durch den fürstlichen
Beamten Friedrich Schwarz).
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die Welfen dagegen in die Berufung LDennoch hatten die Stiftshil-
desheimischen sich sofort des oroßen Stifts bemächtigt, 05 jedoch EIST VO  w

1643 endgültig wieder behaupten können. Infolge des Urteils VO  z 1629
Wr auch das Dorf Wülfingen, das bıs 1523 stiftshildesheimisch SCWESCH WAl,
den Welfenfürsten wieder C  I1 worden, konnte VO  ] diesen aber 1643
dennoch dem Fürstentum Calenberg endgültig einverleibt werden.

Be1l diesem Hın und Her 1n der Landesherrschaft focht die
Gemeinde Wülfingen 1Imm Sommer 1630 die Bockschen
Re 1n ih insbesondere die adelige Freiheit des ZU

Bockschen Burgfried gehörenden Sattelhofes, den die Wülfinger 1Ur W1€E
jeden anderen Meierhof im orf bewerteten?. och Johann VO  e} Bock
(T verweigerte davon die durch Meierhöfe zahlende Kontribu-
t10N (Kriegssteuer) un hielt siıch ZU. Unwillen der Wülfinger Hırten
für ühe un Schafe. Obendrein wollten die beiden Bockschen V ögte weder
ZUE Kontribution och anderen allgemeinen Lasten onera) der Wülfinger
beitragen, jedoch aAber allen Niefßs UN INutzung AUS der Gemeine(!) sich
anmafen. Kurz un ZUuL, die Wülfinger stellten die den Bock VO Wülfingen
durch die oräflich spiegelbergische Belehnung miıt dem Sattelhof selit Jahr
hunderten gegebene adelige Freiheit Wülfingen 1ın Abrede, versuchten, die
Gerichtsherrschaft auszuhöhlen un baten, das Bocksche ieh bis SA Aus-
LTag der Sache durch das Amt Poppenburg 1ın Arrest nehmen lassen. IDIE
Gemeinde Wülfingen muf{s damit zunächst Erfolg gehabt haben: ennn
November 1630 beschwerte Johann VO  ] Bock sich beim Poppenburger Amt-
Mannn Vorst: weıl der dem Bockschen Vogt Androhung VO  e Gulden
Strafe befohlen hatte, Bartold Kefßen das gepfandte Pferd wieder ausfolgen
lassen. Bock zeigte sıch befremdet, dafs der Amtmann N und meıinen Vet-
Lern / Wulbrand Georg VO  — Bock Elze| IN Gerichte greifen zll, da WLr
ıhne IM geringsten In UNSEVEIM Dorf Wulfingen nıchts geständig, 'A) Y dann,

Befehlich AUS kurfürstlicher Kanzleı \zu Hildesheim] ehommt. Für eine
Berufung der ülfinger die VO  b Bock se1l nıcht der Amtmann, sondern

J NHSH Hild. Br. 1/7163, 4a—5b März Amt Poppenburg stiftshildesheimische
Reglerung da: Johann Bock binnen der Dorfschaft Waulfingen sich häuslich ufhalte),
8a—9b Juli Gemeinde Wülfingen stiftshildesheimische Reglerung; pras. 8:)
u. 1925 Nov. Bockeroda: Johann Bock VO  = Wültingens Beschwerde Amt-
18986 83888! Johann Vorst,; Poppenburg). Laut Aktenverzeichnis VO 1767 ABB A1); Nr. 1)
1St dl€ einschlägige Akte 943 durch Luftkrieg vernichtet.
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NUr die kurfürstliche Kanzlei zuständig. Johann VO  aD) Bock habe den Wülfin-
CI Kese nıcht des Herrendienstes pfänden lassen, sondern dafßs MN
sollte PiIN Malter Korn nach Hildesheim Jahren. Wor/ nıcht hat IUN wollen,

habe ich ıhm CIn Pferd nehmen lAssen, darmit dafßs INAV Gehorsam narıeren
soll. DBr Johann VO  z Bock, halte sich den zwischen seiınem Geschlecht un
der Gemeinde geschlossenen Vertrag (von Wann MN MIAIt beinen
Pferden dienen zll, soll dl€ Pferde abschaffen, Wds die Auspfandung anbe-
langet, dıe 1/ ich ıhme nıcht ausfolgen lassen,; SeL dann, dafs MN Gehorsam
prästieret habe. Etwalge andere rebellische Gesellen solle der Amtmann ogleich

die hohe Obrigkeit verwelsen.
ach wechselndem Kriegsgeschehen un entsprechenden Besatzungen

gelangte das Hildesheimische VO 1634 bis 1643 wieder herzoglich
lüneburgische Besatzung. Die zunehmende Kriegsruhe 1ef8 die Landesherr-
schaft SOWIl1e deren Verwaltung un Justız mächtiger werden?', W ds auch die
Bock VO  e Wülfingen schnell spuren bekamen. Auseinandersetzungen
das orf Wülfingen und die Bockschen Rechte darin mIıt dem Amt Calen-
berg ührten ZU Deklarationsabschied VO November 1636° In diesem
wurde bestimmt, IWAdSs die Leute besagter Dorfschaft dem Amite Calenberg Abzulei-
$ien schuldig gehalten SEeIN sollen. [ Jas Rıngen die örtlichen Zuständigkei-
ten INg aber mMUunter weiıter. Beispielhaft dafür 1St ein Schreiben des Bock-
schen IIiener Baltzer (irause An Elze VO Juli 1640 den Amtmann 1ın

Calenberg J5 Dieser hatte den Bockschen Untertan Bartold Rennemann AN

Wülfingen bei Peen zehen Tal. Straf gehen Galenberg CONLYVA Harmen Meywergk
geladen. Dennoch schrieb (rause: Weifß auch den Herrn diskret, MEe1-
HE Junkern IN SCINE Jurisdiktion nıcht greifen, auch dessen IN weıit nıcht
befugt ZSL. SolLlt aAber gleichwohl geschehen SCLIN, will ich Pflicht halben F}
Z Zierlichsten protestieret haben, inmafßen Rennemann bei ZWANZIG Tal.
Strafe verboten, sich ZU Calenberg nıcht sıstıeren.

Durch den obigen Abschied VO 1636 hatten die Bock VO Wülfingen als
Gerichtsherren Wülfingen sich ıIn ihrer Haltung gegenüber dem Amt
Calenberg nıcht einschüchtern lassen, da{s Kanzler un Räte des Fürsten-
L(uUumMs Calenberg (federführend IIr Joachim Weccıius), den Abschied VO  .

Vgl Anm
J2 Fehlt 1m Archiv Bock VO Wülfingen. och 1nwels darauf In: NHSH Hann 74 Calen-

berg/307
J5 NHSH Hann 74 Calenberg/306.
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636 Hannover 19 Maı 649 eEerNEeuUt behandelten?*. Die Vettern Wul-
brand Georg un Ludolf Wulbrand VO  = Bock hatten sich wieder ber das
Amt Calenberg beschwert. Die Kläger wurden gehört, aber auch Amtmann
Heinrich Strickmann VO  3 Calenberg un se1in Gogrefe (Jtto (Otto aus Haller-
burg. Danach sollte der Abschied VO 1636 1in voller Kraft bleiben, also dem
Landesherrn und seinem Amte Calenberg die andesfürstliche Hoheit W1e
auch die hohe Gerichtsbarkeit über die unstreitig 1im Amt gelegene orf-
schaft Wülfingen SAamı®L Landfolge und allen anderen VO  - der Landeshoheit
abhängigen Rechten zustehen, den Böcken aAber das Untergerichte IN solchem
Dorfe, el IC dasselbige beständig hergebracht. Beide Seiten sollten sıch In
den gegebenen Schranken halten un die vOLANSCHANSCHCH Mifsbräuche
völlig abstellen. Im einzelnen wurde erklärt:

Der Amtmann Calenberg annn nıcht beweisen, da{s die Wülfin-
gCcCI ÜF Verfuhrung des Amtskorns verpflichtet sind, un soll S1Ce mMIt solchen
Kornfuhren künftig verschonen. Die Fuhren aber und andere zenste, IN
die Kriegsexpedition UuUNn derogleichen Verrichtungen laufen, WI1LE auch Jagd-
fuhren sollen die Leute, Wann und ofte die Notdurft erfordert und VDON

dem gnädigen Landesfursten solches den Beamten wird angedeutet und befoh-
len werden, nach E Portion, die DON jetzgemelten Beamten allemal IN
gebuhrende Obacht nehmen, imgleichen WAann und ofte SZIE neben ande-
VEn Wulfs- oder anderen hohen Jagden personlich erfordert werden, UNWEL-
gerlich abzustatten schuldig SCeIN UN leiben.

\Was die Musterung, Bau der traßen (Batierung) oder Parteigehen
un Wds davon abhängt, betrifft, weil solches die fürstliche Landes-
hoheit un Landfolge fällt, soll alles beim Alten bleiben?. Also hat die orf-
schaft Z ıhre Leute gleich anderen auf der Beamten Erfordern TLUET-

weigert herzugeben und pDro die darauf gehende Unkosten abzustatten.

J4 Ebd., 307 NS  z Landschaftsbibliothek/3151, 6, 21 A Wecken Wal

ursprünglich Professor der Unıversität Helmstedt und wurde Hildesheim
1639 eingeschworen als fürstlich braunschweig-lüneburg. Rat (Acta bellorum Hildesiensi-

Tagebuch des Dr.. Conrad Jordan VO Z bearb VO Hans Schlotter,
Hans-Werne Schneider Heinrich Jobst UÜbbelohde, Hildesheim 1985, 297/ 337)
Wegen 1694 vgl Anm 129

J5 Nachdem das Amt Lauenstein den Leuten Dehnsen Okt 1639 befohlen hatte,
MI1t ihren Gewehren ZUT Musterung nach dem Amtshaus Lauenstein ZU kommen,
beschwerten sich die Dehnser Gerichtejunker Bock VOIN Wülfingen, VO Steinberg, VoO

Wrisberg Rudorff: Das Amt Lauenstein, In: Zeitschrift dCS Hıst. ereine für Niedersachsen
1858, 209—384, 1er 317)
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\Was die 1im Amt Calenberg bestehenden Landgerichte betrifft?®:

/war haben die (sevettern Bock gemelnt, da{ßs die Leute AdUus Wülfingen
darauf zu erscheinen, weıl IC die Untergerichte IM Dorfe hätten, nıcht schul-
dig, alldieweil aber solches Z Untergericht nıcht gehöret UuNn dem Amite
Calenberg dıie Wrögen und daher bommende Strafen gebuhren, sollen die
Wülfinger be]l angestellten Landgerichten allemal erscheinen und denselben
zuerkannte Bruchfälle dem Amite abzutragen schuldig SCIN.

er Amtmann hat selbst gestanden, dafs die Dorfschaft VOoN den Post-
wachen (!) befreiet se1?. S1e soll bel dieser Freiheit gelassen und künftig
nıcht beschwert werden.

Da die Dorfschaft Wülfingen erforderter Wolfsjagd I8 Munsterung
(!) Parteigehen ausgeblieben, auf jJüngstem Landgericht auf eine Strafe VO  .

25 Talern erkannt, die dem Amt unstreitig gebührende Zahlung nıcht
erfolgt un: VO Amtmann eine Pfändung VOrSCHOILLEN worden ISt, 1ST
die Strafe auf Bıtten der Bock und der Wülfinger unbeschadet der
Gerechtigkeit des Amtes un künftiger trafen auf fünf Taler ermäßigt
un dem Amtmann die Herausgabe der Pfande anbefohlen.

Die Exekution un Pfändung SOWIl1e die Auslieferung VO  > Delin-
quenNtecnN (Übeltätern), die VOTL das hohe oder Halsgericht KENÖTEN !! Auf
Begehren der Beamten ZU. Calenberg den Bockschen Vogt 1m orf
Wülfingen sollen die Leute ungesaumt ZATE Schuldigkeit angehalten werden
oder IN Verweigerung oder Verbleibung dessen, anders aber nıcht, die Beamten
fur sich selbst die Bestellung verrichten, auch MIAt der Pfandung diıe
ungehorsame oder bruchfällige erkannte Eingesessene des Dorfs verfahren,
berechtigt SCIN UN Also die FExekution WILE auch die Auslieferung der Delin-
QuENLEN, dem Abscheide (!) \von 1636 gemäfs, angestellet und Ort UN
Ende, WLLE hergebracht, geschehen soll.

JG Vgl Landwehr: Landgerichte wıe Amm 153 30f£. Erst SeIit 714 wurden Unter-
adlıger Gerichtsdörfer ber den Patrimonialgerichtsherrn VOT die Landgerichte SC-

rufen.
)/

J8
Wahrscheinlich Wachen um Schutz VOT der Pest; vgl Anm 109

J°
Wiılhelms: Wülfingen wıe Anm 43);
Wegen des Bockschen Gefängnisses Anm 46f. Lıe Auslieferung der Gefangenen durch
die Bock VOINl Wülfingen das Amt Calenberg erfolgte ach alter ewohnheit auf der
Miıtte des Klamperstegs ber die Haller NHSH Hann Calenberg/305 (16 Jh It Pro-
tokoll des Notars Ebeling Ebeling 590 Maı 31); Br.2/407 1640f.)



68 Jürgen Huckh

In Vollmacht des Ludolf Wulbrand un: dessen Vetter Wulbrand Georg
VO  b Bock verkündete der (Gsronauer Levin Struvt, verordneter Schreiber
der VO  e Bock Wülfingen Z5 Jun1ı 1649, da{s der Worrtlaut des
Abschieds Mehreres und Neues enthalte, also diıe FerMAINOS declarationis IN <uO-
stantıialibus überschritten selen. IDIEG VO  e Bock un ihre Gerichtsuntersassen
selen dadurch nıcht gering beschwert und genötigt einem Bittgesuch (das
heilsame beneficium supplicationis) un erbötig, ihre Beschwerde och
gebührend Justifizieren. Dieser Einspruch wurde durch den (sronauer
Notar Wolfgang Wilmerding in gehöriger OTM beglaubigt und Kanzler
un Räte ach Hannover weitergeleitet. Uas darauf Erfolgte IST unbekannt!®.

Die weltere Entwicklung Wr vorgegeben durch
ZU 0S der Gerechtsame der Gerichtsyjunker Bock und des
Am a ] SS aber auch durch beider treben ach mehr Rechten.
1682 bıs 685 stritten sich die Vormunde der Kinder des Sigismund Levın
Bock VO  . Wülfingen (T Elze mIt dem Amt Calenberg Steinfuh-
Ien ohl Aaus der Fınıe bei Wülfingen und Rottländerei. Die Aus-
einandersetzungen 101 werden deutlich durch HMEHE Gerichtskosten In den
Bockschen Geldregistern. So erbaten die VO  3 Bock Maärz 1683 eın
Mandat auf Ausgabenerstattung durch den Amtmann Galenberg; das S1e

Groschen kostete. Die Mühen und Ausgaben ohnten sich für die V  a

Bock:; ennn die fürstliche Keglerung (wohl richtiger das Hofgericht) bestätig-
die durch die VO  ] Bock beantragte Kostenerstattung, ermälsigte S1Ce ler-

dings. Wiıchtiger aber Wr GS; da{s der Rechtsspruch VO  ] 1686 den Bock VO  D]

Wülfingen ihre jahrhundertealte Gerichtsbarkeit buten UN binnen Wülfin-
gCHh bestätigte. Nun mufste der damalige Amtmann Christian Heinrich
Osterwald Calenberg den VO  =) Bock 16 Taler Proze{($kosten GISTtatLLeEN;

100 Die Bestimmungen VO 649 galten och 1821 (vgl Anm. 129)
101 ABB 460 1682, Sostmann, Bernhard: [Jas Amt Calenberg, In: Zeitschrift des

Hıst. ereins für Niedersachsen 1873, 266292 jer 280 Rechtsspruch VO 1686
ABRB R239 Geldregister (Ostern 1682/0Osrt. 1683, 1684/1685 1686/1687 Laut
tenverzeichnis VO 1767 ABB A1),1 Nr. 8 %. gab E die Akten des Prozesses der
Bock VO  — Wülfingen mMit dem Amt Calenberg. Der Akteninhalt betraf (vgl. NS  < Land-
schaftsbibliothek/3151, 6; 2—5) die Abschiede VO  - 636 und 1649; die Bocksche
Jurisdik-tion 1n der Feldmark Wülfingen; Patrouillewachen SCHCH Bettler; geforderte Land-
folge ZU. Strafßsen-, Wege- Un Brückenbau außerhalb VO Wülfingen (in der Gehrdener
(i0e€e bei der Landwehrschänke); Fuhren etr. Krieg Jagd der Landfolge; auch Fuhren
Z Proviant und Festungsbau VO Neustadt Rübenberge; außerordentlichen Herren-
dienst.
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das fürstliche Amt Calenberg darum, selbiges die Herrn DON Bocke

ıhren Niedergerichten Wuülfingen beeinträchtiget DON dem fürstlichen Hofge-
viıcht Erstattunge solcher Unkosten Oondemnieret worden, dıe Herren
DVDON Bocke Ize die INE Hälfte als TIr bebommen UN die aAndere Hälfte als

TIr die Herren VO Bock Bockerode ach jahrelangen Streitigkeiten MIL

dem Amte Calenberg hatten die Gerichtsjunker damit Erfolg ach
aufßen Zu dem sollte damals och Cin nıcht minder bedeutender
Erfolg innerhalb der Gerichtsherrschaft Wülfingen kommen

Die Einwohner VO Wülfingen haben immer wieder versucht,
aus den Streitigkeiten der VO  . Bock MIL dem Amte Calenberg die
Gerichtsbarkeit Nutzen zıehen, un due Bocksche
Gerichtsherrschaft aufbeschrt indem SiE übersahen, da{ßs Ci1HE

Dingpflichtigkeit ach Calenberg SIiG mehr Zeıt un eld gekostet hätte Die
damalige Einstellung der Wülfinger dokumentiert GILIG Wülfinger Gemeıln-
deakte VO 695102 Der Streit zwischen Gerichtsherrschaft un
Gemeinde wurde der fürstlich braunschweig-lüneburgischen Kanzlei
Hannover ausgetragen und WAarTr recht kostspielig, WIC verschiedene Ausgabe-
pOosten den Bockschen Geldregistern beweilisen  103 IDIEG Bock VO  > Wülfingen
liefSen sich Hannover VeErTTTEeIEN durch die Ort ANSASSISCH un auch
für die Gesamtfamilie tatıgen Juristen  104 Dr Anton Johann Türke (
und den Prokurator Anton Bolten, ferner durch den Verwalter der
schen Linıe Bockerode Gronau, Heinrich Julius chmidt un SCIT 690
auch durch den Verwalter der Elzer VO  . Bock Notar un Hauptmann
Johann Wilhelm Sander eCim Rechtsstreit SINg VOTL allem die Pfän-

105 die infolge eingebrachter Wrogen (Rügen oder nkla-
gen) erkannten trafen durch Pfändungen, die sich die Wülfinger Bau-
CIM auflehnten LDas SS WEILC, da{s während em1ger Jahre Wülfingen
eın Gericht gehalten wurde Die Folge davon WAar das Ausbleiben VO  ;

Gerichtseinkünften für die Bock VO Wülfingen (vg] Geldregister

102 Archiv der (GGemeinde Wülfingen Akte etr (Gemeinde Famille Bock VO W ül-
fingen Pfänderwrogen 695

103 Insbesondere ABR R239 Geldregister (Ostern 1682/Ost 1683 1683/1684 1684/1685
1685/1686 u 1690/1691

| 04 Wegen Türke /1ımmermann: Die Herkunft (wie Anm 65); 218 225 Von Bolte IST
nichts ekannt. Wegen Sanders, Anm 12

105 Wegen Wrogen Landwehr: Landgerichte (wıe Anm (Wroges niederdeutsch =
Rüge).
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1683/1684 un 1684/1685 SOWIeE 1685/1686, obwohl In diesem Jahre das
Gericht gehegt wurde). Endlich kam 5 1688 einem für die VO Bock gUnN-
stigen Urteil das Dorf Wülfingen und Maı 1690 1abermals!0e.  106 Die
Gerichtsjunker hatten damit ihre Rechte Wülfingen auch ach innen be-
hauptet.

Der dem Amt Calenberg durch das Hofgericht schon 1686 erteilte
Dämpfer hatte zunächst beruhigend gewirkt. ST VO  . 1734 sind GHuE

Auselnandersetzungen bekannt, denen dCI‘ Gogrefe Kaspar Konrad
Telgmann (T Hallerburg als calenbergischer Unterbeamter keinen
geringen Anteil hatte!”. Er meldete dem Amtsschreiber des Amtes Calenberg

8 Juli 1734. da{s siıch Vortag ach Wülfingen, ohnweit jenseit der
Oser Beke, auf den allda befindlichen Anger begeben habe, die VO  b Bock
un Wülfinger Einwohner einen Eichenpfahl mIt angeschlagenem
Bleche SESCLZL hätten und darauf gemalt: Auswärtige Bettler, Landstreichere
und andere liederliches Gesindel sollen hbei Strafe des Karrnschiebens‘° diese
Lande meıiden. Das aber N] der Landeshoheit und der Gerichtsbarkeit des
Amtes Calenberg zuwider. Zugleich erbat der Gogrefe Weisung welteren
Schritten 1ın der Sache Miıt Zeugen, nämlich mMIt dem Gerichtsvogt Heinrich
Heimberg (T Adus Hallerburg un Johann Wehver Adus Sorsum, könne
beweisen, dafßs der alte Pfahl, FÜr einıgen 20 Jahren der Zigeuner allda
hingesetzet sel, durch den damaligen AÄmtsschreiber, den Gogrefen un viele
Einwohner der Adenser Gohe, begleitet worden WATE' Das 9808 heimlich
erfolgte Pfahlsetzen könne den VO Bock ohl nıcht zugestanden werden.
Schon Juli sandte das Amt dem Gogrefen einen Pfahl, ihn

die hiesige Landesgrenze Poppenburg hei den Zigeunerpfahl SELZEN.
Der OItTt durch das Untergericht Wülfingen aufgerichtete Pfahl se1l ber der
Erde abzuhauen oder auszugraben, sodann MmMIt dem Wagen des Amtes ach
dem Calenberg fahren. ber etwalge Behinderungen dabei solle sofort
berichtet werden. Der Gogrefe 1efß$ den /igeunerpfahl ber der Erde abhauen

106 IDITG Bockschen Akten MIt den Gerichtsurteilen sind offenbar als Teile des Bockschen Depo-S1tums im Staatsarchiv Hannover 943 durch Luftkrieg vernichtet worden.
107/ NHSH Hann Calenberg/303 (1734:1739)
103 Karren- und Zuchthausstrafen wurden bei besonders schweren Vergehen verhängt, uch

bei Beherbergen C Bettlern und Landstreichern Landwehr: Landgerichte, WI1eEe Anm 15
84) Auf Karrenstrafe (wohl Verurteilung ZU. Schieben VO  3 Karren mMiIt schwerem Inhalt

U Beispiel iIm Festungsbau) könnte eine Nachricht VOoO 1817 deuten: Jahre Karren-
schieben mehrfacher Diebstähle (Oberschelp, Reinhard Niedersachsen]

2 Hildesheim 1982; I17
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un durch den /Zimmermann Jobst Henrich Helmentag AN (Gsronau den
Pfahl aufstellen. Vorsichtshalber hatte der Gogrefe siıch durch den Vogt

Heimberg SOWIle och ZWeI andere Männer An Hallerburg begleiten lassen.
Eın Zusammensto(s mıiıt Wülfingern unterblieb aber, und die Gerichtsjunker
fanden sich MIt der Amtshandlung vermutlich ab

In Auswirkung der SOZCNANNLECN Pestedikte 109 unterstand das Amt
Calenberg sich vier Jahre spater, dem Bockeroder Vogt (Jtto der Bock VO  e

Wülfingen Übergehen der Gerichtsherrschaft bekanntzumachen, da{ß
auf ausdrücklichen Befehl der RKeglerung Hannover VO  ; den Dörfern W ül-
fingen, Sorsum, Boltzum un Alferde täglich 7wel Mannspersonen stellen
selen, hei dem Pofse Pestwarnpfahl| Wülfingen mAl Forben Wacht
halten!!®. Der Gogrefe Telgmann hatte den Wülfingern eröffnen, ddfs, Jalls
nıcht tüchtige Kerls jeder /eitZU Waochte halten bämen oder wohl gar die Wach-
Len ausblieben, SZE nıcht allein MIt Mariengroschen sofort bestrafet, sondern
auch andere Leute VON uch ohne Verzug DOTr 'eldAL Wachte werden
sollten. LDem Wülfinger Vogt wurde eın Verzeichnis der SCHNANNLCN Dörfer
zugestellt; ennn sollte jeweils für Wachablösung SOISCH un Ausgebliebene
oder ZUSE Wache Untüchtige dem Amte melden. Be1 der Anweisung den
Wülfinger Vogt fühlte sich der Gogrefe offenbar übergangen; enn dieser
zeigte dem Amt Dezember 1/538 C1Lt gestern habe gesehen,
Wülfingen CINLGE PDässe VON dasigen Vogt Anton Sievers unterschrieben, auch sollen
allda Wachte ausgestellet SCIN. Ob das bekannt se1?

ber auch die beiden Justitiare des VO  . Bockschen Gerichts, Anton Heiln-
rich Falcke (T VO  e der Linıe Bockerode un FEriedrich Ulrich (CConze (T

VO  . der Linıe Elze schrieben dem Amt och Dezember 1/58,
da{ßs die Landesregierung füglicher Abfertigung derer L’assagıers denen PDäs-
SEN Formularıa abdruchen Un VonN solchen alle Pafß-Orter mitteilen ASSEN,
verfolglich der Anteıl DVOTr hiesiges Gericht Wülfingen NSETS Dafürhaltens
königl. Amt Calenberg MT eingelanget SCIN WILYd, als ersuchen UTLS DVoN sol-
chen gedruckten Dässen bei diesen des Fndes Abgeordneten PINE beliebige Anzahl
MALt der Instruktion DVOr die Pafßbedienten zukommen lassen.

109 och die Post soll zuletzt aufgetreten seıin ıIn den Städten Hannover (Hauptmeyer, arl-
Hans Die Residenzstadt, Int Geschichte der Stadt Hannoverg hrsg. VO Klaus Mlynek
Waldemar, Röhrbein, 18 Hannover I992,: 201) und Hildenheim 657 ebauer,
Johannes: Geschichte dCl' Stadt Hildenheim, LE Hildesheim 1924, 186) Vgl
Anm

| 10 Wie Anm 10%



7 Jürgen Huch

Das Amt Calenberg wandte sich 1U Hilfe suchend die Hofkammer 1in
Hannover, die der Geheimen Ratsstube auf dem UDıienstweg schon
Dezember berichtete, da{ß$ der ZU Pafsschreiber vorgeschlagene Vogt ()tten IN
dem gedachten Amte gehörigen Untergerichts-Dorfe Wülfingen ZUT Beeidigung
geladen, dessen Statt aber die VOoON Bock, denen das Untergerichte IN besagten
Amtsdorfe Wülfingen gehöret, nıcht allein de facto einen anderen Vogt Namens
Anton Sievers ZUÜU Pafs-Schreiber, sondern auch täglich Ve1L Mannn Wachten
DE Landfolge bestellet haben Die Kammer un das Amt das als
Anmafßung der VO Bock, die weıter nıchts als das Niedergerichte besiäßen.

och wider Erwarten sahen die Geheimen Räte 1im Bockschen Vorgehen
keinen Eingriff ın die Landeshoheit, sondern entsprachen den Bıtten der
Bockschen Justitiare. Am Dezember schrieben die A Reglerung verord-

Geheimen Räte A4aus Hannover die V&  z Bock Bockerode un
Elze Unter Bezug auf die Bıtte der Justitiare Übersendung VO  — Pa{fsfor-
mularen und ihre ANZEIZE, da{ß S$1e die IN denen DPest-Edictis anbefohlene
Pest- Veranstaltungen besorget hätten, ührten die Geheimen Räte och AdUus.

AIls Ihr nNnUu  D MIAt dem Amite Calenberg der Jurisdiktion undArt des
Gerichtes Wülfingen IN Prozefs befangen se1d, diese Pest-Angelegenheit Aber
nach dergleichen obschwebenden Differenzien sich nıcht aufhalten lassen,
wollen WLr ZWdar die geschehene Beeidigung des Pafß-Bedienten hiemit geneh-
mnLgEN, jedoch Anders nıcht, als dafßs Adieselbe für PINE auf unsere Spezialkom-
MASSION geschehene Bestellung geachtet werde UN SZE denen Amits Calen-
bergischen Iuribus IN alle Wege unpraejudizierlich SCIN und VDOoON beinem Teile

wenig pro als angezogen werden solle.
Dem hestellten Pafß-Bedienten verwilligen WLr monatlich Ir UuNn habet

Ihr solchen vorzuschiefßen under Wiedererstattung demnächst gewärtigen.
Was die gebetene Mitteilung der Pafß-Formularien betrifft, haben WLr

bein Bedenken, uch solche zuzuschicken, weıl deren unentgeltliche Erteilung
denen Gerichtsherren Inhalts $3 der Pest-Verordnung oblieget, wobez WLr
uch DE VE Nachricht anfügen, dafßs unnötig SEL denen Untertanen, die IM
Lande veisen un nıicht IN fremde Lande kommen, Dässe geben. Wenn aber
jemand darauf bestehet, mufs ıhm darunter gewillfahret werden.
ach einem Schreiben des Jobst Gabriel VO  a Bock, Senlors selines

Geschlechts, VO Januar 1/39 den Geheimen Rat hatte sich da{ß Amt
Calenberg nochmals beschwert, un ZWAarTr darüber, da{ß der Bocksche
Gerichtsvogt Anton Sıevers die PDässe bei jetziger Pestverordnung als Pafßschreiber
unterschrieben hatte und VO Gerichts Wachen bestellt worden aIcnh,
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ferner och da{s die Gemeinde Wülfingen DOTr die Finıe Horns- Wege einen
Pfahl MALt einen Strohdache UN angebundenen Stocke, auch Schlagbäume

hatte. Aaut Sen1lor hätte das Gericht Wülfingen 1Ur 24  b WOZU

laut der VO  — der Reglerung erlassenen Pestverordnung auch befugt SCWESCH
sel; echn die Einsetzung eines PafSschreibers, das Setzen VO  a} Schlagbäumen
und das Stellen VO  e Wachen habe das Gericht Wülfingen gleich andern adeli-
chen Gerichten veranstalten MUSSECN. [ Jas Amt Calenberg irre, WeNnN behaup-
ÜLG dafß die Wülfinger Feldmark miIıt der Finıe nıcht die Gerichtsbarkeit
des Bockschen Gerichts falle IDIG VO  ; Bock könnten ihre Rechte 1im Falle
einer Untersuchung klar erwelsen. Deshalb protestlerte der Sen1lor NUu. och
ausdrücklic die Beschwerde des AÄmtes, die seltens der Hofkammer

Januar nochmals, aber ohl vergeblich unterstutzt worden WAÄl. AlIt
Hofkammer sollte die Jurisdiktion mIt der Landeshoheit nıchts t{un haben
Es hat den Anschein, als hätten die VO  3 Bock ihre Gerichtshoheit fortan,
gebilligt durch die Geheimen Räte, gegenüber dem Amt Calenberg und der
Hofkammer im wesentlichen behaupten können.

Am 2 August 1739 stand Jobst Gabriel VO  } Bock andererselits nıcht A
dem Amt Calenberg eine Grenzverletzung der cCalenberzischen

durch das stiftshildesheimische Amt Poppenburg mel-
den  111 Die Gemeinde Wülfingen habe ihm angezelgt, da{s das Amt Poppen-
burg den LDamm zwischen Plötzen, Jetzo des SCWESCHCH Braumelsters Utten,
Werder un der Aue unwelt VOoN Poppenburg mMIt Hıilfe der Z aufgebote-
C  b Amtsuntertanen auf vier chritt Breıte durchgegraben habe Damlut
bezwecke Inan eine AÄnderung des bisherigen Laufs des Leine-Flusses durch
den Graben hindurch, da{fß die Grenzen der calenbergischen och-
un Botmäßigkeit 1n 7Zweifel SCZOBCH würden; eChn das Amt Poppenburg
behaupte seine Hoheit bis den Graben, weiıl das laut Erbregister des
Amtes Calenberg (!) angeblich richtig NSI Nagegen hätten die befragten
Altesten Aaus Wülfingen (Harm Ziegenmeyer, Jahre, UN: Evert Meyer, /S

bezeugt, dafs dieser Ort, der Graben durchgestochen, UN das
Fischer- Weidholz‘?, welches noch weıter UNLEN belegen, calenbergischer
Hoheit gelegen se1l un durch den Dammgraben die Landesgrenze MOI=

111 ABB 470
112 Bereıts 466 empfingen die Fischer Nordstemmen das orofse Weidholz zwischen W/ül-

finger Ohe und dem Nordstemmer Haolz als Bocksches Afterlehen NHSH Hıld Br.
172359 Sla—-82a 1466 April 23)
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rückt werde. Außerdem aber würde durch die Neuerung bei eintretendem
Leine-Hochwasser auch der Rulin der Wülfinger Wiıesen beabsichtigt. Die
Wıesen selen bereits morastıg geworden, da{s die Bauern S1e nıcht WI1€E

MNTzZEN könnten. Der vorıige Stand MUsse wieder hergestellt werden. Ob
das ann geschehen ISt, 1ST unbekannt.

Es gab aber auch ber die Landesgrenze hinweg fe
SO WTr das Gericht Wülfingen 1/92 bereit, dem Müllermeister Engelke Wolff

Poppenburg bei dessen Schuldforderung eister Berend och
Wülfingen helfen!!?. Umgekehrt benötigten die Bock VO  ; Wülfingen b1is-
weilen die Hiltfe des Amtes Poppenburg, WeEeNnN in dessen Bereich wohnende
Bocksche Meiıer säum1g wurden 1im Leisten des Herrendienstes oder 1m 141e
fern VoOoN Hofabgaben‘!“. eiım Landgericht Nordstemmen wurde +/53 der
dortige VO  b Bocksche Vogt Daniel (IJtto als katholischer Christ bestraft, weiıl
CI, obschon Ööfters ermahnt durch den Poppenburger Untervogt, Amtsschul-
melster un katholischen Amtspastor, seinen 1 3jährigen Sohn wider die Poli-
zeiordnung nıiıcht iın die katholische Amtsschule Poppenburg schicken wollte,
sondern stattdessen 1ın die ıhm äher gelegene lutherische Schule ord-
stemmen  115

Die durch immer wieder aufflackernden Streit rechtliche Zuständig-
eıt zwischen dem Amt Calenberg un dem Bockschen Gericht Wülfingen
getrübten Beziehungen hielt dessen Gerichtshalter Friedrich Gottfried Plath-
ner  116 E nıcht ab, die Hilfe der Beamten Gäalenbere
säum1ge Bocksche Zehnt-Pflichtige 1 der Stadt Eldagsen erbitten. Die
wird WwI1e VO  . anderen Amtern ohne 7Zweiftel SCIN geleistet worden se1n,
weil die helfenden Beamten durch die VO Bock persönlich bezahlt werden
pflegten.

Wıe im Dorf Wülfingen gegenüber dem Amt Calenberg mulfsten die Bock
VO  ; Wülfingen hre Gerichtsbarkeit auf den Sattelhöfen
Elze EBB gegenüber Bürgermelster und Rat der beiden Städte

|| | 5

] 14
ABB 470 (Gerichtsprotokoll E

S
Huck, Das Landgericht des Amtes Poppenburg wıe Anm 51); Jg Nr.
Ebd.. Jg Nr. Vogt (Jtto folgte Nordstemmen auf Bockschem Kothof des
ermann Storre Huck, Landbesitzer des eh Amtes Poppenburg 1671 1ın Norddt.
Familienkunde, 1954), 105

1G ABB A289 März 20 behauptete Plathner gut und geschickt die Haller
als Nordgrenze des Gerichtsbezirks Wülfingen gegenüber dem Amt enberg NHSH
Hannn 74 Calenberg/300).
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behaupten. Dabe!] INg CS das eigentliche Untergericht, das die VO  3 Bock
auf den Höfen gegenüber ihren Leuten ausübten, un G1n damit verbun-
denes Gefängnisrecht. SO beklagte Sigismund Levıin VO  . Bock sıch 1650 bei
der stiftshildesheimischen 117  Reglerung‘”, se1in Elzer Schäferknecht habe die
Magd geschwängert un: se1 deshalb durch das Bocksche Untergericht 10
Talern Strafe verurteilt, annn aber verweigerter Zahlung auf dem
Bockschen Hof eingesperrt worden. och die Stadt Elze wolle dem Bock-
schen Untergericht ein Gefängnisrecht ber el Tage zugestehen, hätte den
Knecht bei Bocks Abwesenheit gewaltsam geraubt, verlange 1U och
15 Taler un habe dafür ersatzwelse 15 Bocksche Schafe VOIIN Stadttor eINgE-
trieben. Nachdem die Haushälterin Wıilhelmine Fischer des Leutnants Wl
brand Ernst VO  > Bock 1n dessen Art DOTr dem Stadttore der Saale gelegenen
Teichgarten im Oktober 1/47 e1In uneheliches Kind AT Welrt gebracht hatte,
wurde sS1e bei dem Elze gehegten Landgericht ZULC Zahlung eines Huren-
bruchs verurteilt  118. Dagegen beschwerte der Leutnant sich bei der Regierung

Hildesheim, die Bürgermelster un Rat der Stadt Elze darauf belehrte, auf
denen adelichen Böckischen (rütern weder eine richterliche Untersuchung,
och 1el] wen1ger eine Bestrafung vornehmen dürfen, also die bei der
Bockschen Haushälterin beschlagnahmten Sachen sofort wieder herauszuge-
ben hätten. Entsprechend hatten die Bockeroder Bock VO  b Wülfingen bei
ihrer Erbteilung VO 1708 hinsichtlich ihres Gronauer Rıttergutes VCI-

merkt!!?: VOoN alter Leit her und auch noch EXEMPT DVDON der AMLS- un bürgerli-
chen Jurisdiktion, dafs, WEnnn sich DVON dem Gesinde IN oder ander, ingleichen
die Herrle/ndienste, der Gebühr nach nıcht bezeigen, SZIE der Possessor des Hauses
auch MIALt Incarcerierung bestrafen bannn

den Untergerichten der Bock VO  . Wülfingen auf ihren Sattelhöfen
Elze un (sronau änderte sich auch bis 1Ns 19 Jahrhundert hinein nıchts120
ach Einverleibung des Fürstbistums Hildesheim iın das Königreich Preufsen
802 vermerkte Regierungsreferendar Franke: UÜbrigens JF VON der Gerichts-

117 NHSH Hild Br. 1/4949 Okt I2 Barıng, Daniel erhar: Beschreibung der
Saala 1m Amt Lauensteın, T) Lemgo 1744, 267 „hat ın dem Städtgen Eltze eine Linıe
des hochadelichen Geschlechts derer VO.  — Bock eın delich freies Kıttergut und auf ihrem

IS
Hofe die Untergerichte. ‘
NHSH Hannn 8C/283 HZ 7E)

119 ABRB A206 (Corpus bonorum Bockerode (sronau 1707 mıiıt Erbteilungsvertrag (GroO-
Nau 1708),

120 NHSH Hild Br. 1L0/AXVIIIL, Nr. 58 1802 Nov. 1805 Juni1 26)
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arbeit des Rats der Stadt Elze| nNUur der tadt-| Syndikus exıimı1ert, und VON der
Realjurisdiktion ist ein In der Stadt belegener adlicher Hof ausgenommen. 805
erklärten selbst die Elzer Ratsmitglieder, die Stadt Elze habe die vollständige
Kriminal- UN Zivilgerichtsbarkeit über die Stadt, MIAt Ausnahme des DVON Bockh-
schen Guts, welches indes dıie Kriminalverbrecher auch die Stadt ausliefern
mufß.

Wıe 1mM Fürstbistum Hildesheim durften 1m Fürstentum
Calenberg die Vergehen ihrer [iener 1m Gutsbereich bestrafen 121
Strittig zwischen Landgerichten un: der überhaupt für die Adeligen zuständi-
SCH Justizkanzlei in Hannover aber die durch die Dienerschaft 1mM
Bereich eines AÄAmtes verübten Straftaten. IST Anfang des Jahrhunderts
stellten die Justizkanzlei und das Oberappellationsgericht in Celle klar, da{s
die Obergerichte, nıcht aber die Landgerichte für Vergehen der Diener VO  3

Adeligen zuständig selen.
ach 1800 ging die Patriomonialgerichtsbarkeit nıiıcht zuletzt 1ın Auswir-

kung der Französischen Revolution unaufhaltsam ihrem Ende
Nachdem das Königreich Westphalen VO Napoleons Gnaden, in dem bereits
1808 der ode Napoleon eingeführt und eine Ir
Ve Ju durchgeführt worden WAaTLl, Januar
1810 MIt dem damals och bestehenden restlichen Gebiet des Kurfürsten-
([ums Hannover verein1gt worden WAaIl, wurde auch das adelige Gericht W ül-
fingen September 814 zunächst einmal aufgehoben!*.  122

Im November/Dezember 813 stellte König Georg RE die alten hanno-
verschen Amter un die ehemalige Rechtsprechung wieder her123 och

der Mängel, mMIt denen die Verwaltung der Patriımonialgerichtsbarkeit,
besonders ın den ungeschlossenen Gerichten, „mehr oder minder verknüpft
gewesen WAal, 1efß$ die hannoversche Reglerung diese Gerichte laut Ausschrei-
ben VO November 813 och ruhen, die damit früher verbundenen
Nachteile ‚für die Geschäfts- Verwaltung un öffentliche Wohlfahrt“ VCI-

meiden. ISt ach Beratung mMIt den tänden ber die Patrimonialgerichts-
verfassung unterzeichnete König Georg Maärz
Zeseft7z ber die verbesserte Verfassun e der Patrimonial-

1724 Landwehr: Landgerichte (wie Anm 159 34
122 Wegen Gerichtsaufhebung 1810 HSH Hann 74 Calenberg/308.
123 Meıer, Ernst VO Hannoversche Verfassungs- Verwaltungsgeschichtee866,

Leipzig 1899, 338
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ZC rich 1n den alten Provinzen des 124  Königreichs'”“. Auf einıge der 55 ara-
graphen des (rJesetzes se1l 1er eingegangen.

beselitigte „alle bisher abgesondert bestandenen Gerichtsbarkeiten ber
einzelne, in einem temden Gerichtsbezirk belegenen Höfe, Kothen un
Grundstücke jeder Art“ un ordnete s1e „derjenigen Gerichtsbarkeit“
Sn deren Bezirk sS1e belegen WALT. Das betraf auch die Bockschen Kıttergüter
1ın Bockerode, Elze und Gıronau. Die Regierung wünschte laut eine „ Ver-
einfachung der Gerichts- Verwaltung durch freiwillige Verzichtleistung auf
das Recht der Gerichtsbarkeit“ un meınte, da{ßs „manche Gerichtsherren
genelgt se1ın moOgen, ihre gerichtsherrlichen Rechte entweder Sahz aufzugeben
oder doch ihre Gerichtsbezirke MIt benachbarten Gerichtsbarkeiten auf
beständige Zeıten, Genehmigung UNSCIS Miınıister11l, verein1ıgen,
haben die Gerichtsherren sich binnen der 55 estimmten Frist VO  WD sechs
Onaten darüber erklären, ob S1Ee dem einen oder anderen entschlossen
sind.“ sicherte den Verzicht leistenden Gerichtsherren Schutz
Beeinträchtigung in ihren Gerechtsamen ZATUE Beitreibung ihrer gutsherrlichen
Rechte, Gefälle un |dienste. ach N D un 25 sollte den weiterhin
bestehenden Patrimonialgerichten die Zivilgerichtsbarkeit erhalten bleiben

gleichzeitiger Abtrennung der Kriminalgerichtsbarkeit, unbe-
schadet welteren Mitwirkens bei eintretenden Kriminalfällen!?>.

H BER sollte den Patrimonialgerichten die Untersuchung un Bestra-
fung der Polizeivergehen un die Brüchten-Gerichte verbleiben. Die NS 29
un 39 schrieben die Gerichtsverwaltung durch einen Gerichtshalter, unab-
hängig VO Gerichtsherrn, VOTIL. Letzterer mulfste seinen Kandidaten VOoO

Mınısterium genehmigen lassen, dessen Befähigung ZUE Richteramt schon
vorher geprüft seın sollte ($ 34) Die Gerichtsherren ach 4() Z
Beaufsichtigung der Gerichtsverwaltung 1m allgemeinen verpflichtet, ach

124 Sammlung d€[' (Gesetzet Verordnungen Ausschreiben für das Königreich Hannover VO.

Jahre 1821 Hannover 18210 Z1=83 Gesetz VO L821) ferner B, Meiıer wıe
Anm. 123 283387

125 uch 1im Fürstbistum Hildesheim WAar bis 1802 zwischen ungeschlossenen Gerichten nur
mMit Zivilrechtspflege freiw. Gerichtsbarkeit) un geschlossenen (auch mıiıt Kriminalge-
ichtsbarkeit) unterschieden worden (Meese, politisch-statistische Schilderung der
Verfassung und Verwaltung des Oormn.. Fürstbischöflich-Hildesheimischen Amts Wohlden-
berg, WI1e solche 1800 WAal, 1N:! Zeitschrift des Hıst. ereins für Niedersachsen 1861,

1101 hier 41) Der Jurist Georg Heinrich QOesterley hatte Wülfingen noch
den ungeschlossenen Gerichten gezählt (v. Meliıer: Hannov. Verfassungs- Ver-

waltungsgeschichte, WI1e Anm. 1:25; 382)
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auch ZU Unterhalt ihrer Gerichte (Gelafß Sıtzungen, ZULC Aufbewah-
LULNLS VO  e Requisıten un Deposıten, sichere un unschädliche Gefängnisse).
Gerichtshalter sollten freiwillige Gerichtsbarkeit 11UTL für Untergebene ihres
Gerichtssprengels tätigen dürfen (S$ 44) un „eIn für allemal estimmte un
gehörig bekannt machende Gerichtstage‘ halten (S$ 45) IDIEG Gerichtsher-
Kgl hatten auch auf ihre Kosten für die nötigen Unterbedienten SOISCIL

ber eine etwalge Wiederherstellung des ungeschlosse-
H6 adiısen Gerichts Wülfingen dachten die ehemaligen
Gerichtsherren VO  ; Bock ebenso WI1e die Beamten des Amtes Calenberg
nach!?e Ludwig Friedrich Utto, Amtmann der VO Steinberg Brüggen und
selit Maı 814 Mitvormund der och minderjährigen Söhne Adolf und
Eduard des 1im Januar 15 verstorbenen Generalmajors Georg VO  a Bock auf
Elze, erbat Juli 821 die Meınung des Oberstleutnants arl VO  b Bock
auf Bockerode einem etwalgen Weiterbestehen der Patrimonialgerichte
Wülfingen und Dehnsen. Letzteres WAar allerdings eın geschlossenes Gericht,
selit 1874 wieder eingerichtet und wurde durch (Jtto verwaltet. ach dessen
Auffassung ging E die 19808 anzustrebende Finheit IN der Justiz un Poli-
zeiverwaltung, eine Vereinfachung der Dienstgeschäfte un überhaupt der
SaNzZcCh Verwaltung, ferner aber auch die bedeutenden Kosten, welche MIAt
Erhaltung der Gerichte ach Vorschrift des (Jesetzes VO Maärz 1821 VCI-

bunden Eın Verzicht erscheine deshalb als g(.’?'fll'€7’l€?‘ UuNn sowohl für das
allgemeine Beste als auch für die Gerichtsherren selbst zuträglicher. Andererseits
würde damit auch das ursprüngliche und natürliche Verhältnis zwischen dem
Gutsherrn und seinen Pflichtigen, die zwischen heiden durch wechselseitige och-

UuN Verbindlichkeiten begründete Anhänglichkeit un das Vertrauen gröften-
teils zerstört werden. Außerdem selen och die MmMIt einem Fortfall des Gerichts
verbundenen Nachteile für die Gerichtspflichtigen (längere Wege Au

Gericht, höhere Kosten) bedenken. Dennoch überwögen die Vorteile 1NS-
ZCSAML bei einem Verzicht, se1l denn, da{fß ELTW benachbarte Gerichtsherren
Z Banteln, Dehnsen un Limmer) eın zweckmäfßiges und nıcht sehr
kostspieliges Gesamtgericht vereinbarten. Äußerungen der Herren VO Bock

(Jttos Vorschlägen fehlen 1m Archiv der Bock VO  3 Wülfingen, ergeben sich

| 26 ABRB 474 Miıt dem VOIN Bockschen Hauptarchiv wurde in Hannover uch eine Akrte
„Die Patrimonialgerichtsbarkeit der Bock VO Wülfingen Wülfingen und Dehnsen
s (s Findbuch Archiv Bv W, Lınıe Elze, VO 1969, ÖT ehem Signatur Q1)
vernichtet.
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aber An der JTatsache, da{s Heinrich Warnecke als Deputierter der (GGemeinde
Wülfingen den Oberstleutnant arl VO Bock 1m Namen der Gemeinde
28 Februar 1872 bat, der Wiederherstellung der Patrimonialgerichtsbar-
elIt teilzunehmen un sich gegenüber dem Amtmann Otto entsprechend
erklären. Eın Wülfinger Gericht sSe1 vorteilhafter des (0)]88 weılteren
Weges F Amtshaus Calenberg und des damit verbundenen Zeitverlustes,
aber auch eines durch die VO  - Bock eingesetzten erfahrenen un recht-
schaffenen Mannes, der nıcht oft wechsele W1e die Beamten Calenberg.
Eın wesentliches Interesse der Gemeinde einem Gericht Wülfingen ergebe
sich daraus, dafs WLr alsdann die bleinen Vergehen, welche INn UNSETET Feldmark
verübt werden, selbst bestrafen und dadurch v”ielen Beschädigungen UN Entwen-
dungen vorbeugen. Wır haben UNLS nämlıch seıit undenblichen Jahren IN dem Be-
SItZze des Rechts, eiInNeEN Pfänder bestellen, dıe Feldschäden “AXLEeven un den
Denunzianten [ richtiger Denunziterten| UNtLer Zuziehung des angestellten Vogts

bestrafen, befunden, UN Ist UNS dieses Recht auch rechtskräftig zuerkannt WOTr-

den Vermöge dieses Rechts erkennen WLr die Strafe, welche, WENTLNL SZIE Moegr.
beträgt, INn die Gemeindekasse fliefst, UN WENN dieselbe diese Summe übersteigt,
den Gerichtsherren zuteil wIird. Die Wülfinger rechneten mehr auf eın
Gewähren ihrer Bıtte, als die hochadeliche VONn Bockesche Famailie und deren
hochselige Vorfahren FÜr DISETE Gemeinde als dem Stammorte Ihres Hauses
”iele Vorliebe gehegt haben

Gegen einen iın der Geschichte der Bock VO Wülfingen VO 1896
behaupteten Verzicht auf das Gericht Wülfingen 1im Jahre 1821 spricht nıcht
11UTLC die obige Bıtte der Gemeinde Wülfingen, sondern ebenso, dafß das Amt
Calenberg siıch och Dezember 1821 durch den Gogrefen Wılhelm
aum Aaus Hallerburg ber die Verhältnisse un: den Umfang des alten
Gerichts Wülfingen hat berichten lassen  127_ Baums Erkundigungen besagten,
da{ßs

Das Gericht Wuülfingen auch IN der dortigen Feldmark Von Wuülfingen
die Gerichtsbarkeit ausübte.

Dıie Lieferung der Militärpflichtigen VO  S Gericht geschehe, dasselbe
auch IN Licent- UN Kirchensachen verfügte.

127 Geschichte Bock VO Wülfingen (1896) 70f. angeblicher Verzicht auf das Gericht
Wülfingen). NHSR: Hann Calenberg/308 418214)
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Amtswegen die Landfolgen, Krıegerreisen und Einqguartierungsgegen-
stände‘?® besorgt wurden, und Wdadar unmittelbar den Bauermeıster.

Die Beitreibung herrschaftlicher Gelder und Gefälle hei einzelnen
Restanten durch das Untergericht geschehe; Dlieb aber die Gemeinde
MIALt irgend einer Sache IM Rückstande, verfügte das Amt.

Die BestellungZFEinzahlung der mondatlichen Gelder geschehe UNMUL-
telbar VON Amtswegen den Bauermeıster

/1itationen ZUT SIstLeruUNg irgendeines Individuums AUS Wülfingen
geschehen durch das Untergericht.

Schutzgeld entrichteten dıe Wlülfinger Häuslinge der allergnädigsten Lan-
desherrschaft nıcht; wurde auch AUS diesem (Orte bein Manngeld erhoben.

Briefreisen SOWLE alle übrige Hoheitsdienste, auch die Jagddienste, WUT-

den auf unmittelbare Bestellung des Amits den Bauermeıster geleistet.
Arvrestanten wurden (nach Versicherung des Vogts Freytag) AUS

KZETHE abgeholt.
Nachdem das Amt Calenberg ann auf dem UDıienstwege Februar

1822 welter berichtet hatte, wurde durch den Minıister Fbranz Friedrich
Dietrich raf VO  =) Bremer (F auf den Deklarationsabschied VO

Maı 1649 verwlesen. Bremer fügte och hinzu: Hiernach wird. CeNN nach Wre-
derherstellung des Gerichts Wülfingen, Jalls das Amt nıcht annoch ausmitteln
ollte, dafs durch Observanz, Vertrag oder Urteil UuNn Recht In shäteren leiten RIn
Andres bestimmt SCL, dasselbe{ IN dem Dorfe Wuülfingen /itationen UN
Exekutionen IN Hoheitssachen unmuittelbar NUr Annn verfügen haben WEnnn

das Patrimonialgericht A unterlassen oder verweigern ollte, einer das-
selbe EIZANZENEN Requisition Genüge eıisten.

Demnach Wr das Gericht Wülfingen Februar 16522 och nıicht
wiederhergestellt worden. Bald darauf aber dürften die Bock VO  - Wülfingen
auf ihr Gericht Wülfingen 1im Sinne des oben erwähnten (esetzes ber die
verbesserte Verfassung der Patrımonialgerichte 1im Königreich Hannover VO

och laut Sostmann: Calenberg (wie Anm 100 280, geschah die Zufertigung VO Eın-
quartierungssachen des AÄAmtes In Wülfingen 99' den VO  e} Bockschen Gerichtsvogt
den auermeister“”

12 Vgl Anm. 100
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März 1821 verzichtet haben!® Das SCHAUC Verzichtsdatum konnte aber

nıcht ermittelt werden, weil die einschlägigen Justizakten des Königreichs
und das Hauptarchiv der Bock VO  —3 Wülfingen 943 dem Luftangriff auf
Hannover ZU Opfer gefallen sind. och spricht eine hohe Wahrscheinlich-
eıt für einen VO  e} Bockschen Gerichtsverzicht, nachdem eine königliche Ver-
ordnung VO 351 Maı 1822 die März 1821 festgesetzte un längst
abgelaufene Frist für eine Stellungnahme der einzelnen Gerichtsherren
nochmals sechs Wochen, also bis In den Juli S22 hinein, verlängert
hatte. Bezeichnend für den ann erfolgten VO Bockschen Gerichtsverzicht
1St die Tatsache, da{ßs das Gericht Wülfingen 1im Verzeichnis der Landge-
schworenenbezirke, einer Anlage Z Ausschreiben des königlichen abıi-
nettsministerıums ber die Bestellung VO  . Landesgeschworenen 1n den Für-
stentumern Calenberg, Göttingen un Grubenhagen VO DAr April 625
nıcht mehr enthalten ISt. Folglich mu{ das Gericht Wülfingen vorher schon
endgültig aufgehoben worden und 1Im Amtsgericht Calenberg aufgegangen seln.

Das Aus für die etzten Patrimonialgerichte des Königreichs Hannover
erfolgte durch das (esetz VO November 850 ZULC Irennung VO  z erwal-
(ung un Justız, die bis Z Oktober 1852 durchgeführt werden mu{(stel3!.

Von der Verfassung des Gerichts

Gerichtsherrschaft

ErsSter Stelle des Gerichts Wülfingen standen die Bock VO  ] Wülfingen,
die durch die Fürstbischöfe VO  3 Hildesheim MItTt dem Gericht 1im Dorf Wül-
fingen un: seiner Feldmark belehnt worden waren‘?. So weIlt an 8  - den bruch-
stückhaft überlieferten Gerichtsnachrichten entnehmen kann, haben die Her-

130 Die Patrimonialgerichte fehlen ın dem Hof- und Staats-Handbuch für das Königreich
Hannover“ VO S— finden sich aber VO 1824 d} doch hne das Gericht Wültfin-
SCNH; aufgeführt ISt jedoch das durch die VO Bock und VO Steinberg bis 1828 geme1insam,
dann ber 11UI noch durch etztere bis 1836 besessene, geschlossene Gericht Dehnsen Hof-

Staats-Handbuch 1824, 435; 1828, 460; 18306, 5179 Zu Dehnsen vgl Graftfe
Paul Geschichte des reises Alfeld, Hildesheim Leipzig 1928, 106 139 „damm-
lung der esetze, Verordnungen un Ausschreiben für das Königreich Hannover“ 1822,
Dt., 116f.; 1823, IL DBt. >

131 Von Melter: Hannov. Verfassungs- Verwaltungegeschichte (wie Anm 123); Bd., 388f.
132 Vgl Anm. 28{ff£., 37£. 40F$.
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EG VO Bock selbst, bei Minderjährigkeit auch deren Vormunde, den
anberaumten Gerichtstagen teilgenommen (z 1591 und och durchweg
1m 18 ]h )133 Vermutlich haben die VO  en Bock die Gerichtsherrschaft 1m
Jahrhundert och selbst ausgeübt, unterstutzt durch ihre Schreiber und (SUts:
verwalter SOWIle einzelne hinzugezogene Jurısten und eigene Vogte }  1542 Das
erklärt auch, da{ß die (sJevettern VO  3 Bock In eliner Berufungssache des ehe-
maligen Hofmeisters Kurt Ziesenifs des Schatzrats Levın dam VO Bock
( gegenüber der Justizkanzlei in Hannover bemängelten, da{fß dieser
Aazı früher schon 1n eigener Sache geurteilt un die Vollstreckung verhängt
habe Obendrein hätte der Schatzrat nıcht beachtet, da{ß ihm und auch seinen
Vettern die eingekommenen Bruchgelder gebührt hätten.

1768 mulfste der Gerichtstag infolge der Erkrankung des Geschlechts-
SeENNOTS, Generalmajor Ernst Wilhelm VO  e Bock (T verschoben werden!>
645 hatte der Bockeroder Ludolf Wulbrand VON Bock (T (Gsronau

außerhalb elnes Gerichtstages ber die Verpflichtung des Meierhofs VO

Rheden Wülfingen ZUE Herrendienst ach Bockerode entschieden, als der
Senilor Wulbrand Georg VO Bock außer Landes weilte!.

Die Unaıbhäiängigkeit des Bockschen GEetichts Wr nıcht
unbedingt gewährleistet, WE die mit den VO Bock verwandten CS
herren VO  > Rheden 1716 VO  3 ihrem Wülfinger Meiler Hans Gercke unmä{fSıi-
SC Abgaben forderten!?. Gercke befürchtete tatsächlich, ber AArzZ oder lang
behelligt werden, da der Gutsherr VOoO  ] Rheden VO Gericht Wülfingen
jedesmal prompte FExekhution wider mich gewärtigen hat. FST die Verordnung
VO August 1798 schränkte die Gerichtsherrschaft ein Es blieb „ZWal
einem jeden studierten und der Rechte kundigen Gerichtsinhaber VETrSTaLtLEr,;
seinen Untertanen selbst Recht sprechen, doch hatte „einen geschwore-
He  > Aktuar |Gerichtsschreiber)| zuzuziehen, sofern l nıcht ETW:; seiner
Dienstfunktion halber auf das Protokall ohnehin verpflichtet ware oder siıch

133 ABB A470 (18 Jh.) Wegen Vormundschafrt ABE Geldregister (JIstern L677/Ost
1678, (Schatzrat VO Rheden)

134 Vgl Anm 55063 (Schreiber), 64—69 (Juristen) 073 (Vögte); ferner ABRB A471
(Appellation des urt Ziesenti 1719

1395 ABB A209 (dann Gerichtstag Montag
136 ABB 471 1645 Febr. 11 IM IUdICLO, geschrieben und unterschrieben durch Zacharias

Ronnenberg); vgl Anm 147
13/ ABB A470 (Gerckes Berufung Justizkanzlei, Hannover, 5n VO Meier: Hannov.

Verfassungs- un Verwaltungsgeschichte (wie Anm 1239 382f. Wegender Gerichtsherren als Richter Anm 157
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éeé?é/atssieée) der Herren VON Ck

ETW.; darauf ausdrücklich beeidigen lassen wollte.“ Wer eine Justitiariıen- oder
Aktuarienstelle wünschte, sollte „beim Oberappellationsgericht ın
Celle] als Advokat immatrikuliert oder sonst“ für geschickt befunden worden
se1ln. Im übrigen „sollte der Gerichtsherr In eignen Streitigkeiten mIt seinen
Gerichtssassen sıch der Instrulerung der Sache SOWIle eines Erkenntnisses oder
etwalgen Einflusses auf dasselbe gänzlich enthalten haben.“
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Gerichtsorganisation

Grundlage für die Gerichtsorganisation Wr die den Bock VO  . Wülfingen
verliehene Gerichtsherrschaft Wülfingen. Damıt WAar dieses orf als

erichts E VO  3 vornherein gegeben. Ob TEr der I1e och 1im Jahr:
hundert als Gerichtsstätte gedient hatlas’ IST ungewiß. Auffallend IST jedoch,
da{fß® einzelne Gerichtsakte auch andernorts Gronau, 726 Hiıl-
desheim) getätigt worden sind!. Davon abgesehen, wurde Februar
1L/IZ MOFZENS [Ihr DVOTr NSENITWTN Gericht Wülfingen IN des Gerichtsvogts
Friedrich Degelings Haus der Bock VO Wülfingen Gericht gehalten: . Dieses
SOSCNANNTLE Elzer Vogthaus (jetzt 1im Teiche 1 1) MIt Gefängnis 9  dl en
grofßes, einstöckiges Gebäude, strohgedeckt!“. Das Gerichtszimmer Wr

hoch un der einen NSelte mMIt einer Galerie versehen. E Das
Gerichtsgebäude wurde Ende der /Oer Jahre des“ 19 Jahrhunderts „auf Ab-
bruch verkauft“. Es gab darin früher eine verhältnismäfßig orofße
ade, die nıcht L1UTL die Gerichtsbücher, sondern auch beschlagnahmte

142Gegenstände aufnehmen konnte
[Da einerseIlts keine Wülfinger Gerichtsprotokollbücher mehr vorhanden

un andererseits bisher nıcht einmal 200 einzelne Gerichtsprotokolle (Entwür-
fe, Reinschriften, teıils auch HUE Auszüge oder Hinweise) bekannt geworden
sind, ann ber das jJährliche Festsetzen der 143 nıchts sicher
AaUSgCSAYL werden. ach den vorliegenden Daten hat aber den Anschein, als
ob CS für das Hegen des Gerichts keine bestimmten Tage un Monate des
ICcs gegeben hat, nıcht einmal bestimmte Werktage einer Woche WYahrschein-
iıch wurde das Wülfinger Gericht einem Tag oder ZWel aufeinander fol-
genden Tagen gehegt, WEeNN die Anzahl der erledigenden Fälle das
erforderte und der Gerichtsherrschaft zeitlich genehm WAITL. och ach

138 Vgl Anm 43, auch VOTL Anm 49
13 Wıe Anm. 136 ): ferner ABRB 470 Maı Bockeroder Gerichtsvogt ermann

Bock miıt ZwWwel1 Wülfingern 7AeL Vergleich VOT Advokat Brandıis).
140 ABB 470
14

14
Wıilhelms: Wülfingen wıe Anm 43),
ABB 470 (im Juli 1/2585 wurden dem kurhannoverschen Hofmarschallamt entwendete
Zinnschüsseln Uun! Servietten darin verwahrt, A Kleidungsstücke un

143
1719 Vgl Anm 226

Wıe VOTIL Anm 1591 Anm 135 (1768); fermer ABB A470 Okrt 4) 76
Nov. Za 1/ Febr. 4) März Dez F/23 Nov. 2 9 1792 Nov. 16) 473 1749
Dez 4/5; 1 /22 März G; 1726 Nov. 26; 1/ 30 Juli 19)
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einem undatierten Vermerk AaUus der Miıtte des 18 Jahrhunderts sollte mIt dem
Schatzrat Philipp August VO Bock, Senilor 31 darüber gesprochen
werden, ob Wülfingen weni1gstens alle Vierteljahr ein Gerichtstag gehalten
werden könnteE

Gerichtspersonen
Gerichtshalter als Richter

Von ELW 1550 sind chreiber bzw Gutsverwalter der Bock
VO  . Wülfingen bezeugt  145 ach dem wichtigen Güterwechsel VO 1614 und
dem damıt verbundenen eigentlichen Entstehen der heutigen VO  b Bockschen
Linıen Bockerode un Elze146 haben diese 7A30 eıl eigene Gerichtspersonen
bestellt.

Als chreiber und Gutsverwalter, bisweilen auch der Bockero-
der VO  z Bock Gerichtsverwalter (Gıronau lassen siıch bis 1708 nachweisen:

/acharlas Ro 147 Notar (Gronau, wohnhaft 1im dortigen
Bockeroder Hof (so hernach 1im eigenen, neuerbauten Haus o

bereits Verwalter Kurt VO Bock (T 20000
Johann VO  aD Bock ( un Ludolf Wulbrand VO  e Bock bis 1668;
Lehnbevollmächtigter der zuletztgenannten beiden VO  . Bock in (Ganders-
eimrauch des Werner VO  3 Lathausen auf Gestorf Bücke-
burg 1650 Obendrein WAar Ronnenberg VO  . Bockscher Afterlehnmann.

Justus Ro 148 Nachfolger des Vaters als VO  3 Bockscher
Verwalter Gronau, bezeugt; auch VO  . Bockscher erlehn-
IHNanl.

Henrich Kallmeyer  149 VO  $ Bockscher Verwalter Gronau 1678
hernach Vogt der VO  . Steinberg Salzdetfurth (so 1/

144 NS  < Landschaftsbibliothek/3151, etwa
145

146
vgl Anm 56—63

| 4
Vgl Anm.
ABB 422 April 4 9 238 1627 Nov. 1628 Nov. Nieders. Staatsarchiv
Bückeburg: Estl Hausarchiv, Lehnurkunden, Revers 650 Nov. Dl NS  < 14 Alt and

3111/8 (1628—1665). NHSH Hild Br1/7166; a—4b — Vgl Anm 136
ABB A238 April 155}

149 ABB R239 Geldreg. 1677/1678 A293 (171 1)
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Daniel Sievers (* Elze Gronau VO  - Bockscher
Verwalter: vorher 1669 Jurastudent Helmstedt.

Arnold (>k Elze 165%, Elze Nachfolger selnes Bra
efIs 1679, danach Rıttmeister des Landgrafen VO  . Hessen Kassel.

Heinrich Rose Sı (Gsronau Bockeroder Hof); VO  > Bock-
scher Schreiber 680

Heinrich Julius Schmi1d1t. VO Bockscher Verwalter (sronau
(nach Bockeroder Teilung 708 vielleicht auch noch

Philipp August VO  3 Bock 1708ff.: bisweilen als Gerichtsverwalter bezeich-
nNnet (so In eliner Bittschrift des Invaliden Hans Albrecht Ohtmer
AaUus Wülfingen VO ETLTW:; A Jobst Gabriel| VO Bock elines
Besitzstreits heißt CS Eın Kaufvertrag fehle, der vermeinte KaufOrief
VON abgesetzten Gerichtsverwalter Heinrich Julius Schmidrt, der durch SPINE
übele conduite Sze hei der Woflt stinkend gemacht und beinen Glauben mehr
gehabt, geschrieben se1 USW.

Die Schreiber bzw. Verwalter des Bockeroder Hofes (sronau dürften bis
1708 wohl, selbst WeCeNnN S1e WI1e der Notar Ronnenberg un Davıd Slevers
Jurıisten SCWESCH sind, offenbar keine Stellung als Gerichtshalter bzw. Richter
besessen und siıch ohl BHUNE als (3| Wülfingen
betätigt haben, allenfalls beratend, weil 1im Rechnungsjahr 1677/1678
wiederholt Wülfinger Gerichtsprotokolle entweder durch den Rat Elze,
den Stadtsekretär (Gsronau oder durch Notar Stahl Hildesheim mIt
Unterschrift und Siegel beglaubigt worden sind!. Für diese Annahme spricht
ebenso, da{ß herrendienstpflichtige VO  3 Bocksche Meiıer ın der zweıten Hälfte
des Jahrhunderts ımmer wieder fremde Juristen Gerichtstagen ach
Wülfingen gefahren haben, darunter wiederholt den Stadtsekretär Adrian
Bruncke aus Eldassen?-. SO wurden ihm für das gehaltene Landge-
vichts-Protokoll VO 20 Junı 617 gezahlt IIr (von den Linıen Bockerode

1 >U ABB D Barıng: Saala wıe Anm 1/ T‚ 286 Hartmann, Wilhelm: Der
Lebenslauf des wohlsel. Herrn Rıttmeisters Arend Sievers AaUus Elze, In: Allg Heimat-Kalen-
der, Hildesheim 1960, 107ff,

151 NS  < a Alt Gand EFb 3111/8, 166—169
152 ABRB R239 240, A423 (1704) 206 1708), 470 (Bescheinigung des Schmidt /L

etr. den Krusischen Kothof Wülfingen, hinterlassen VO Johann Kurt Dohnens Vater)
471 () I9:;

153 ABB R239 Geldreg. 1677/1678
154 Ebd. ABE R1b (Geldregister L677/A167/8, 60)
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Elze also Je IIr 18 Megr.). Hınzu kommt och die 1im Corpus bonorum

Ir Bockeroder Erbteilungsvertrag VO  - 708 enthaltene Verabredung der
Bockeroder Brüder VO  b Bock'. dafs sie denen Herren DVDON Bocken Izegleich
einen Gerichtsverwalter bonstituieren wollen, der solche Wrogen, Brüchte(!) und
Strafgelder und fallende Afterlehn-Waren gebührend berechnen und. jedem P ro

einliefern solle. Das INa darauf hinweisen, da{s die Verwalter L1UTr

Schreiber, aber nıcht Richter des Gerichts Wülfingen SCWCSCH sind Des Ver-
walters Schmidt Besoldung bestand 1m Rechnungsjahr VO Ostern 1686 bis
dahin 1687 AUS  156:

IIlr Mgr. Pfg

eigentlicher Sold
Deputat-Schwein (in diesem Jahr nıcht 1ın natura)
Schnitt-Schafe
Hımten Erbsen ES
Schock Weißkohl
Hımten Salz
Schock Käse 18

25 Pfund Butter
Schock Heringe
Hımten Leinen saen 18

Für Deputat-Holz JE darauf Hes Jahr A4aUus den
Gronauer Holz- Ieilungen empfangen und als Brenn-
holz verbraucht Fuder Ir, also och AadUus-

stehender Rest
18Summe der Besoldung un Neputat

Angesichts der Nachrichten ber die Bockeroder Verwalter bzw. Schreiber
(Gsronau un die den Wülfinger Gerichtstagen hinzugezogenen Juristen

deutet alles darauf hın, dafß die Bock VO Wülfingen 1m Gerzricht
Wülfingen bıs CTWa : FOO selbst Recht gesprochen haben,
allenfalls beraten durch fremde Juristen A4aUus der Nachbarschaft. In diesem

155 ABRB A206 (Corpus bonorum 1707 Erbteilungsvertrag 1708 Jan 1 mMIt Unterschriften
Siegeln der Brüder Ludolf Erich, Jobst Gabriel und Philipp August VO Bockeroder

Linie, des Vormunds Eberhard Ludwig VO Alten SOWI1E der beiden Assıstenten und Zeugen
Johann Wilhelm Sander und Heinric Julius chmıdt

156 ABB A239 (Geldregister 1686/1687)
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Zusammenhang fällt auf, da{ß$ die Bockeroder Bock siıch JABÜE Beglaubigung
ihrer Schuldverschreibungen nıcht 11UI ihres eigenen Schreibers, des Notars
Zacharias Ronnenberg bedient haben, sondern 1653 auch des
Gıronauer Notars Wolfgang Wilmerding 1im Be1lsein der Zeugen Ronnen-
berg un Ludwig Uden!”

Als Verwalter und Schreiber der VO Bock Elze
ach dem Hauptgütertausch VO  e 1614 tätıg:

Jürgen Ebeline vermutlich eın Sohn des Elzer Notars Ebeling
Ebeling 1628 Vertreter des Wulbrand Georg VO  3 Bock beim
Lehenempfang Gandersheim. Jürgen dürfte früh verstorben se1n,
weil annn in Elze un (Gsronau nıcht mehr nachzuweisen.

Jacobus Molcst erteilte Elze Januar 1629 auf Befehl des
Wulbrand Georg VO  D} Bock dessen Zustimmung als (SUtSs- un Gerichts-
Grr ZU Besitzwechsel elines Kothofes 1in Wülfingen, nachdem die
Ankäufter gelobt hatten, die gehörigen /Zinsen zahlen un die [ienste

eisten.
Heinrich Holtzkamp(t) : offenbar eın Nachkomme des VO  >

Bockschen Vogts VO  3 1552 Wülfingen; 1im Dienst der VO  e

Bock bezeugt.
Johannes KnıppiInZ Verwalter des Wulbrand Georg VO  e’ Bock
sWohl zusammenhängend mMIt Notar Harboldus Knıpping,
Stadtschreiber Elze 1im Jahrhundert.

Konrad Trepek Notar Elze: { diener des Wulbrand Georg VO  }

BockZRatsherr Elze 1658, 1659 und 1661

157 ABB A238 1627 Nov. 653 Dez 20) Vgl Anm. 136 Willmerding WAar 1664
uch Stadtschreiber Gıronau (Bardehle, Peter: Die Kopfsteuerbeschreibung dCS Hoch-
stifts Hildesheim VO 1664 B Hildeaheim 1976, 373 Vgl Anm LO

158 NS  < 11 Alt Gand Fb 3111/8, Q8F. 106 Wegen des Notars Ebeling Ebeling
Anm 67
Bistumsarchiv Hildesheim Jesuitenkolleg Hildesheim, VI) 27 35/ (priv. Lacksiegel des
Volgt auf Papıer mıiıt Wappenrosen VOIN rechts ben nach links SOWIe miıt Je einem
fünfeckigen Stern links ben und rechts unten). Er wurde bald fürstlich calenberg. Amt-
I1Lalılı Ricklingen (so un Aaus einer Bockschen Schuld VO 137 Irn VO

1632 entwickelte sich eın BvyW-Afterlehen die Volgt ABE A99,
60 ABB 2326
16 ABRB 382 Wegen Harboldus Barıng: Saala, wIıe Anm 4:17) 297

ABB 2326 Barıng: Saala wıe Anm L1Z); T) 282 20 Huck,
Wolfgang Baecker: Kirchen- un Schulgeschichte der Stadt Elze Elze 1955 Kan-
LOr Elze, 630 Notar).



Das adelige Gericht Wülfingen
Levın SN A4aUusS Gronau:; VO Bockscher Schreibers

Afterlehnmann der VO  e Bock
Johann Martın ıs Michaelis 1668 VO Bockscher

Schreiber. Nachdem die VO  . Bocksche Vormundschaft seine nıcht abge-
legte Gutsrechnung der Regierung 1in Hildesheim gemeldet hatte, befahl
diese dem Rat der Stadt Elze, ih verhaften: Ist dennoch schleunig
darüber hingestorben.

Johann 165 VO  ; Bockscher Schreiber Michaelis 670
Benedikt erIMmMmann Schrader VO ockscher Schreiber166

Hartwıig Heyl 167 VO  3 Bockscher Verwalter 1689, mMiIit säum1ger
Rechnungslegung.

Levın Erich e1ilt 168 prakt. Advokat Elze bis 1692, ann 1n (AFO-
Nau; VO  z Bockscher Schreiber ach Heyl, gestorben 1697

Konrad Nieoölan 169 (* Gronau, Hildesheim):;: Stadtsekretär Elze
169a697; VO  . Bockscher Gerichtsverwalter Wülfingen Z7OT;
VCIZOS ach Hildesheim, woher seine Ehefrau LAaAMı MLE und CT als
Advokat un Ratsherr wirkte, k/A4 auch och für Jobst Gabriel VO Bock
auf Bockerode. Von den Einnahmen des Wülfinger Gerichts (nach Abzug
der Ausgaben) 1 /O1 IIr Gr Pfg empfing Secretadrius Nicolai
‚offenbar als Vertreter der Linıe Elze| TIr Gr Dfg Uu©Nn MLr
?Gerichtsverwalter chmidt VO  ; der Linıe Bockerode| die übrige Halb-
scheid zugezahlet.
Schon 1mM frühen 18 Jahrhundert bahnte sich auf Landesebene die künfrti-

C Irennung VO  . Verwaltung un Justız a da{s die Reglerung 1in Hanno-
VeT die adeligen Gerichte drängte, Zeprüßte Juristen als Gerichts:

163 NHSH Hann Calenberg/307 Hild Br. 9I11/69, 132a—-133b (1652); Hıld
Br. (Afterlehen Strüvy 2416 Vgl Anm kLLe
ABE R1 Elzer Kornrechnung (Ostern 1668/Ost.1669, 5) Ö, 23)
Ebd., 5! NS  < a Alt and EFb 3111/8 0153 April
Ebd., 2176
NHSH Hıld Br..
NHSH Hıld, Br. Verhör Elze 1699 Juni 6) ABB R239 Geldreg. ÖOst,

169
1689/Ost. 1690, 39f.; 1690/1691, 21 24ff.; 1691/1692, 36f.
NS  < Landschaftsbibliothek/3151, I, Barıng: Saala (wie Anm 117), .
297 Huck, Bürgermelster und Rat der Stadt ElzeZ1ın Nordädt. Familien-
kunde, (1954), S2256 =75 hier: 56 A AB 470 Gerichtsrechn.

CL 1) NHSH ild. Br. Gerichtsverwalter).
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1 1/0 Wann die VO  z Bock erstmals einen Gerichtshalter
Wülfingen bestellt haben, Aflst sıch mangelnder Unterlagen ohl

aum och nachweisen. Auf alle Fälle 1St der Stadtschreiber Bruncke AdUus

Eldagsen 677 Dg für das gehaltene Landprotokoll ezahlt WOTr-

den (vgl. Anm 154) och hat vielleicht schon Konrad Nicolai als Richter
amtıert, zumal die Elzer |.ınıe der VO  ) Bock bereits 708 ber einen eigenen
Gerichtshalter verfügt aı WI1e AaUus dem damaligen Beschlufß der Bockeroder
Vettern hervorgeht, künftig ebenso w1e die Elzer Vettern einen eigenen (Cze:
richtshalter einzusetzen!!.

Gerichtshalter der Elzer VO  . Bock wurde spatestens 1A15 der ehemalige
Mauptmann Johann Wıiılhelm der (1657/=17132) 4 eın Elzer Pastoren-
sohn un März 1686 durch den Rektor der Unıversität Helmstedt Z
Notar erNannt Berelits 1im Rechnungsjahr VO  . Ostern 1690 bıs dahin 1691
hatte Notar Sander sich beim Hofgericht in Hannover für alle Bock VO  m \Wül-
fingen betätigt, /0S rıd 1/a Bockeroder Erbverträge bezeugt, alle VOINl

Bock 1712 1im Jagdprozefß die VO  =) Bennigsen vVverttTetieEeN un 1715 1m
Auftrag des MajJors Georg Wılhelm VO Bock einen Lehnrevers ın (Ganders-
eiım ausgestellt. Seitdem dürfte Sander Gerichtshalter ohl der VO  F Bock-
schen Linıe Elze SCWESCH se1n, als der VO  ; Anfang 1/ bis 19 Juli 1/30
siıcher nachzuweisen 1St und offenbar bis seiınem Tod 1im Dezember 1/352
amtıiert hat Der Advokat Heinrich Christian Brandıis (1680-1744)2
Advokat Hiıldesheim, dürfte ELW 1/16 bis 17279 für die VO  - Bocksche
Linıe Bockerode 1m Gericht Wülfingen gewirkt haben Am November
1746 unterschrieb ß das Gerichtsprotokoll gemeinsam mMIt dem Gerichtshal-
ter Sander, Oktober 17418 ief Brandıs eın Rechtshilfeersuchen des
Gerichts Wülfingen das St Moritzstift auf dem erge VOT Hildesheim
unterschreiben durch Schatzrat Georg Wilhelm VO  . Bock un SCHZIG darunter
in fıdem Brandıs p. adl. Böbksch. Gerichts Consul. Man möchte deshalb

1/0 Storch: Landstände wıe Anm 50), 31 Bıs dahin vermutlich die VO Bock als Rich-
ter, unterstutzt durch Juristen (Vgl Anm 134 137)

17] Wıe Anm. 15335
|1/2 Arndt, Jürgen: Hofpfalzgrafen-Register, hrsg. VO Herold, Neustadt Aisch 1964,

209 ABB R239 Geldreg. 1690/1691, 24; 206 1708 2340
NS  < K Alt Gand 3111/8, 240243 145 Felix VO Bomhard: Beıträge ZUrL

Geschichte der Familie Bock VO  - Wülfingen (Manuskript) 1928 Z1)
1/3 Schlotter; Hans Genealogien Hildesheimer Ratsgeschlechter bis 1802, Hannover 1989,

5 ABB A470 (17171720); 471 473 126 ?*1730); 340 1718—
1726); 23t. (1723=1733) — Vgl Anm 159
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annehmen, da{f Brandıs Bockeroder Gerichtshalter SCWESCH 1St; zumal
Honorarzahlungen der Bockeroder VO  - Bock Brandıs VO  } 1/18 bis 1726
bezeugt sind Obendrein hat Brandıs die Bockeroder Brüder Jobst Gabriel
(7 un Philipp August(T VO  ] L:/729 bis 1759 Erban-
sprüche ihrer Schwestern VeEreEeLEN Im übrigen aber hat den Anschein, als
hätte die [ .ınıe Bockerode schon 1LZZU den Elzer Stadtsekretär un spateren
Bürgermeıster Anton Heinrich FEal cke ( als ihren Gerichts-
halter ANSCHOININCIL den VONN 1: /2 bis 1743 jährlich IIr gezahlt WUur-

den Falcke unterschrieb 738 als Justit. VonN Bockheroder Seıte.
Friedrich Ulrich C onzZze (17011 269 5 Advokat un VO 1740 bıs

1768 alle 7wel Jahre regierender Bürgermeıster der Stadt Elze, außerdem
Gerichtshalter der VO Bennigsen un: VO  aD Rössıng, dürfte schon 1732 dem
Gerichtshalter der VO  = Bock Elze, Sander, nachgefolgt se1n. Als solcher hat

ein Schreiben des Gerichts Wülfingen das Amt Calenberg 1758 er-

schrieben als Conzen Justit. Elzer Linıe. ach Falckes Tod 1745 wurde
(Clonze 1im Januar 1746 als Justitiar ler (sevettern VO  a Bock 1in den Gerichten
Dehnsen un Wülfingen bestellt. Dabei wurde ıhm 1im einzelnen auferlegt:

Der VO Bock Bestes befördern;: Schaden un
Nachteil 1abzuwenden un nıcht wider ıhr Interesse handeln.

Be1 der ıhm AMNVELTAaHtEN Gesamt-Jurisdiktion sich EMSIG,
Z und fleißig erwelisen und die Jurisdiktionsgrenzen un andere
Gerechtsame der VO  ; Bock wahren, auch ohne besondere Vergütung
aZzu erforderliche Prozesse führen.

Der Gerichtseingesessenen Konservatıon UN Aufnahme auf
billige We1i1se befördern un darauf achten, da{s dieselben MI Fın-

quartierung oder andern oneribus DuOLicıs über die Gebühr nıcht beschweret
werden.

L gehöriger Zeıt Gerichtstae halten,; wen1gstens alle
sechs Wochen, dabei richtige Protocolla führen un solche seiner
and produzleren, überhaupt das Gericht verwalten, CIn jed-

| 74 ABRB A340 (1727-1743) NHSH Hann, 74 Calenberg/303 (1738) Huck: Bürger-
me1lster wıe Anm 169), 72 (Sekretärs Bürgermelster

175 NHSH Hann 74 Calenberg/303 ABB A209 (1768), 473 (Versteigerung VOT

Conze 474 (Bestallung als VO Bockscher Gesamtjustitlar Jan Huck:
Bürgermelster (wie Anm. 169), Tl (1740—1768). Barıng: Saale (wie Anm 117
T‚ 296
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weder, der Reiche s<owohl als der Arme 176 ohne Aufenthalt der
Sache seinem Rechte verholfen werden mMOZE. Auf Begehren
auch die ın der Untergerichtsordnung enthaltenen Gebühren Pro-
tokollbuchauszüge auszufolgen.

Der VO  . Bock gemeinsame Holzung inle verwalten und
dafür NSNENN gemeinschaftlichen Waldhammer oder Mahlbarte allemal VESLE-
gelt bei sich ın der Gerichtslade| verwahren, damit ohne SCIN Wıssen
bein Holz angeschlagen werden bönne.

Den beiden Gertchtsvözten jJährlich ım. Januar die ech-
un den Überschuß Jjewedem VO  e UNsSs der

Gebühr un Kompetenz ach sofort auszuliefern.
Die gemeinschaftliche G ch ES HEDLS gut 1in Ordnung

halten und alle UNLET Handen gehabte Urkunden UuNn Nachrichten getreulich
beim Ausscheiden als Justitiar herauszugeben un nıchts davon er-

schlagen.
Im IIienst oder nıcht mehr 1im Dienst der VO  D Bock tehend, habe GT

Jalls auch währender seINeEr Bedienung IN Gerichts
oder anderen UNLS angehenden Sachen eINLGE UNLS praejudizierliche Heimlich-
beiten erfahren sollte.

Überhaupt sıch verhalten, WI1IE einem vredlichen und gerreuen
Bedienten un gewissenhaften Gesamtrichter ohl anstehet, eignet UN
gebühret, mafßen deswegen übliche ide un Pflichte[n] abgestattet und
jedem VonN UNS seinen Revers UNLEr seINEY Hand und Szegel darüber ausgestellet
hat.

Dahingegen versprachen die VO Bock dem Gerichtshalter als
tlr jJährlich Neujahr. Dazu MNAZ auch die vorfallende, In der Unter-

gerichtsordnung determinierte E S p e Gebühren für
Amtshandlungen| als CIn wohlhergebrachtes Akzidenz gentefßen, WOrunter

jedoch die Strafgelder und SONSLLGE fructus Jjurisdictionits, als welche UNS billig
herechnet werden MNUSSECN, nıcht verstehen. ach der der Bestallung des
Gerichtshalters VO  . 1746 beigefügten Dıienstanwelsung bestimmten die VO  ;

Bock d. y da{ß derselbe alle bei dem Gerichte vorkommende Streitigkeiten ZWIL-

176 Vgl Anm (um 219 (  - 262 sozlale Spannungen).



Das adelige Gericht Wuülfingen
schen denen Einwohnern des Dorfs Wülfingen untersuchen und deren Rechten
gemäfs entscheiden, auch die Judicata Urteile| gehörig Z R Exehbu-
fa yinge solle. Und weilen die Te In bei denen Untergerichten VON

lagen lagen angesetzet werden pflegen, als hat derselbe nıcht allein
diesem, sonder auch der hiesige In AB ch A rdn überhaupt
gehörig nachzukommen UN sich selbige P7'0 dienen lassen. Aus etwal-
oCHh Rechtsstreitigkeiten der (evettern VO  a Bock untereinander hatte siıch der
Gerichtshalter herauszuhalten. uch ihm Neuerungen 1im Gericht
ohne Zustimmung der Gerichtsherren UNLErSaAgL. Beiläufig se1l och bemerkt,
da{s der Gerichtshalter zugleich der VO  - Bocksche Wal

un für S1e bei Belehnungen durch die verschiedenen Lehnherrschaften
Reverse ausstellte WI1€E schon VOTI 1700 die VO  - Bockschen Schreiber bzw.
Giutsverwalter. Aufßerdem oblag dem Lehnschreiber die Verwaltung der VOoO  aD

ockschen Afterlehen und selbstverständlich auch das Führen der Lehnrech-
NUuh$S. Conze amtıerte och 1m Dezember 1768 un also ohl bis seinem
ode Maı 1769

Friedrich Gottfried (17 e7806) L/7 Stadtsekretär un Bür-
germelster der Stadt (GGronau, stellte als Vertreter der VO Bock bereits

August 1768 deren Lehnrevers Gandersheim AauUs, als Conze och
Gerichtshalter WATrl. ach dessen TIod folgte Plathner jedoch In diesem Amt
un empfing für sich und seine Nachkommen eın VO  e Bocksches Afterlehen,
das VO  - den Strüvy L/ 8 heimgefallen WAr. 19 April EL klagte Schatz-
Fal August Wılhelm VO  ; Bock Cr Elze seinem Vetter Jobst Bernhard
VO  > Bock auf Bockerode, daß Plathners Faulheit nıcht gut un eine Strafe für
die Familie VOoN Bock se]l. Er hätte Plathner seit einem halben Jahr nıcht mehr
gesehen. Der Mensch /ÄYA ordentlich scheu VOor mich, und alles, Wds VonNn ıhm höre,
ist Faulheit un Konfusion. Christoph Friedrich Plathner s

Advokat Gronau, folgte dem Vater als VO Bockscher Gerichts-
halter einem unbekannten Zeitpunkt, ohl och | T ATTE oder bald da-
ach un fertigte als Vertreter der VO  23 Bock Gandersheim schon

August 1779 einen Lehnrevers aus Er amtiıierte bis seinem ode
Juli 804

Wrar, NS  < 11 Alt Gand Fb. 3111/8, 369372 ABB A289 VO  — Bomhard
Beiträge wIıe Anm 172); 295

1/ NS  z 11 Alt Gand 3111/8, 387{£.
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Johann August Ludwig AL L/2 wohnte anfangs In Eldagsen (so
un hernach In (sronau (so wurde ach Plathners Tod Nachfol-

SCr_. Als VO Bockscher Gerichtshalter 1St CT sicher VO  ] 805 bıs ZUL uthe-
bung des adeligen Gerichts Wülfingen September 1810 tätıg SCWESCNH.
Von 1808 bis 181 wirkte GT als Notar (Gironau.

Vögte
SeIlit der Hauptteilung der Bock VO  - Wülfingen 614 ernannten die 1N1-

Bockerode un Elze für die VO  e ihnen abhängigen Gutsleute (Meier un
Kötner SOWIle Herrendienstpflichtigen) Wülfingen Jeweils einen eigenen
Vogt Es blieb somıt nıcht AUs, da{s die beiden Vögte miteinander
wetteiferten oder sıch 1inNs Gehege kamen. Bezeichnend dafür
ISt CD da{s der Elzer Vogt Friedrich Degeling VOT dem Gericht Wülfingen

März 1/ Klagter, dem Hinrich Müller bei Talern Strafe befohlen
haben, die Lucı1a Borgmann, offenbar eine Diebin, nıiıcht länger beherber-
SCH Da ware der Bockeroder Vogt eCrIMAann Bock dieser '"ensche bommen
Uu©Nn ZESAZELT, WenNnnNn ucCh Friedrich, der Vogt, UNLer SCINEN Leuten nıcht mehr lei-
den will, noch kann, sollte SZE ıhm bommen. Er wollte ıhr schon Unterhalt DVET-

schaffen. Danach habe S1e 1n des Vogt Bocks Haus gewaschen und ıhnen SONS.
ZUT Hand gangen. er dieser Klage hereingerufene Vogt Bock wurde annn
ausfallend gegenüber dem Gerichtshalter, der darauf hın Abbitte VOTL Gericht
verlangte. Di1e öhe des Strafgeldes un der Gerichtsgebühren sind nıcht
bekannt.

Das Gelöbnis, da{fß® der Bockeroder Förster und Gerichtsvogt Hans Heın-
rich (Jtto (auch Otten) bei seliner VMereidigung VO  — dem Gericht

79 ABRB 474 (Quittung des Gehalts für 1805 VO 1806), 479 (Rechtsstreit des
Bockeroder ar]| VO Bock mit Dreyer, Krüger der Elzer VO  — Bock einen zwischen
einem Bockeroder Ho und einem Wülfinger Gemeindegrundstück erbauten kleinen Hau-
SC3; Or Gericht Wülfingen dann 1n der Justizkanzlei Hannover; unbekannter
Ausgang!). NS  < 11 Alt Gand 5 14f. (am 1809 Gandersheim für
die VO Bock einen Lehnrevers ausstellend) NHSH Hann Elze/382—385 (Nota-
ratsregister den VO Hartz 5

180 ABB 470
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Wültfinegen März 1722 ablegen mußte, erhellt seine Stellunmg. Er
mulfste dabei einen Eid (5Ott un auf dessen heiliges Evangelium schwören,
allen Herren VO  e Bock auf Bockerode un Gronau, ihren Erben und Lehn:
folgern gehorsam und gewärtig se1n, deren Nutzen bestens fördern, Schda-
den und Nachteil abzuwenden, deren Befehle SCLICU befolgen, ihnen glei-
chen gebührenden Respekt erweılsen, auch alle Uneinigkeit UuNn Irrsale
möglichst verhüten helfen. Insbesondere sollte die Holzungen, VOTL allem
die Finıe bei Wülfingen, beaufsichtigen un darüber getreulich berichten, dıe
Jagden ohl IN Obacht nehmen UN alles, 1WdAdSs CI chieße, 1Ur den Herren VOoN

Bock aufrichtig liefern, UN Wdar be]l Wahrung der Gleichheit. Überhaupt
sollte der Vogt sich allenthalben, WILE einen getreuen Förster UuNn Gerichtsvogt
ohl anstehen, ohnverweislich verhalten. ach seiner Vereidigung wurde der
Guc körster und Vogt der Gemeinde vorgestellet.

Beispielhaft für das Dienstentgzgelt der Vögte 1St das dem
Bockeroder Vogt Ohm 1754 gezahlte Jährliche Salarıum  182:

TIr Gr
Die freie Wohnung

Waldfuder Feuerholz
Morgen Land, IN Stücken belegen

UN OYTrDVON NUr Morgen gut SEL UN auf
eigene Kosten bultivierte TIr

Beim Landgerichte sei der Morgen
1/2 TIr angexetzet worden.

Fın Tagwerk Wresenwachs der Bıne
hinter den langen Kamb, die Kohlerie
ZENANNL, ad

Beim ged. Landgericht seL olches
uch TIr angesetzet.

bleine Artens eiım Hause ELW
Von TIr Strafgefälle Gr. P7‘0 Akzidenz,

Der wEeNLG als ander Akzidentien VOT-

fıelen, mithin Zn nıcht IN Anschlag
gebracht werden bönnte.

Summdad TIr Gr.

IS ABB A473; hierin uch Vereidigung des Sst Creutzkamp AaUS Betheln als ByW-Förster
ber die westlich VO Betheln gelegene Ohe 15 1/1S Hildenheim. Eın Vorgänger
VOoO  a diesem dürfte Johann Wiegand aus Burgstemmen SCWESCH se1n, der als ByW-Holzwär-
FGr VO der Zehntabgabe befreit WAarTr ABE Kornrechnung (Ostern 1668/0Ost. 1669,

152
48) — Vgl Anm 195

Wıe Anm 181 Vgl Anm (P582); DA (Gehaltsbeitragsstreit den VO  — Bock-
schen Linıen 1745-1769) 196 (Ohm
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Hınzu kam och eine Dienstaufwandsentschädigung, indem der Bockeroder
Vogt Christoph Versmann 1m Rechnungsjahr 1678 och einen aler für
ein AATE Schuhe empfing, Vogt ermann Bock 1701/1702 außer-
dem einen aler 18 Groschen und einen Taler für das Säen VO  ] einsamen'®.
Im Gegensatz ZU Vogt Holtzkamp 1im Jahre 1552 beide Vögte 1630
Wülfingen frei VO  w Kontributionszahlungen un anderen Lasten (onera)!$*,
wahrscheinlich auch die Nachfolger, Wds den Wülfingern nıcht behagte.

Ungewifs 1St C3, ob die beiden Vögte Wülfingen VO  . vornherein ein
Vo othaus gestellt bekommen haben Nagegen könnte sprechen, da{s die
Linıe Bockerode der VO  - Bock 1im Rechnungsjahr 1694 dem Vogt Hans
Ernst Homann die Hausmiete für das W7zttiben-Haus (wohl der Kır-
chengemeinde) mıt Jährlich Talern bezahlte. Danach aber hat ein
Bockeroder Vogthaus (Jetzt Im Kampe 18) gegeben, das L//9 csehr baufällig
Wr und VOT allem elnes Daches bedurfte!8®. Eın Haus des Elzer Vogts
als Gerichtsort 1St für 1/AY bezeugt (jetzt Im Teiche 11)187 Nachdem die
Bock VO Wülfingen auf ihr Gericht Wülfingen verzichtet hatten, konnten
CTE beide Vogthäuser veräußern. ıe Lınıe Bockerode verkaufte 834 ıhr ZW1-
schen Möller un cheele gelegenes, VO Einsturz bedrohtes Vogthaus (Kata-
STGINTE 55) nebst Zubehör Garten, Ackerland, Wiıesen un verschiedenen
Kornzinsen) meistbietend!8. Das Haus erwarb der Drechsler Hennecke. Etwa
gleichzeitig wurde das Elzer Vogthaus SAamıt Zubehör verkauft.

Al den Vorrechten der Vögte gehörten auch ihre Kirchenstühle
der Prieche der Bockeroder VO  e Bock, nördlich VO Altar, neben denen

der Kirchenvorsteher  189 Den Bockeroder Vogtstuhl hatte Georg Oehlerking
VO Generalleutnant arl VO Bock gekauft, doch versuchte 8585
der Inhaber des ehemaligen Vogthauses, dem Sohn Oehlerking den Kirchen-
stuhl als angebliches Zubehör seines Hauses streitig machen.

83 ABRB R239 Geldregister Ost. 1677/OÖst. 1678; R240 Geldreg. Ost. 1701 Ost. L/02Z; 40
1 84 Wıe Anm

ABB R240 Geldregister (JSt. 1701/OÖst. 1702 Vgl Anm. 193
ABB 473 Wegen der Lage des Bockeroder Vogthauses Alfred Warnecke Der

15 /
‚Barchfried‘ Wülfingen, in Alt-Hildesheim 45 1974 5 1555 1er
Wıe Anm. 40f.
ABRB A456 ABE-Findbuch, 145 08 147 1943 vernichtete Akten 42 Vogtel-
zubehör.un Wilhelms: Wülfingen wıe Anm 43), (Haus 67,
adel Gericht) U1

8 Warnecke, Alfred Aus der Geschichte der St.-Marien-Kirche In WülfingenS
ABB LT 1885



Das adelige Gericht Wülfingen
IDITE: Vögte ach dem Gerichtshalter die wichtigsten (e-

190richtspersonen. I Jen V ögten oblag auch die Vorbereitung der Gerichtstage
S1e übten eine Art VO  > Polizeigewalt In Wülfingen Aaus Ihre Aufgabe bestand
hauptsächlich ın der gerichtlichen Zuarbeit, dem Einbringen der Brüche,
sodann 1n der Vollstreckung der Strafen, WOZU auch das Eintreiben der Straf-
gelder un das Pfänden 1n Zusammenarbeit mIt den Pfändern gehörte. ber
die FEinkünfte hatten die V ögte dem Gerichtshalter Rechenschaft geben.
Be1 der Hilfe des Gerichts Wülfingen für das Amt Calenberg hatten die Vögte
die der Kriminalgerichtsbarkeit unterworfenen Straffälligen auf der Mıtte der
Klamperbrticke, die 1ın der Straßse Wülfingen-Hannover ber die Haller führ-
tes auszuliefern. Im Rahmen der freiwilligen Gerichtsbarkeit schrieben die
Ögte Verträge WI1Ee Ehestiftungen. 1/I4% wurde der Vogt Bock dabei
durch Kurt Warnekes Tau mMIt losen Worten gestOrt, die auch auf den Tisch
schlug, da{s ıhm die Tinte die Ohren flog

Aufßergerichtlich hatten die V ögte die Wülfinger Melier un Köter 70R

Herrendienst für die Bock VO  ; Wülfingen aufzubieten und VOT allem in
Gegenwart des Gerichtshalters die in den VO  — Bockschen Holzungen fäl-
lenden Bäume MIt der Malbarte anzuschlagen. Obendrein mufßÖten die V ögte
bisweilen sehr wichtige Briefe der VO  e Bock befördern oder für diese andere
Lienstreisen ausführen. Die VO Bock erwarteten überhaupt, durch ihre
V ögte ber alle wichtigen Vorkommnisse 1im Gerichtsbezirk Wülfingen
unterrichtet werden, selbst ber geplante Neubauten un Girundbe-
sitzwechsel, dabei ihre Rechte wahren können.

Als Voste der V-© Bockschen LiAIe Bockerode sind nach-
zuwelsen:

ile Bock!”! 1628
Christoph Ve 192 1677
Hans Ernst Homann 193 Vn WAar 1689 auch (sÄärtner des

(sutes Bockerode.

190 Vgl Anm (Aufgaben 1im 16 (Auslieferung), 110 (PafSschreiber) 151 ( Verei-
digung). 2 1ABRB A474 (Holzanschlag OIl Baumfällen 479 (Neubaustreit

470 Rechnungslegung; Ehestiftun
191 VOIN omhard Beıiträge wıe Anm 72 Juli 250
192 ABB R239 Geldreg. Ost. St. 1678
193 ABB R239 Geldreg. (Jst: 1684/0Osrt. 1685, 4, 240 Geldreg. Ost. Ost. 1 /02,

41 !) Burchard: Kopfsteuerbeschreibung der Fürstentümer Calenberg-Göt-
tingen Grubenhagen VO  e 1689, (Hannover 158 — Vgl Anm. 185
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ermann 194 170 I= 1 zahlte ach Bockerode 170 O2
ohl als Krugpächter den KrUugZzIns AaUus Wülfingen. Stritt sıch /

mMIt dem Gerichtshalter Sander, dem zugeLlragen worden WAaIl, da{s der Vogt
eın Jenselts der Leıine weggekommenes Rind geschlachtet hätte. War ELTW:;

VO  ; O] Gläubiger des Jobst Gabrie] VO  . Bock und VO  z dessen
Brüdern Dietrich Albrecht un Philipp August. Er hatte deshalb 1/085
unterpfändlich Morgen Scheffelstück Land für 180 IIr VO  > Philipp
August VO  ©) Bock, auch 1714 och für Ir Pfandland

Hans Hinrich DE (auch Otten)!?
Dietrich Ohm 196 Z kın Nachfahre Kopenhagen

spendete 1967 eld für die gründliche Erneuerung der Furtwängler Orgel
1ın der Kirche Wülfingen.

Paulus SC 19/ 1796— ELW 1810 Ludolf Jobst Ferdinand VO  a)

Bock, (T Gıronau bedachte ihn ıIn seinem LIestament VO

Februar 1796 mIt einem täglichen STaUCH Samtrock SOWIle mIt Kamisol,
Hose un wildlederner Hose.

Georg ©chlerkinz (7 1825 1802 Sophie Hägen) Feldwe-
bel (wohl dem Bockeroder HMauptmann ar] VON Bock),
5l dessen Gutsverwalter Bockerode: annn Krüger un wahr-
scheinlich auch etzter Bockeroder Vogt Wülfingen. 1810 Ferdi-
and Ernst VO  e Bock Gıronau un arl VO  3 Bock Bockerode siıch
eInN1g, dem Oehlerking den Bockeroder Krug Wülfingen und die dor-
tige Vogtel übertragen.

194 ABB A263 0 /27=1732) 268 1722ff); 458 1719 470 1701 L/417); 471 (1702); 473
1A9 R240 Geldreg UOst 1701/OÖst. 17/02; VO  > Bomhbhard: Beiträge (wıie
Anm 172) Vgl Anm 150 1717 Streit mMIt dem Elzer Vogt).

195 ABB 470 (1728ff3; 472 (1730); 473 7229 295 Y 484 TEL 289
— Vgl Anm. 109 181

196 ABB A473 (jJährl. Einkünfte bei Versteigerung 1756; baufälliges Vogthaus 1773
Vgl Anm. 186 Warnecke, Alfred Von den Orgeln ın der St.-Marien-Kirche ülfın-

(Wülfingen, 15 1967 — Vgl Anm 1:892 arıum)
19/ ABB A472 1796), 474 1806 VO Bomhbhard: Beıträge wıe Anm 1/2)% 216
198 ABB A370 (1805—-1813), 474 25 1825 arl VO Bock leiht VO. astwirt

Oehlerking 200 TIr) 455 Ferd Ernst VO  . Bock, Gronau,



Das adelige Gericht Wuülfingen

Ral ir  dVKln  Z  LEDas adelige Gericht Wülfingen  99  n @  G  .)//‚‘‚‘‚’„  _/„„„/.A'  RE  AD %@  S  a/  //?f„  DAHTADDR  Oan fge  Quittung des Wülfinger Vogts Heinrich Bonhagen vom 5. 11. 1809  Al Vözte der von Bock zu Elze sind bekannt  L Jakob, Liemann *” 1614  2.Hans Krohne: 1617-1629  3. Berend Wilhelm Martin*® 1663-1677 (? — etwa 1689); 1689 als  Gerichtspfänder auf von Bockschem Hof zu Wülfingen mit Ehefrau und  zwei Töchtern  4. Friedrich Degeling*" 1701-1728  3 Anton Siıevers ( 249 1/66) 1/38  6. Johann Dietrich Voigd (° Wülfingen 1765)’®  7. Ernst Fischer (t Wülfingen 20. 12. 1804)**, katholisch; begra-  ben am 23. 12. 1804, wohl auf dem katholischen Friedhof Poppenburg  8. Heinrich Bonhagen *“ 18081810  ” ABB: A19 (Wulbrand Georg Bock von Wülfingen gegen seinen Vetter Kurt Bock von Wül-  fingen)  ” ABB: A20 (Zeugenverhör in des Vogte K. Haus am 28.1.1617). — von Bomhard: Beiträge  (wie Anm. 172), S. 30 (1629 Juni 19 Verzicht den Wulbrand Georg von Bock auf den  Burgfried zu Wülfingen gegen Abtretung des Hofes von K.)  »° ABE: Rlb Rechnungsreg. Ost. 1677/Ost. 1678, S. 59; R1 Kornrechnung Ost. 1668/  Ost. 1669, S. 5 (Deputat: 2 Mltr 3 Himten Roggen). — Burchard: Kopfsteuerbeschrei-  2  01  bung 1689 (wie Anm. 193), T. 1, S. 138  ABB: A470 (1701-1728) u. 471 (1719). — Vgl. Anm. 180  202  Wie Anm. 107  203  Kirchenbuch Wülfingen; falls Name nicht verlesen!  204a  Bistumsarchiv Hildesheim: Kirchenbuch der kath. Pfarrei Poppenburg,  »4 ABE: R2 — R4f  r/9.—‚Das adelige Gericht Wülfingen  99  n @  G  .)//‚‘‚‘‚’„  _/„„„/.A'  RE  AD %@  S  a/  //?f„  DAHTADDR  Oan fge  Quittung des Wülfinger Vogts Heinrich Bonhagen vom 5. 11. 1809  Al Vözte der von Bock zu Elze sind bekannt  L Jakob, Liemann *” 1614  2.Hans Krohne: 1617-1629  3. Berend Wilhelm Martin*® 1663-1677 (? — etwa 1689); 1689 als  Gerichtspfänder auf von Bockschem Hof zu Wülfingen mit Ehefrau und  zwei Töchtern  4. Friedrich Degeling*" 1701-1728  3 Anton Siıevers ( 249 1/66) 1/38  6. Johann Dietrich Voigd (° Wülfingen 1765)’®  7. Ernst Fischer (t Wülfingen 20. 12. 1804)**, katholisch; begra-  ben am 23. 12. 1804, wohl auf dem katholischen Friedhof Poppenburg  8. Heinrich Bonhagen *“ 18081810  ” ABB: A19 (Wulbrand Georg Bock von Wülfingen gegen seinen Vetter Kurt Bock von Wül-  fingen)  ” ABB: A20 (Zeugenverhör in des Vogte K. Haus am 28.1.1617). — von Bomhard: Beiträge  (wie Anm. 172), S. 30 (1629 Juni 19 Verzicht den Wulbrand Georg von Bock auf den  Burgfried zu Wülfingen gegen Abtretung des Hofes von K.)  »° ABE: Rlb Rechnungsreg. Ost. 1677/Ost. 1678, S. 59; R1 Kornrechnung Ost. 1668/  Ost. 1669, S. 5 (Deputat: 2 Mltr 3 Himten Roggen). — Burchard: Kopfsteuerbeschrei-  2  01  bung 1689 (wie Anm. 193), T. 1, S. 138  ABB: A470 (1701-1728) u. 471 (1719). — Vgl. Anm. 180  202  Wie Anm. 107  203  Kirchenbuch Wülfingen; falls Name nicht verlesen!  204a  Bistumsarchiv Hildesheim: Kirchenbuch der kath. Pfarrei Poppenburg,  »4 ABE: R2 — R4REV e
LLAT

O0 STgm

/;‚a&
Quittung des Wuülfinger Vogts Heinrich Bonhagen VO  S 1809

Als Vösgte der \ @} Bock Elze sind bekannt
Jakob I1emann!”: 1614
Hans Krohne!?
Berend iılhelm MAäartın:” 1663 67 eLtwa 689 als

Gerichtspfänder auf VO  7o) Bockschem Hof Wülfingen MItL Ehefrau un:
‚WCI1 Töchtern

Friedrich Deseline  201 408 TE
Anton Sievers (& 1/58
Johann Dietrich Voigd (co Wülfingen
Ernst Fiıscher (T Wülfingen 18  o katholisch begra-

ben 23 1804 ohl auf dem katholischen Friedhof Poppenburg
Heinrıch Bonhagen ” 1808 1810

Ya ABR A1 (Wulbrand Georg Bock VO Wülfingen SC1INECNMN Vetter Kurt Bock VO W ül-
fın en)

99b ABB (Zeugenverhör des Vogte Haus VO  - Bomhard Beıträge
(wie Anm 72) Jun1ı Verzicht den ulbrand Georg VO  — Bock auf den
Burgfried Wülfingen Abtretung des Hofes VO

200 ABE R1b Rechnungsreg (Ost St 1678 R1 Kornrechnung (Ist
Ost 1669 (Deputat Mltr Hımten Roggen) Burchard Kopfsteuerbeschrei-
bung 1689 wıe Anm 93) 158
ABRB A470 (1701 471 (1719) — Vgl Anm 180

202 Wie Anm 107
203 Kirchenbuch Wülfingen; falls Name nicht verlesen!
204a Bistumsarchiv Hildesheim Kirchenbuch der kath Pfarrei Poppenburg
04b ABEF
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Eneyntag 1891 Im Rechnungsbuch der VO Bock FElze VO  >

18924 fehlt jedoch sein Name, auch Gehalt und Deputat VO Be-
diensteten (hier der Vogt Meyer Dehnsen). C wurden lediglich

Gegr. Pfg (wohl eine Art VO Grundsteuer) DO Vogteihause den
Ortserheber Rettstadt Wülfingen gezahlt.

Verschiedene Gerichts- und Polizeipersonen
eiım Gericht Wülfingen standen dem Gerichtshalter Ac | zux

Seıte, das AUN der Giemeinde Wülfingen gewählte Laienrichter für den
Schöffendienst, die für die Ländgerichte durch den Amtmann Calenberg
bestimmt wurden  206 S1e hatten 11UTL eingeschränkte Befugnisse. In den wen1-
SscCH erhaltenen Wülfinger Gerichtsprotokollen begegnen STC ohne Namens-
NCHNUNS NUr Juli 150 Damals wurde eine aufßßergerichtliche Ent-
scheidung der Achtsleute 1im Streit einen Baumbesitz angefochten; ferner
auf Kostenersatz geklagt für (durch Überfahren mIt dem Ackerwagen) VCI-

dorbenes KOrnN, das die Achtsleute bereits auf I5 IIr geschätzt hatten. Anze1ı-
gepflicht bestand ebenso für den der Gemeinde W üllfin-
Cn Bereıts In der Gerichtsordnung Herzog Erichs VO  a} Calenberg WarTr

1529 die ede VO Bauermeister un eschworenen, die rugen hatten?”.
In diesem Zusammenhang sind auch die durch das orf gewählten Feld-

205 HCHHRCH Wiewohl durch diegeschworenen und Pfänder
Gemeinde bestellt (wıe och finden sich für den Gerichtspfänder in
der Bockeroder Geldrechnung der VO  b Bock 1677 Ausgaben:

TIr (Dr

Hausmiete 25
1/2 Schwein
ZU. halben Rocke 11
für eın saen 18

18für Schuhe )
ö

205

206
HSH Hann Calenberg/308 ABE R8 Rechnungsreg. O21 86f.
Landwehr: Landgerichte (wie Anm 15), 4ff. (Achteleute) 3942 (Rügegeschworene,

207
die Ungebührliches und Strafwürdigen anzuzeigen hatten). ABRB 473
Landwehr: Landgerichte WwIıe Anm 5); 163

208 Ebd., Z ABRB R239 Geldreg. Ost 1682/0Ost 1683, 1683/1684, 1686/1687: 470
(1701) Burchard: Kopfsteuerbesehreibung 1689 (wie Amm 193), 1) 138 — Vgl
Anm 126
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Entsprechend hatte I1a  - 1684 den Pfänder Statz Ahrmann bezahlt un
och TIr Gr. als Ausgabe ür die Beerdigung se1ines Amtsvorgängers VCI-

merkt. 1689 lebte Wülfingen mıiıt Ehefrau un 7wel Töchtern der
Gerichtspfänder Berend Wılhelm Marten. 1701 finden sich 1n der Gerichts-
rechnung 28 Gr. für ein Ag Schuhe des Pfänders Cordt Scheffer.

Schliefßlich sind als Geschworene och die 209 HNENHCH

Um S1e dürfte Cc5 sich ohl gehandelt haben, als der Bauermelister dem
Gericht Dezember 17 anzelgte, dafß Kurt Warnekes Frau hätte die
Abgeordneten DON der Gemeinde VOr Pünder gescholten, Wds S1e gestand und MIt
einem Mariengulden und Gerichtsgebühren büßen hartte. Dezem-
ber 1719 klagten ermann Ziegenmeyer und Kurt Schöne VOIIN Gericht,
da{ß Arend Kreıpe S1e VOTL Brandschatzer gescholten habe Nachdem die Feuer-
herren ih bereits mMIt Groschen bestraft hatten, belegte das Gericht ihn
och mMIt ( Sr Strafe nebst Gerichtsgebühren. Vielleicht War E/30 och
Ludwig Döpke en Feuerherr: enn klagte dem Gericht, da{ß Hinrich
Beucker die Kontrolleure Januar 1730 DOTr Ck und Straßenräuber AUS-

gerufen hätte.

Gerichtskosten

Das Hegen des Gerichts Wülfingen WAar MIt erheblichen Kosten VCI-

bunden  210 Der Gerichtshalter empfing eın Onorar un mufste ohl auch
durch Wülfinger Dienstpflichtige der VO  ; Bock VO  - AUSWATTtS heran- un wIlie-
der weggefahren werden  21[_ [ J)as übrige Gerichtspersonal mulf{fste mMIt Naturali-

un eld unterhalten werden. Zusätzliche Kosten entstanden bei den
Gerichtstagen; enn neben den 1ın Strafe gefallenen Wülfingern gab außer
der Gerichtsherrschaft un deren Personal och die mehrheitlich straffreien
Wülfinger. S1e begingen das Beisammenseın MmMIt der Gerichtsherrschaft un
dem Personal ach Hegen des Gerichts festlich, sprachen, tranken un alßten
fröhlich miteinander. Die zusätzlich entstandenen Kosten mufsten natur-
ich VO den Gerichtsherren VO  - Bock un ihren Wülfinger Untertanen auf-

209 Landwehr: Landgerichte wıe Anm. 159; 41 ABB 470 (1ZE7 Ü: 473 17149
210 Vgl 2 VAÄBi die bei den Gerichten anfallenden Kosten Landwehr: Landgerichte, WI1eEe Am

85 Vgl Anm 126
211 Vgl Anm 154
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gebracht werden, WI1e das schon AdUus der oben besprochenen sogenannten
Dorfordnung VO  e) 5859 erhellt2!3 Die Verzehrkosten unterschiedlich
hoch?!* 1701 wurden ausgegeben für Essen 11r 18 Gr. Hans Brunotte
un für Broihan Bier) ir Gr. den Krüger.

Verglichen damit beliefen sich die Kosten bei erheblich weniger Bierver-
brauch November 123 HUT al

Gr Pfg
Hammelfleisch
Rindfleische

Pfund Krie{ß
Pfund Butter

Kaneel
Brot P NO S S
Muskaten-Nufß
Kıer
Branntweın
Brühan VE GNFENI - _C  | €& m— 68 &\ CO

Ir 11 Gr. Pfg.
ie Gerichtseinnahmen hingegen VO  = der Anzahl UBal der öhe der
erkannten trafen abhängig. Februar 1/01 wurden Strafgel-
ern vereinnahmt IIr (r ach Abzug der Ausgaben VO Irn 2 Gat.

Pfg verblieb CIn Restgeld VO  z Irn Gr Pie., das Je Z Häilfte dem
Elzer Stadtsekretär Nicolai un seinem UNgSCHNANNLCN Mitverwalter des
Gerichts (wohl Heinrich Julius chmidt VO  e der Linıe Bockerode) ausgezahlt
wurde. Da eine ULE beispielhaft Rechnung der Gerichtskosten
fehlt, annn auf die Einkünfte der Gerichtsherren VO  e Bock? Je ZULI Hälfte
die Linıen Bockerode un: Elze, jer NUr 1177 un allgemein hingewiesen
werden.

212 Vgl Anm 156, 169 74f. (Gerichtsverwalter bzw. Gerichtshalter), ferner 182 (Vögte)Be1i Gehaltszahlungsbeiträgen der verschiedenen VO Bockschen Linien gab CS bisweilen
Schwierigkeiten WIE Jhs zwischen den Ästen Bockerode und Gronau ABB A462

13 Vgl Anm 44 (1589) 49
14 ABB A470 1701 473 17283 Nov. 27
15 ABB A470 1701 206 (Erbteilung der Linıe Bockerode 1708 Vgl Anm 472

155
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Von der zivilgerichtlichen Rechtsprechung

Rechtsstreitigkeiten VOo  e} Wülfingern

Unter den Prozessen Or Gericht Wülfingen kehrten verschiedene Sach-
verhalte immer wieder. Dabei INg oft finanzielle

216 1L625 Vertragsbürgen. Bisweilen wurde
aber überhaupt Art allgemeine ch gefochten (Höfe,
Ländereien SW Hervorgehoben sel1l JeT der Streit des Hans ermann
Rınne MIt der Ilse Marıe Klaren den nachgelassenen Großkothof des
ermann Brunotte un seiner erstenNn FEhefrau Marıa Holzkampf.
ach Brunottes Tod hatte seine dritte FEhefrau Salome Bock 101 den Hans
Hinrich Klaren geheiratet und dadurch den VO  w den Elzer VO Bock QULS-
herrlich abhängigen Hof ihre Tochter Ilse Marıe Klaren gelangen lassen.
DNagegen klagte ermAann Rınne NAamneNsSs seiner Ehefrau Salome, deren Mult-
FT Ilsabe AdUus Brunottes Erster Ehe tamm(te un PAL/ Everd Meyer geheiratet
hatte, VOTL dem Gericht Wülfingen un auch och in der Berufung auf Cin
Näherrecht. Es gab daneben och Fälle, da{s die VOT einer Hofübergabe
Jüngere festgeschriebene für die Älter en nıcht gebührend SCH'
ben wurde215

och Ööfters entstanden Prozesse ber 219

Hervorgehoben se1l eine Forderung des Chirurgen Joachim Nachtigal Aaus Hıl-
desheim den blutarmen Kötner Bartold Brandes Wülfingen, der durch
den Verwalter Friedrich Seller aus Rössing 1im November p/12 bei Hım-
melsthür grundlos verwundet un deshalb durch Nachtigal Tage lang all-
gemeln un arztlich worden WATL. Von den auf Taler veranschlag-
ten Kosten konnte Brandes 1A3 NUr Jr zahlen Er sa auf einem VO  an

Bockschen Kothof mMIt Zzwel Pferden (nicht ıS IIr wert) un einer Kuh un
hatte VO Hof och eine Ablage VO 200 Mariengulden zahlen. Das
Gericht Wülfingen WAar sehr bemüht, des Brandes Lebensgrundlage
erhalten, un erzielte eiınen Vergleich, da Nachtigal sich 1E mıiıt 15 Rılrn,

216 ABB 470 316E  } 471 1716 473 (1719<1730)
217 ABRB 470 471 A NHSH Hann 74 Calenberg/302 (Rinne

Klaren
218 Klage des Halbmeiers Barteld Rennemann SCcHCH Klenke 719(ABB 219

A41 1721 Streit der Ebeling Schulenburger un! Elzer L.ınıe eine Lehnwiese VOL W ül-
fingen, die erstere bis 1NSs behaupteten), 470 471 (1693-1721)
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zahlbar In T1 Jahren begnügte. Es kam auch VOT, da{s Gläubiger, denen Land
worden WAaTIL, dessen Einlösung verweigerten W1e Hans Lembcke

1/21 dem Kurt arneke.
Schwierig wurde für den Gerichtshalter, WECNN CS 1m Gericht

die Gerichtsherrschaft gıing  220 Beispielhaft dafür Wr der
/wist des Oberstleutnants Johann Friedrich VO  ] Bock auf Bockerode mMIt sel-
NC Onkel, Schatzrat Philipp August VO  . Bock Gronau, dessen
Verbot selinen Meliler Peter Brunotte Wülfingen, die Jäger un Hunde
ZAUT Jagd C123 das andere Jahr für Bockerode oder Gıronau verpflegen,
obwohl das 1im Bockeroder Erbteilungsvertrag VO  D} 1708 vereinbart worden
WATL. Das Gericht Wülfingen erkannte 25 Januar 1749, dafß Brunotte der
Herren VO Bock Jäger und Hunde beim Jagen VOTL Wülfingen unentgeltlich

VEISOTSCN habe, un ‚War wechselnd zwischen den VO  w Bockschen Asten
Bockerode un Gironau. och da{s die Jäger beim Gentefßen dieses Rechts nıcht

SCIN dürfen, sondern MIALT 'ausmannskost bescheidentlich vorlieb neh-
Men MUSSEN, VOoN ıhren heiderseits Herrschaften alles Ernstes einzuschärfen UN
bedeuten._wurde CGS auch für den Gerichtshalter VO  ] Hartz unNnan-

genehm, als GTE ber einen Streit Bebauung eines Gemeindegrund-
stückes, angrenzend eın anderes des Bockeroder arl VO  b Bock, urteilen
sollte un dieser sich für bevorrechtigt hielt

Polizeigerichtsbarkeit
Eınen breiten Raum 1n der Gerichtsarbeit nahmen die Polizei-
vVergehen e1n, die für andere Dörfer des Amtes Calenberg als Wrogen
Rügen) VOT den Landgerichten verhandelt wurden??!. Im einzelnen wurde
verhandelt ber MifßSachtung des Gerichtsvogtes; Verstöße öffentliche
Ordnung, Beschimpfungen ( als Schandhure) und Schlägereien; 1eb-
tähle; Grenz- un Besitzstreitigkeiten; baupolizeiliche Verstöfßße: Licent-
brüche un Umgehen des Mühlenzwanges; vorehelicher Beischlaf un Ver-
stöfße die Kirchenordnung. Nachfolgende Beispiele mOögen die
Polizeivergehen verdeutlichen. 201 wurden 19 ülfinger Je ach Vermögen
mMIt Je 18 bis Zl Groschen Strafe belegt, weiıl SZE die Saale-M: ü/?len Izwischen

220 ABB A289 479 1806f.)
221 Landwehr Landgerichte (wie Anm 15); 51—69, besonders 55
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Elze un! Sehlde| vorbeigangen UN INn der Rose- UN Alferder Mühle gemahlen
hatten???. Die Wülfinger mulfsten nämlich gemälfs dem damals bestehenden
Mühlenzwang ıhr Korn 1ın der Saalemühle mahlen lassen, W AaS

der orößeren Entfernung als den Mühlen VO  e Alferde un: Adensen
für die Wülfinger sehr unbequem WATL. Meyer Mendel, der PE
Beschädigung selines 1ın Wülfingen eingelagerten Handelsgutes (Kleidung
un Bielefelder Linnen) klagte, wurde VO Gericht als Jude ohl UNgC-
recht behandelt:; CMn I: mufste des beklagten Wülfinger och die
Gerichtsgebühren aufbringen“.

Die Bräuche und Gewohnheiten 1im Dorf Wülfingen klangen
VOTL Gericht d als Evert Meyer MmMIt Mariengulden bestraft wurde, weiıl (1

seinem Verlöbnis nachts Uhr auf seiınem Hof viermal geschossen un
den durch die (GGemeinde entsandten Bauermeistern höhnisch CantwortetL
hatte, die Knechte sollten nochmals schieflßsen  224. Vor Gericht entschuldigte
Meyer das MIt seiınem Rausch! Als die (Giemeinde Wülfingen 139 den SOSC-
Nnannten Einzugs-Broyhan des hinzugezogenen Einwohners Hans Hinrich
Deucker vertrank, wurde dieser durch Jost Stolte grundlos gewaltig geschlagen
un zeigte 7A0 BewelIls dessen och eine and voll ausgeraufter Haare*>. Als
schwerer Diebstahl MmMIt unbekanntem Ausgang wurde 1726 eine Wüil-
fingerin verhandelt??®, die als Magd Hannover Zzwe!l Schüsseln aus engli-
schem Zinn VO  E GE sıeben Pfund Gewicht un rel feine Servletten,
gekennzeichnet mIt Georg Ludwig Churfürst IMI Kurhut darüber un mıiıt den
Buchstaben darunter versehen d  y also dem Hofmarschallamt
e  ] Kı Im November 1725 klagte Odiıilie Marıe Barbara VO  =) Bocken-
förde SCHh Schüngel, \Wıtwe des Steuerwalder UDrosten Franz Johann Rudolf
VO  3 Wobersnow ( auf Nettlingen, da{s Wülfinger Einwohner ihr das
HE Wiederaufbau des abgebrannten Vorwerks Nettlingen erstandene,
VO Harz auf der Leine herabgeflöfste un VOT Poppenburg lagernde Tan-
nenholz gestohlen hätten. Das geflößte olz hatte seiner Menge nıcht
gleich VO Poppenburg ach Nettlingen gefahren werden können. La hatten
die benannten Wülfinger das durch Hochwasser links der Leıine voneinander
getriebene olz AI0N dem Wasser gefischt, MmMIt Wagen weggefahren un teils
auch zerschnitten. Ui1e Wülfinger versuchten, sich VOT Gericht damit heraus-

, ABB A470 ebr.18./ rund TIr Strafgeld insgesamt).
223 ABRB A470
224 Wıe Anm 228
225 ABB A473, Wegen Einzugsgeld die Gemeinde Wülfingen vgl (3
2726 ABRB A470 17206f£) vgl Anm 142
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zureden, da{ß das olz nıcht mehr 1m stiftshildesheimischen Amt Poppen-
burg, sondern 1m Hannoverschen gelegen un S1e nıcht gewulst hätten, WECIN

gehörte. Einer stellte sich als Retter VO  e olz in,; das bis ach
Hannover geschwem mt worden ware ber den Ausgang der och 1m Jun1ı
1/24 verhandelten Sache 1STt nichts bekannt.

Kriminalgerichtsbarkeit
Da Wülfingen ecin geschlossenes, sondern eın ungeschlossenes Adelsge-
richt WAIl, unterlagen alle J6r vorfallenden Kriminalgerichtsfälle dem Amt
Calenberg. Folglich mufste das Gericht Wülfingen die Delinquenten dem
Amt auf der Miıtte der Klamperbrücke ber die Haller ausliefern  228 Las Amt
betrachtete die gerichtliche Exekution VO  . Urteilen un Pfändungen teils
auch als Aufgaben der Landeshoheit (so

Strafvollzug
W ıe eben schon DCSAQL, führte der Vollzug bisweilen auch Auseinander-
setzungen der VO  e Bock mMIt dem Amt Calenberg un insbesondere ONGE des-
SC1a Gogrefen Hallerburg. Der Strafvollzug des Gerichts Wülfingen erfolg-

1im Regelfall für Vergehen der Polizeigerichtsbarkeit. Wıe oben dargestellt,
hatten Vögte, Bauermelster un Achtsleute die Wrogen, Vergehen, anzuzel-
SCH, die der Polizeigerichtsbarkeit unterlagen. LDem Gerichtshalter oblag ach
der Untersuchung der Fälle un Festsetzung der trafen das Aburteilen im
Gericht. Dann hatte CI W1e 1ın der Uienstanweilsung für Gerichtshalter Conze
1746 angegeben, die Urteile gehörig ZT Exekution bringen. Hıer se1l als
Beispiel die Ladung Z Gerichtstag Novernber 23 SAaMmı®L Straf-
bemessungen wiedergegeben“:

227 ABRB A470 Wegen der VOINl Wobersnow Spanuth, Friedrich: Geschichte VO  a} (3 und
Schlo{s$ Nettlingen, I1 Unter der Gutsherrschaft VO.  - Wobersnow und von Bennigsen VO  >;
1610 bis Ende des Jhs., L9/0 43f£. (Gutsbrand Vgl Anm. 23
Vgl Anm 1649), 125 Gesetz 1821), 12 (Befragung 1821 190 (Klamperbrücke).

229 ABB A473
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Hinrich Tielkhe DVOr der Kopulation fruhe beigeschlafen; soll geben
7 TIr Gr

Gleichfalls Harm Rınnen Knecht, Hinrich eiters, soll geben TIr
Gr.; dedit Gerichtsgebühr Gr

Die Gemeine, sonder Anmelden, dıe Relicta Ar Witwe|l Jörns den
250  EInzug ausgepfändet, da IC doch noch nıcht versichert ZEWEST, 90 SZIE einen

Bräutigam gehabt oder nıcht Dedit Gr Gerichtsgebuhr, Strafe.
Kurt Mullers Magd ıhn bestohlen, welches selber gestehen mufs.
Hinrich Kösel klaget, dafs ıhm Hinrich Barrıes Blut geschlagen. Ausge-

Abwesenheit.
Hinrich Warnke 1!} klaget, dafs ıhm Harm Bock PINE Hand »oll

Haar
Die EFr YOSsStIN Von Wobersen? beschuldiget Kurt Papen YCTE. s

ıhr DVDON der Leine Holz gestohlen Ätte.
Gleichfalls Harm Rınnen.
Hans Harmen Warnken ! eigentätiger We1se die Tur zerbrochen UN

das Pfand P€7‘ fOs [par force eigenmächtig] wieder WERZZENOTHNEN. Ist
den Faısen ondemnieret worden.

Bestnafungen m 1t Gietänsnds  232 waren ım Gericht Wülfingen
schwerwiegendsten un wurden durch das Amt Calenberg immer wieder iın

rage gestellt. Zuletzt befand 6S siıch 1m Elzer Vogthaus (jetzt Im Teiche 1
Davon der Wülfinger Heimatforscher Alfred Warnecke (T

Der Gefangenenstock, IM Volksmund ‚,Hundeloch‘ genannt, IcE heute noch
vorhanden UN dient IM Zochschen Wohnhaus als Keller ein Bau erregLe IN
Wülfingen lebhafte Unruhe, dafs Schlägereien bam

250 Vgl Anm 225
231 Vgl Anm ITI
232 Vgl Anm 46f. Jh Calenberg. Beamte olen Leute 4AUusSs den Wülfinger Gefäng-

n1s). Lizentkommissar Just Konrad VO. Hugo Vormund der nachgelassenen Kın-
der des MajJors Jobst Bernhard VO Bock 1779 dachte damals das Einsetzen eines
Untervogts der Schliefßers und wünschte die ungesaäumte Einrichtung eines Gefängnisses,
das emnach nıcht mehr vorhanden WAar und dann wahrscheinlich A E 1im Elzer Vogthaus-
ereich neugeschaffen worden ISt (ABB
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Als eine andere spürbare Strafe vab CS den trafp fahl den der Täter
MIt einem Eisen geschlossen wurde. Wenn oben JS der Hans Harmen
Warneke eine Eısen-Strafe empfangen hat, 1St damıiıt offenbar das
Anschließen einen Strafpfahl gemeılnt SCWECSCH. Es Wr eine Strafe ohne
dauernde Ehrlosigkeit un eine vielleicht damıit verbundene Verstümmelung
WwI1e Tn bei einer Pranger- oder Schandpfahlstrafe. Nachdem 11 Johann
Kurt Rieche, Schwiegersohn des Bockeroder Vogts ermann Bock, den Elzer
Vogt Degeling einen ehebrecherischen Schelm geheißen, der den Huren auf den
Hochzeiten die Bultterstück rächte UN dieselbe nach Hause führete, ferner als
Brauhausdieb gescholten (n och geschlagen hatte, autete das Urteil?*:. Ist
ML den Fısen gestraft und hat PINE Abbitte IUN MUSSECN.

Um den damaligen Strafvollzug beleuchten selen 1er
och einıge Beispiele dafür angeführt”. Dezember 1L/19 klagte Henn1i
Stolte, da{s Hans Hinrich Beucker seine TAau als General-Drieven gescholten
habe Von ıhm ZUE ede gestellt, habe Beucker iıh mIt dem Grepenstiel blu-
t1g geschlagen. Der begründete se1ın Handeln damit, da{s iıh Stolte als und
un dessen Ehefrau als Schelm gescholten hätte, Wds Beucker 1aber nıcht
beweisen konnte. Wegen seiner Selbstjustiz un blutrünstigen Schlagens
wurde Beucker Z Zahlen VO  ] Marıengulden verurteilt. Gleichzeitig WUulL-
den Gundelach (Kundelach) un Hinrich Lemke angeze1gt, MCO  , Sonnabend
bis Montag gesoffen un mutwillig die Predigt ıIn der Kirche VeErTSaLIMT
haben Gundelach wurde mıiıt Irn bestraft, Lemke nicht, ihm jedoch
bedeutet, falls STHNEUT betroffen würde, Finheimischen der Predigt Bıer
oder Branntwein zapfen, solle doppelt bestraft werden. 1/50 bezichtigte
Hinrich Kösels Ehefrau den Hans Hinrich Riechen, ihr beim Flachsbocken
die Schepe un den Dreck mMIt dem Siebe ber Kopf und Leib geschüttet un
S1E auch och geschlagen haben La S1e ihn 1aber ZUETST geschlagen hatte,
mufÖte STG als Strafe Gr zahlen.

Zum Strafvollzug gehörten auch fä denen sich 1649
1Ur das hohe Gericht des AÄAmtes Calenberg für berechtigt hielt? Als Wülfin-

233 Vgl Anm Wegen des Pfahls Landwehr: Landgerichte WwWIıe Anm 15); 79F$.
234 ABB A470 1717 Dez 16)
235 ABB A 473 Dez 470 1730 Jan 235)
236 Vgl Anm 126 Gemeinde Wülfingen 1821); entsprechend SOn 630 das

AÄAmt Poppenburg (vgl. Anm 90) Während eines Streits zwischen den Linien Bockerode
und Elze hatte der Elzer Wulbrand Georg VO Bock 1618 etliche Pfänder 0N dem Gewahr-
Sd. 1m Wülfinger Burgfried S  CN, da{s urt VO Bock sich eım andesherrn be-
schwerte von omhard Beiträge, WI1e Anm / 21
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pCcI sıch Pfänderwrogen des Gerichts Wülfingen auflehn-
ten  237 wurde das Gericht einıgeE Jahre lang nıcht gehegt, un CS vab keine
Gerichtseinnahmen. Schon 1677 hatten die Leute Wülfingen geklagt,
SZE dıe auf dem den Junı OL daselbst gehaltenem Landgerichte vorgefallene
Brüche dieses Jahr anderer schweren Ausgaben ohnmueglich abführen
bönnten UN deswegen Dilatıion ısZ gebeten. uch uber das noch PINL-
ZE DUNCLA unerortert Iieben, MAnN beine ZEWILSSE Summamnı der Bruche
machen bönnen?®. IDIEG VO  — Bock A dem obigen Streit mMIit der
Gemeinde Wülfingen gestärkt hervorgegangen un: verschafften sich im
Kompetenzstreit MIt dem Amt Calenberg O= 1 unterstutzt durch den
Geheimen Rat in Hannover, och mehr Gewicht?. Danach konnte das
Gericht unbehelligter VO Amt die anfallenden Pfändungen vornehmen. [Das
zeigte sich auch, als das Amt Calenberg 1779 versuchte, das Gericht
Wülfingen bei Pfändungen in der Landwehr behindern, die eindeutig AUE

Wülfinger Feldmark gehörte  240.

Freiwillige Gerichtsbarkeit

Zair freiwilligen Gerichtsbarkeit gehörten das Vormundschafts-, Girund-
stücks- un Urkundenwesen  241. So wurden im Gericht ach vorheriger Ver-
handlung September 1681 die Vo de VO Sohn des gräflich
VOIN spiegelbergischen Meiıers CIINann eiwerk, nämlich die Meiıer Hans
Lehnhof der Elzer VO  I Bock un! Wulbrand Dreyer der VO  a Rheden, verel-
diet- Ofter als Vormundschaften dürften ft angefallen
sein“®, bei denen die Interessen der Bock VO  - Wülfingen un anderer Gzuts-
herren eiıne Rolle spielten un zudem die gerichtliche Bestätigung erforder-
ich WATrL. Für 1 87 E 1St verbürgt, da{fs der Bockeroder Vogt einen Ehevertrag
aufsetzte. Die Wichtigkeit der Eheverträge zeigte siıch schon darın, da{fß
Nichterfüllung VO  > Vertragspunkten VOTL dem Gericht immer wieder gestrIt-
DA Vgl Anm.102 05
238 ABB R239 Geldreg. Ost. St. 1678,

5° Vgl Anm.109 1738£)
240 NHSH Hann 74 Calenberg/300.
241 andwehnr: Landgerichte wıe Anm 159 120
242 ABB A472 168 1) |DITG Multter des Mündels WarTr 1689 Leibzüchterim (Burchard: Kopf-

steuerbeschreibung 1689, WI1e Anm. 195 1) 273
243 ABB 4A72 (1689—1730, 796 — Vgl Anm 190 4A57
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ten wurde. Aus den Eheverträgen ergab sich oft auch die Verpflichtung ZUTLC

ZUE Versorgung der auf das Altenteil abtretenden Hofinhaber.
Häufiger kamen bei der freiwilligen Gerichtsbarkeit Beurkundungen VO

e ] VO  2 Höfen un Grundstücken VOTIL, die dadurch Rechts-
schutz erlangten. SO fertigte Jakob Vo1lgt, Schreiber oder Gerichtsverwalter
des Gutsherrn Wulbrand Georg VO  aD Bock auf Elze, 1629 die Urkunde AIN

ber den Verkauf des Wülfingen zwischen Heinrich Bonhagen un Bar-
told chönen belegenen Kothofs durch Heinrich Pinckernehel Ilsabe L1p-
pels, Hausfrau des ermann Wilthagen““. Nachdem der oräflich VO spiegel-
bergische Kotsafs Ernst Rodenberg VOT Notar Johann Wılhelm Sander
Maı 120 seinen Wülfingen zwischen Evard ennıies un Henrich War-
eke belegenen Kothof ern annn Müller verkauft hatte, kam CS ZU

Streit, weiıl der Bockeroder Vogt ermann Bock un se1in Sohn ern angebli-
ches Näherrecht Hof geltend machten, ohne da{ß der Ausgang der Sache
bekannt ist??. {Jer Wülfinger Pastor Ernst Ludolf HMogreve (T der den
Hof Plötz selt / L2 vormundschaftlich verwaltet hatte, bereitete 1779 die
Übergabe des Bockeroder Hofes Hans-Jürgen Bock 1im Gericht Wülfingen

Oktober 1/ VOT‘  246
ü den Handlungen freiwilliger Gerichtsbarkeit zählten auch NS GE{

Vom 18 März 1756 1ISt die durch Gerichtshalter Conze besorg-
Versteigerung des Nachlasses eines Unbekannten üherliefert??.

Vom Gerichtsverfahren

Wegen des Verlustes der Gerichtsprotkollbücher Aflst siıch ein klares Bild
des Gerichtsverfahrens Wülfingen zeichnen. Gleichwohl dürfte sich
nıcht wesentlich VO Verfahren der Landgerichte unterschieden haben248
sieht AA VO  a anderen Gerichtspersonen ab Aufßer ihnen hatten der Bauer-
meIlster MmMIt der Gemeinde Wülfingen anwesend se1ln. Aus den oben wI1e-
dergegebenen Anhaltspunkten geht hervor, da{(ß dem Verfahren VOTL Gericht

244 Wıe Anm 159
245 ABB 471
246 ABRB A475
247 ABB A473
248 Landwehr Landgerichte wIıe Anm. F5
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eine Anzeıge un zumindest eine Voruntersuchung vorausgehen mul(ßste.
W ihrend dem Landgericht eın Rat der fürstlichen Hofkammer als Richter
vorsalß, wurde das Gericht Wülfingen VO Gerichtshalter 1n Gegenwart der
Gerichtsherren Bock VO  3 Wülfingen gehegt. ber das Mitwirken V  z Achts-
leuten (Schöffen) 1St wen1g bekannt, 65 Jer bewerten können  249. Eın

Kläger oder Beklagter konnte SICH, WeEeNN GT das eld 2A0 hatte, VO Rechts-
250anwälten (Advocaten oder Prokuratoren) VOL Gericht VGFELGIEN lassen

UDıe oben gebotene Ladung ZU. Gerichtstag November K/2O MIt

Angabe der Strafbemessungen könnte ein Zeugn1s dafür se1n, da{fß damals das
abgekürzte, gut vorbereitete Verfahren üblich SCWESCH Ist eAhnNn die trafen
pflegten im allgemeinen bereits ach der Voruntersuchung festgesetzt un
hernach 1m Gericht bestätigt, LLUTLC selten aber un:! geringfüglg verändert
werden. { JIıie wen1igen Überlieferungen des Gerichts Wülfingen lassen biswei-
len auch erkennen, WI1e das Gericht sıch Mersleciche zwischen Stre1i-
tenden bemüht hat252

Es versteht siıch VO  I selbst, da{s für Kläger un Beklagte 1im Falle VO  z

Unzufriedenheit ber C141 Wülfingen gesprochenes Urteil die fu
bei der fürstlichen Justizkanzlei 1n Hannover möglich WATL. Manche drohten
dem Gericht Wülfingen SORaAIC sıch das )ISE ungeliebte Amt Calenberg
wenden?.

Da das Gerichtsverfahren EISTt MIt der ende-
LO se1l elr och die oben angedeuteten Aufgaben der Vögte erinnert**. S1e

VO  z der Anzeıge eines Vergehens gefordert.
Den eigentlichen gerichtlichen Handlungen folgte eIn Beisammen-

sein VO der Art eines Dorffestes, WI1e oben schon ausgeführt worden 1St“.

249 Vgl Anm 206f$.
250 ABRB A470 Febr. 3f.)
251 Vgl Anm. 229
252 Vgl Anm 139 1720 249
253 ABB A470 (Hans Gercke, Meıer des VOINl eden, hielt KL die mMiıt diesem verwandten

VO Bock für nıcht unabhängig. nde KL leugnete Marıa Gretemann ihr böses Gerede
und drohte, ach dem Calenberg gehen, S1e wohl ıhr Recht kriegen wollte) 471
(Fälle VO 1693 1749

254 Vgl Anm 190
A Vgl Anm 213f.
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Von Gerichtshilfe

Hilfe für das Amt Calenberg
Unmittelbare Vorladungen VO  e Wülfinger Gerichtsuntertanen durch das
Amt Calenberg ehnten die Bock VO  e Wülfingen ab256 och selt 1714 VCI-

pflichtete die Landesregierung die Patrimonialgerichte, Vorladungen VOL die
Landgerichte den Untertanen zuzuleiten. 1821 wurde ausdrücklich DSCSAYL,
da{s /ıtatiıonen un Exekutionen des Amtes Calenberg das Gericht
Wülfingen gehen un nıcht unmittelbar die Wülfinger Untertanen.

Oft helfen hatte das Gericht Wülfingen in des Für-
Calenberg, FTA bei Musterungen (Lieferung VO  =) Militärpflichti-

gen) un Landfolge bei Noftfällen, ferner bei Finquartierungen un bei Fuh-
fen (für Festungsbau un Proviant) 1im Kriegsfalle”, Erinnert S21 ın diesem
Zusammenhang daran, da{ß$ die Wülfinger den Bock VO  e Wülfingen och bis
ZU Begınn des Jahrhunderts Kriegszügen einen Küstwagen stellen
hatten?. Den militärischen Erfordernissen und Leistungen äÜhnelten die se1-
ECHS der Landesherrschaft geforderten E1ınsätze der Wülfinger bei Wolfsjag-
den (sO och 1649 un Jagdfuhren, bei Parteigehen und auch Pestwachen
des 18 Jahrhunderts?”. Im Zusammenhang mMIt Pestwachen stand die Einset-
ZUNS VO Pafßschreibern 1738

ben wurde bereits darauf hingewiesen, da{s das VO  . Bocksche Gericht
die Straffälligen, welche die Kriminalgerichtsbarkeit des Amtes Calen-
berg fielen, diesem auf der Mıtte der Klamperbrücke ber die Haller ber-
geben hatte260 Damıiıt Wr die Gerichtshoheit der VO  ] Bock gewahrt.

256 Vgl Anm 12% 1824
25 Vgl Anm. (1649) R2 Wiılhelms: Wülfingen WwIıe Anm. 43), 18f.

(Musterung Einquartierungssachen des Amtes ergingen 1ın Wülfingen 99 den
VO Bockschen Gerichtsvogt den Bauermeister“ (Sostmann: Calenberg, WI1Ie Anm
10OL1:

280)
Losius, Johannes Justus: Gedächtniß Christoffs VO Wrißberg, des Kriegs-Obristen
(Hildesheim 5 7{f£. Müller, Georg erIMAann: Das Lehns- u. Landesaufgebot

Heinrich Julius VO Braunschweig- Wolfenbüttel, Hannover Leipzig 1905, 140

25 )
1605

260
Vgl Anm / 1710 (Pestwachen) SOWIe (Wolfsjagd Parteigehen).
Wıe Anm 190
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u den Verpflichtungen des Gerichts Wülfingen gegenüber der Landesherr-

schaft gehörte auch der Straßen- un Wegebau“” un entsprechend 1m AB5-
schied für die VO  ; Bock 1im Jahre 649 besonders vermerkt. Maärz 1722
belegte das Gericht Wülfingen den örtlichen Bauermelster und seine Gemeinde
Wülfingen mIıt Goldgulden trafe, weil S1e ungeachtet vielfältiger schrift-
licher un mündlicher Befehle die Wege nıcht gebessert hatten. Die aus Wül-
fingen erforderlichen and- und Spanndienste ZUE Bau der Strafsen-
führung zwischen Wülfingen und Thiedenwiese 1/ O wurden cselbst (etwa
1775-178%) 1im Bericht des Gerichtshalters Plathner Generalleutnant Ernst
Wılhelm VO  3 Bock als beunruhigend empfunden. Insonderheit trifft die unDe-

Köter undBrinksitzer. Diese haben se1it Ostern bis Jakobstag 125 Juli) den
Dreck DO  s Steinwege schufeln UN IN Hucken Dringen, die Ackherleute aber densel-
ben wegfahren MUSSECN. Nun müfsten alle Dörtfer die Straßengräben chaffen,
allein denen Kleinen allein aufzubürden, halte ich auch VOTr die gröfseste Unbil-
ligkeit. Die Ackherleute haben freilich ıhre grofe Bast gehabt, aber solche Ist doch
Ende, dahingegen solche hei denen Kleinen noch beständig fort-dauret. LJer Gerichts-
halter empfahl daher eine Verfügung, dieser Arbeit sowohl Von denen
Ackhersleuten als gedachten Kötern jemand MNUSSE gestellet werden.

eiım FEintreiben VO  > 262 hatte das Gericht Wülfingen dem Amt

Calenberg ebenfalls helfen. 1619 pachtete der Hallerburger Gogrefe Heın-
rich omeler für tlIr die Akzise (Verbrauchssteuer auf Weın, Bıer, Korn-
branntwein un Backweizen) aus Adensen, Wülfingen, Holtensen, Boltzum,
Alferde un Sorsum. Um das Jahr Ial vereinnahmte der Wülfinger Arend
Kreipe die Akzise un auch den Licent, der selit 1686 die Stelle der Kontri1-
bution als Kriegssteuer WAar un auf allen Lebensmitteln, Genufsmit-
teln un Textilien astete un SS auch VEITLEMNGILIEC del un Geistlichkeit blie-
ben VO Licent weitgehend verschont. Die Wülfinger haben VO Anfang
das Licentwesen defraudieret, sich also dagegen aufgelehnt (so Deshalb
wurden auch 1L/01 Hans Beucker MmMIt IIr un Bartold Hagemann MIt TIr

al bestraft. Licentstrafen sind spater och vorgefallen (so
Be1l Bedarf durfte das Amt Calenberg beim Bauermelister Wülfingen

263unmittelbar Leute für Briefreisen un andere Hoheitsdienste anfordern

261 Vgl Anm. 1649 ABB A473)ABE: 172 7517 Vgl ber-
schelp: Niedersachsen wIıe Anm. 108), 1!

262 Gercke Adenoys wıe Anm. 35), ABB A289 470 1701 473
(1730) 474 239 Geldreg, ÖOst. 89/ÖOst. 1689, NS  z Landschaftsbiblio-
hek/3151, 6, (1737=1745) (um

263 Vgl Anm A
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Hilfe für die Kirche

Gerichtshilfe vab x für den Jeweiligen Pfarrer VO  3 Wülfingen un die Kır-
chengemeinde, weıl die VO  3 Bock nıcht NUur örtliche (suts- un: Gerichtsher-
FEN, sondern auch Patronatsherren der Kirche Die Kirchenvisitation
VO Maı 617 unterschied sıch In der Nachfeier MIt Essen un Irinken
aum VO  3 anderen Dorfgelagen WI1E ach dem jeweiligen Hegen des
Gerichts. Obwohl übermäfßiges Gesöff selbst Gerichtsherren Streit ENTL-
facht hatte, 1St VOIN einem gerichtlichen Nachspiel nıchts bekannt?®.

as Gericht Wülfingen schaltete sich ein, WE Wülfinger ihren Zah-
lungsverpflichtungen gegenüber der Kirche nıcht nachkamen (so
ebenso WECNnN keine Kirchenkollekte ZAUT. Reparation des Pfarrwitwenhauses
erlangt werden konnte  26 Das Gericht sah aber auch auf Ordnung und SOZ1A-
les Verhalten, WECeNN wohlhabende Einwohner die minderbemittelten 1L/36
MIt einem Beitrag den Kosten dCI‘ Einführung des Pastors Ernst Daniel
Hogreve (1729:1738) hoch 266  veranschlagten

Ludmille Platen, die Wıtwe des vorherigen Pastors Johann Philipp an
brie] Irefurt (} hatte sich September L/A29 beim Konsistoö-
MUum, der damaligen evangelisch-lutherischen Landeskirchenbehörde, be-
klagt, da{s die VO  — Bock als Gerichtsherren die /Zinsfrüchte, die der Pfarrmeier
dem Pastorat artını entrichten muÄßste, auf Anzeige des Ackermanns und
Altaristen Hans-Jürgen Klencke beschlagnahmt hatten. La die Wıtwe ebenso
WI1eE ihr verstorbener Ehemann NUur der geistliclien Obrigkeit unterstand, mu{fte
das Gerichtserkenntnis wider die Pastorenwıitwe wieder aufgehoben werden  267.

ach dem Tod des Pastors Ernst Daniel Hogreve (t 1738 schlugen die
VO Bock ZWAar den Nachfolger Johann Konrad Schmidt?®® VOTI, doch beschei-
nıgten Bauermelister un einıge Abgeordnete der Gemeinde Wülfingen och

Juni 1739 da S1Ce ach gehaltener Probepredigt miıt ihm und seiner
Berufung zufrieden selen un ihn als ihren Pastor achten, fürchten, lieben,
ehren un seinen jJährlichen Aufkünften verhelfen wollten. Als ach
Schmidts Tod 1750 seine Wıtwe die Aushilfsprediger beköstigt hatte, wandte

264 ABRB

266 ABRB 473
65° ABB A476 NS  < Landschaftsbibliothek/3151, 6’ (0 D 9 Jh.)
267 ABRB 471
268 NS  z Landschaftsbibliothek/3151, 6) 4245 ABE A174
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S1C sich Kostenerstattung das Gericht, das ach Zustimmung des Kon-
Ss1istor1ums ihr7 unZ Witwengehalt verhelfen sollte.

Zur Einführung des Pastors Georg Friedrich Hannıg 1789 lud der zustan-

dige Superintendent Erythropel AdaUs Jeinsen auch den VO Bockschen
Gerichtshalter Plathner als den Kirchenkommissar der VO Bock aZi eın269
Im übrigen verstand siıch VO  ' selbst, dafß das Gericht bei Verstößen
die Kirchenordnung einschritt?’®.

Hilfe für Private

Wenn das Gericht Wülfingen Privaten Hilfe gewährte, annn diente
damit hauptsächlich den verschiedenen Wülfinger Gutsherren und besonders
denen VO  - Bock Dabei oIng VOTL allem Ma{fßSnahmen @p
säumnIısse der VO den Gutsherren abhängigen Meilıer

Kö Wülfingen, also nıcht richtig getätigte eld- un Natu-
ralabgaben SOWwIle Herrendienste. Die V ögte hatten die Dienstpflichtigen ZUE

Herrendienst bestellen. Nachdem der Informator des Jobst Gabriel VO  3

Bock auf Bockerode Dezember 1/ VOTL Gericht den dienst-
pflichtigen Kötner Hans Henrich Beucker bezichtigt hatte, bei der Arbeit el
ohnnütze Worte gegeben haben, verteidigte Beucker sich, VO Kläger
gescholten worden se1n. Dennoch wurde der Beklagte MIt einem Marıen-

gulden Strafe un den Gerichtsgebühren belest .
Für die Betörderung besonderer Briefe der Bock \'47@)

ülfın gcCH konnten bisweilen deren Gerichtsvögte eingesetzt WCI-

den?”2. Ebenso wirkten die Vögte bei der Verwaltung der VO Bockschen
Holzungen mit, W dsS$ mMIt ihrem Gerichtsdienst nichts AB8  z hatte.

Selbst Gläubigern 1m fürstbischöflich hildesheimischen Amt Poppen-
burg gewährte das Gericht Wülfingen Hilfe?73 Was geschah 1/
nachdem die kurfürstliche Kriegskanzlei Hannover den MajJor Jobst ern-
hard VO Bock auf Bockerode angewlesen hatte, dem Leutnant Ernst

269 ABE 174
270

271
Vgl Anm 235

72
ABRB A470

273
ABRB 470 1701 In Sachen der (Gesamtfamilie Ol Bock ach Hannover) 88 476
ARBRB A415 Vgl Anm EL3
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Lebewohl VO  . Bock Burgstemmen S() tIr auszuzahlen, die der VCI-

storbene Generalleutnant Johann FEriedrich VO  . Bock beschlagnahmt
hatte. Das Gericht überwies das eld weisungsgemäfßs Bürgermeister
un!: Rat Elze 1792 bat auch der Müller VO Poppenburg erfolgreich

Hilfe des Gerichts Wülfingen eim Einfordern VO  e eld bei einem
Wülfinger.

Schlußbetrachtung
eitdem HerBert Mundhenke 1941 das geschlossene Patrimonialgericht
Adelebsen erforscht un festgestellt hat?® da{ßs alle Adelsgerichte einer e1gE-
HEH Untersuchung bedürften, ISt wen1g geschehen. Vor allem mangelt 6S

Forschungen ber die ungeschlossenen Patrimonialgerichte. Die 1U gC-
legte Untersuchung des adeligen Gerichts Wülfingen soll helfen, die bisher
bestehende Wissenslücke füllen.

Die Erforschung der adeligen Gerichte für die Zeıt des Mittelalters ISt
infolge schlechter schriftlicher Überlieferung ahnlich schwierig W1€e die der
Gogerichte. Für die euzelt liegen ZWAar erheblich mehr Archivalien VOI;
allein der /weıte Weltkrieg hat furchtbaren Verlusten Urkunden, Akten
un Handschriften geführt, da{ß das Erforschen eines adeligen Gerichts ıIn
den etzten Jahrhunderten oft ebenfalls erschwert SE Eın Beispiel dafür 1St das
ungeschlossene adelige Gericht Wülfingen der Bock VO  } Wülfingen, dessen
Schriftquellen fast insgesamt MmMIt dem Hauptarchiv des Geschlechtes als
Depositum 1m damaligen Staatsarchiv 1943 durch Luftkrieg vernichtet WOTI-

den sind
Dennoch ISTt gerade die Geschichte des ungeschlossenen Gerichts W ülfin-

SCH reizvoll un beispielhaft. Es WarLr jJahrhundertelang eın Lehen der Fürst-
bischöfe VO  zD Hildesheim die Bock VOIN Wülfingen. Dabei blieb auch, als
Wülfingen 1523 dem Fürstentum Calenberg einverleibt un VO  . den Wel-
fenfürsten 1643 MIt dem übrigen orofßen Stift Hildesheim nıcht zurückge-

274 Mundhenke: Adelebsen (wie Anm 51 3 9 Storch: Landstände WIe Anm 50), 29f.
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geben wurde. Obwohl also eın stiftshildesheimisches Lehen, WAar das Gericht
Wülfingen seiıtdem voll un Sahz VO  > der calenbergischen Landesherrschaft
abhängig, die das Wülfinger Gericht als CIn ungeschlossenes einstufte. Infol-
gedessen kam CS VO 16.>1 Jahrhundert ımmer wieder Z Streit ber Zu-
ständigkeiten, VOTL allem mMIt dem Amt Calenberg. Dennoch glückte den
VO Bock, die Stellung ihrer Gerichtsherrschaft durch Prozesse Ende des
Jahrhunderts stärken un ebenso durch wohlwollende Haltung des Gehei-
INC  . Rats 1ın Hannover bei Auseinandersetzungen MmMIt der dortigen Hofkam-
1889148 sSOWwIle mIt dem Amt Calenberg un dessen Gogrefen Hallerburg. So
konnte das Gericht Wülfingen, 1in dem die Gerichtsherren anfangs offenbar
selbst geurteilt haben un selit ELW: 1700 Gerichtshalter 1in ihrer Gegenwart,
bis DULT Aufhebung 1im Königreich Westphalen 1810 un dem endgültigen
Verzicht der Bock VO  a Wülfingen auf ihr Gericht Wülfingen gemäls dem
königlich hannoverschen (sesetz VO 13 März 1821 1im wesentlichen unbe-
helligt bestehen.

eım Erforschen des Gerichts Wülfingen reichten die och vorliegenden
Schriftquellen doch AaUuUs, eine Vorstellung VO  - seiner Verfassung un
Tätigkeit gewinnen. Es zeigte SICH, da{s die VO Gewohnheitsrecht
estimmten Verhältnisse der äalteren Zeıt recht uneinheitlich SCWESCH sind
un ETST: MmMIt der Einführung des römischen Rechts un dem neuzeitlichen
Ausbau der calenbergischen Landesherrschaft festere kFormen erhalten haben

er Nachteil des adeligen Gerichts Wülfingen WAar seine Abhängigkeit
VO der Gerichtsherrschaft und deren V ögten, der Vorteil 1aber die örtliche
ähe des Gerichts dessen Wülfinger Untertanen, die sich deshalb 1822

einen Gerichtsverzicht der VO  . Bock aussprachen.
|DITG ıIn der obigen Darstellung der Geschichte des Gerichts Wülfingen

gebotenen allgemeinen Rechtsverhältnisse werden erganzt durch zahlreiche,
beispielhafte Einblicke in das Leben un TIreiben des Dorfes Wülfingen un
seiner Einwohner VOoO 1619 Jahrhundert. Letztere lassen die Freude der
Wülfinger festlichen Beisammenseın ach gehegtem Gericht erkennen,
aber ebenso die damals vorhandenen sozialen Spannungen 1im orf.


